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Der Kampf gegen öie Hetreiöezölle .
Die Abstimmungen des Zollansschnsses im Reichswirtfchaftsrat .

Unsere Meldunc , in der Sonntag - Morgenausgabe des

„ Vorwärts " über die Abstimmungen des ZoUausschust ' es des

Reichsmirtschaftsrats , der durch Annahme einer Anzahl An -

lräge sich dahin entschieden habe , daß die Vorlage der Regie -
rung kein geeignetes handelspolitisäics Jn -

ftrument zur Herbeiführung langfristiger
Handelsverträge , daß ferner für die augenblickliche
Situation der Nachweis der Notwendigkeit des

Zollfchutzcs für den Getreidebau nicht er -

bracht und die Vorlage der Regierung als Ganzes glatt ab -

gelehnt worden fei . wird in einem sehr mcikwürdigen De -

menti bestritten . Das Dementi sucht eine Unrichtigkeit in

unserer Meldung zu konstruieren , weil wir von der „ Vorlage
als Ganzes " gesprochen hatten , in Wirklichkeit aber nur der
Teil über Gctrcidezölle im besonderen zur Verhand -
lung gestanden habe .

Abgesehen von dieser formalen Aenderung bleibt unsere
Meldung richtig . In der „ Vossischcn Zeitung " Nr . 143 finden
wir die Bestätigung unserer Mitteilungen . Dort heißt es , daß
die wesentlichsten Ergebnisse des Gutachtens des Reichswirt -

fchaftsrates unter anderem folgende seien :

„ Für die Notwendigkeit eines Zollschntzcs über die Wellmarkt -

pieife hinaus ist die Voraussetzung augenblicklich nicht

gegeben .
Das Prinzip der Bindung von Minimalzöllen für

Getreide wird ab g e l c h n t.
Die gegenwärtige kleine Zollvorlage bildet keine ge -

nügcndeGrundlagefürdenAbschlublangfristiger
Handelsverträge . Der ' Rcichswirtschaftsrat hält es für ge -
boten , daß die Rcichsregierung mit möglichster Beschleunigung den

neuen Zolltarif dem Wirtschaftsrat zur Begutachtung vorlegt . *

Diese Darstellung deckt sich sinngemäß vollkommen mit

unserer Meldung . Ja , sie geht noch darüber hinaus , indem

sie ferner feststellt , daß der Zollausschuß die allgemeinen Welt -

Marktpreise für genügend erachte , um der Landwirtschaft
den intensiven Betrieb zu ermöglichen . So hat also die

Regierungsvorlage im Zollausschuß des Reichswirtschasts -
rates eine Würdigung erfahren , die einer scharfen , ver -

Nichte ndcn Kritik gleich zu achten ist .

Auch in einem Bericht des Vereins Deutscher Zeitungs -
nerleger , der die einzelnen Anträge und das Abstimmungs -
crgebnis widergibt , wird unsere von der Regierung demen -
tiorte Meldung vollinhaltlich b c st ä t i g t. Darin wird ge -
sagt , die Beibehaltung des Grundsatzes der B i n d u n g von

Zollsätzen sei von den landwirtschaftlichen Vertretern als
unbedingt notwendig erklärt worden . Die Mehrheit des
Ausschusses habe sich den Ausführungen der landwirtschaft -
lichen Bertreter n i ch t a n g e s ch l o s s e n. Ein Antrag :

„ Der verstärkte Zolltarifausschuß des vorläufigen Reichswirt -
fchaflsrats lehnt die Bindung in der kleinen Zolltarifvorlage ob . "
wurde mit 16 gegen 8 Stimmen angenommen .

Ein weiterer Antrag , die Regierungsvorlage dahin ab -
zuändern , daß nur mit Wirkung bis zum 31 . Juli 1926 die
Zollsätze für einen Doppelzentner Roggen nicht unter 3 M. ,
Weizen und Malz nicht unter 3,36 M. , Gerste nicht unter
2 M. und Hafer nicht unter 3 M. erhoben werden sollten ,
wurde mit 13 gegen 16 Stimmen abgelehnt .

Ein Antrag der landwirtschaftlichen Vertreter , bei der
Bemessung der autonomen Zölle für Getreide ebenso wie bei
Jndustriczöllen der internationalen Geldentwertung Rechnung
zu tragen und eine durchgehende Erhöhung der Ge -
t r e i d e z ö l l c vorzunehmen , wurde mit 18 gegen 4 Stimmen

abgelehnt .
Abgelehnt wurde ferner ein Antrag mit 16 gegen

7 Stimmen , die autonomen Zollsätze der Regierungsvorlage
für Roggen von 7 M. , Weizen und Spelz für 7,36 M. , Gerste
7 M. , Hafer 7 M. festzulegen . Weiter wurde der Antrag , die
autonomen Zölle in Höhe von 5 M. für Roggen , für Weizen
und Spelz 3,36 M. , für Gerste auf 2,36 M. und Hafer auf
3 M. mit ' sofortiger Wirkung festzusetzen , mit 17 gegen
6 Stimmen abgelehnt .

Endlich würbe ein Antrag abgelehnt , wonach die auto -
nomen Zollsätze bis zum 31 . Juli 1926 auf 3 Mark für Roggen
und 3,50 Mark für Weizen und Spelz , für Gerste auf 2 Mark .
für Hafer aus 3 Mark festgesetzt werden sollten .

Mit diesen Abstimmungsergebnissen ist die Vorlage
der Regierung glatt zerschlagen worden . Was
der Zollausschuß für die Landwirtschaft und den Getreidebau
nach deni Bericht des Vereins Deutscher Zeitungsverleger für
genügend erachtete , spiegell sich wieder in der Annahme
ein es Antrages , der aber erst nach unserer Meldung
in der Sitzung am 15 . Juni mit 14 gegen 6 Stimmen ange -
nommen wurde . Er lautet :

<l !-Ill "9l!-n9 geeigneter Kompensatians -
,

n Handelsvertragsvcrhandlungen ist hie Ein -

Dieser Autrag als Ergebnis der�Arbeiten des Zollaus -
schusies des Reichswirtschoftsrats in Sachen der Gctreidezölle
dürste der Reichsregierung in ihren schutzzöllnenschen Bestrc -
bi ngen nicht gerade angenehm sein . Und doch könnte er an -
gesichts unserer allgemeinen Wirtschaftslage , des Notstandes
der Arbeiterschaft und der nicht erwiesenen „ Nollage " der
Loichwirtschaft der Regierung die Möglichkeit geben , auf ge -
fährliche Abwege zu gehen .

Schließlich wurde noch vom Zollausschuß eine Eni -
schliehung folgenden Wortlauts angenommen :

„ Wie der Zolltarifausschuß feststellte , hat es sich für die Handels -
ncrtragsverhandlungen bereits als ein schwerer Schaden erwiesen ,
daß die deutschen Unterhändler sich nicht auf einen gesetzlich ver¬
abschiedeten gültigen Zolltarif stützen konnten . Es wird daher für
dringend notwendig gehalten , für die Handelsvertragsverhandlungen
durch beschleunigte Entscheidung über die Vorlage eine feste Grund -
läge zu schaffen . "

Der Kampf gegen die Regierungsvorlage tritt nach Ab -
schluß der Verhandlungen im Rcichswirtschaftsrat in ein neues
Stadium . Die Regierung will — trotzdem der Reichswirt¬
fchaftsrat als Gutachter ihre Absichten in der Frage der Ge -
tretdezölle nicht gutgeheißen hat — die Vorlage nunmehr im
Reichstag durchzupeitschen versuchen . Sie wird dabei aus den
schärfsten Widerstand jber Sozialdemokratischen Partei stoßen .

die Zorüerungen öer Lanüwirtschast .
Steuerermäßigungen — Kredite .

Friedrichshofen . 13. Juni . ( III . ) Der Deutsche Landwirtschafts -
rat nahm einstimmig eine Entschließung an , in der es heißt :

» Der Deutsche Laudwirtschoftsrat stellt fest , daß die für - die
direkte Besteuerung vorgesehenen Steuersätze eine
schwere Belastung des Produktionsoermögcns bedeuten , deren
Zahlung aus den , Ertrag zurzeit unmöglich ist und die
in Zukunft nur bei wesenllicher Besserung der Wirtschaftslage ge -
sichert erscheint . Die Entwicklung der Aufwertungsfrage verfolgt
der Deutsche Landwirtschastsrat mit ernster Besorgnis um die Ge -
stallung der landwirtschaftlichen Kreditverhältnisie . Er wendet sich
ausdrücklich gegen den Gedanken einer Besteuerung
der Vermögenshaltung und der Vermögensver -
mehrung , soweit er auch das deutsche Produktionsvermögen er -
fassen will . Vom Deutschen Reichstag erwartet der Landwirtschafts -
rat schleunigste Verabschiedung der Reichssinanzresorm und der mit
ihr im Zusammenhang stehenden Gesetzentwürfe , über die Auf -
wcriung der Hypothek » und össenilichen Anleihen . Insbesondere
erscheint die eilige Verabschiedung des Bewcrtungsgesetzes geboten .
dessen Durchführung umsangreiche Vorarbeiten voraussetzt . "

Weiter wurde einer Entschließung zugestimmt , nach der „die

deutsche Landwirtschaft nicht imstande ist , die ihr nach dem

Gesetz über die Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankscheinen
vom 36. August 1924 obliegende , in drei Raten von jährlich 296 Mil -
lionen Mark fällige Zurückzahlung der empfangenen
W i r t s ch a f t s k r e d i t e an die Deutsche Rentenbank oorzunch -
mcn , wenn ihr nicht hierfür eine besondere Kreditquelle

zur Hilfeleistung und Stützung eröffnet wird . Die geeignetste
Kreditquelle erblickt der Deutsche Landwirrschaftsrat in der von der

Deutschen Rentenbank im Einverständnis mit der Rcichsregierung
geplanten Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt . "

Staatspräsiüent unü Srotwucher .
Bazille für die agrarischen Tchutzzölle .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat ist am Sonntag zu seiner

diesjährigen Tagung in Stuttgart zusammengetreten . Unter de »

Begrüßungsansprachen befand sich auch eine Ansprache des Staats -

Präsidenten Bazille . Er setzte sich init großer Entschiedenheit für
die agrarischen Schutzzölle ein . Im Gegensatz zu den Bemühungen
der sachlich denkenden Wissenschaftler , die die Frage der Zweck -
Mäßigkeit der Getreidezölle untersuchen , begnügte er sich zur Be -

gründung seines Wunsches nach Agrarzöllen mit dem alten Sprich -
wort : Hat der Bauer Geld , hat c' s die ganze Welt .

Ist das die ganze Weisheit eines Staatspräsidenten in so tief
greisenden handelspolitischen und innerpolitischen Fragen ? Das ist
freilich sehr bequem . Aber wir können nicht umhin , darauf auf -
merksam zu machen , daß dieses Sprichwort sich nundcstens in der

letzten Zeit nicht recht in Entlang mit den Tatsachen bringen läßt .
Uns tommt es so vor , als hätten die Agrarier in derg n f l a t i o n s -

zeit sehr viel Geld gehabt . Aber wer wollte behaupten , daß
deshalb auch das ganze deutsche Volk sehr viel Geld gehabt habe !
Der Unterschied zwischen den wohlgefülltcn Scheuern und den

straffen Geldbeuteln der Landwirte , mit denen sie ihre Schulden
abstießen und Möbel , Klaviere , Luxusgegenstände auskausten , und
der hungernden und darbenden Bevölkerung , die aus dem Höhepunkt
der Inflation nicht einmal soviel Geld hatten , um sich Brot auch
nur für ein « Woche kaufen zu können , müßte doch selbst einem

deutschnotianalev Staatspräsidenten aufgefallen sein .

Entrechtete Reichsbahnbeamte .
Wo bleibt die Aufsichtsbehörde ?

Von Willy S t e i n k o p f.

Die Reichsbahn gesellschast ist dabei , eine große Zahl ihrer

kündbaren Beamten in das A r be i t er v c rh ä ltm i s

zu überführen . Zweck und Ziel der Maßnahme ist , die Per -

sonalkosten mit aller Macht und ohne jede Rücksicht herabzu -
setzen . Dabei scheut sich die Reichsbahngesellschaft nicht , die

Reichsbahngesetzc und die von ihr selbst erlassene Personal -
ordnung in flagranter Weise zu verletzen . Sie will sich so um

die ihr obliegenden sozialen Lasten , wie Wartegeld , Pension
und Hinterhliebenenversorgung herumdrücken .

Gleich nach dem Bekanntwerden der beabsichtigten Maß -

nahine , die eine Kündigung des Beamtenverhältnisses voraus -

setzt, ist der Vorsitzende des 24 . Neichstagsausschusies „ zur

Prüfung der Rechtsverhältnisse der Reichsbahn " Abgeordneter
G i l d e m c i st e r ( D. Vp. ) von der Sozialdemokratie ersticht
morden , den Ausschuß mit aller Beschleunigung einzuberufen ,
damit er zu den Vorgängen Stellung nehme . Leider erschien
die Angelegenheit aber dem Vorsitzenden nicht besonders
dringlich . Es vergingen drei kostbare Wochen , ehe er den

Ausschuß zu einer kurzen Sitzung znsainmenries , in der aber

die Kündigung der Reichsbahnbeamten wegen des besonders
frühzeitigen Beginns der Plenarsitzung nicht besprochen wer -

den konnte . S » ist es denn erst am 16 . Juni , also etwa fünf
Wochen nach dem Appell der Sozialdemokratie , zur Beratung
dieser Angelegenheit gekommen : eine Verzögerung , die ledig¬
lich zu Lasten des bürgerlichen Vorsitzenden geht .

Die Sitzung selbst brachte zunächst kein praktisches Er -

gebnis . Alle Parteien , mit Ausnahme der D c ut s ch e n

Volkspart ei , nach deren Anficht man der Reichsbahn
nicht zumuten könne , tausende von Arbeitern und Beamten
als „ Ballast " mit herumzuschleppen , und es durchaus richtig
ist . wenn „ unten " abgebaut wird , gaben der Meinung Aus -
druck , daß d i e D i n g e nicht so weiter gehen
können . Man mar sich darüber einig , daß es höchste Zeit
sei , klare Rechtsverhältnisse zu schaffen . Unter Zu -
stimmung des ganzen Ausschusses wurde von verschiedenen
Seiten betont , daß nicht nur Rechtsverletzungen vor -

liegen , sondern auch die Verspreche n verschiedenster Art ,
die seitens der Reichsregierung bei der Schaffung der Reichs -
bahngesetze abgegeben wurden , schmählich gebrochen
sind .

So habe man damals klipp und klar erklärt , daß man den

8 24 des Reichsbahngesetzes ( Setzung auf Wartegeld ) nur für
Einzelfälle und nicht zu einem Massenabbau anwenden wolle .

Jetzt ist dos Gegenteil geschehen , und , was noch schlimmer ist ,
man versucht , die Verpflichtung zur Zahlung von Wartegeld
loszuwerden . Man erklärt , dem gekündigten Beamten eine

Zlrbeiterstelle geben zu wollen , sofern eine vorhanden sei.
Nimmt er sie aus irgendeinem Grunde nicht an , so ivird er

aller Rechte verlustig erklärt und mittellos auf die Straße

gesetzt . Nimnit er sie an , so werden ihm R o t t e n d i e n st c

übertragen , denen ein älterer Beamter , der anderthalb Jahr -

zehnte an Bnreaudicnst gewöhnt wurde , nicht gewachsen ist .
Er wird dann aus einem . . in seiner Person liegenden Grund "

entlassen und sieht sich ebenfalls aller seiner Rechte bc -

raubt und mittellos dem Elend gegenüber . Dasselbe passiert ,
wenn der Beamte , dem man eine Arbeitcrstelle in einem an -
deren Ort zugewiesen hat , zu der er morgens um 4 Uhr auf -
brechen muß " und von der er nachts gegen 11 Uhr heimkehrt ,

zusammenbricht und erklärt , die Arbeit nicht mehr wahr -

nehmen zu können . Und so klügelt man Maßnahmen aus ,
die der Leitung einer Strafkolonie für Schwerverbrecher alle

Ehre machen würden . Hinzu kommen eine Unmenge Fragen
juristischer und beamtenrechtlicher Natur , in denen die Reichs -

bahnverwaltung ganz nach eigenem Gutdünken oerfährt , und
die einschlägigen Bestimmungen auslegt , wie sie ihr passen .

Der Leser wird erstaunt frage », was denn die Auf -
s i ch t s be h ö r de , der Reichsverkehrsminister , zu dem allen

sagt . Das haben die Sozialdemokraten ini 24 . Reichstags -
ausschuß auch gefragt . Und es mußte sestgestellt werden , daß
die Vertreter des Reichsverkehrsministers in der ganzen
Frage die kläglichste Rolle spielen , die man sich vorstellen kann .

Auf die vielen Fragen , die jedem Denkenden bei der Er -

örterung der zur Debatte stehenden Vorgänge förmlich in die

Augen springen , konnten die Herren keine Auskunft geben .
Sie müßten erst mit der Reichsbahngesellschaft verhandeln .
Wir haben also den Zustand , daß nicht etwa die Aussichts -
behördc die Stelle ist , welche die Reichsbahngesetze kommen -

tiert , ihre Ansichten bei der Reichsbahn durchzusetzen versucht
und bei besonderen Vorgängen eingreift und verhandelt , um
die Interessen des Reichs zu wahren , sondern die Aufsicht ?-
behörde ist froh , wenn sie in Ruhe gelassen wird . Sic läßt die

Reichsbahn machen , was ihr beliebt . Wenn einmal eine

Frage auftaucht , wie es jetzt der Fall ist , so nimmt diese „ Auf -
sichtsbehörde " sie entgegen , fragt die Neichsbahngesellschast ,
was sie wohl dazu zu sagen habe — sofern sich diese überhaupt

dazu herbeiläßt — und überbringt die Antwort den Frage -
stellern . Und um diese Arbeit , die jeder Briefträger schneller
und besser besorgt , brauchen wir einen Minister , einen Staats »



sekretar unb soundso viele Ministerialdirektoren und Ministe -
�ialräte . Daß daneben auch noch im Reichsfinanzministerium

mindestens ein Ministerialdirigent und ein Ministerialrat

� sitzen , die sich ebenfalls mit Reichsbahnangelegenheiten be -

fassen , sei am Rande vermerkt .

Ist dieser erbärmliche Zustand wirklich notwendig ? —

Durchaus nicht ! Auch unter den gegenwärtigen Gesetzen gibt
es eine Menge Aufgaben , deren Lösung zur Erleichterung und

Klärung der ganzen Sachlage sehr wohl beitragen können .

Man kann sich vorstellen , daß es im Reichsverkehrsministerium
Stellen gibt , deren Aufgabe es ist , nicht nur den Briefträger
zwischen dem Reichstag und der Reichsregierung einerseits
und der Reichsbahn andererseits zu spielen , sondern mit Ernst
und Eifer den ganzen ungeklärten Rechtsverhältnissen zu
Leibe zu gehen . Wie schon verschiedene Besprechungen im

Reichstag ergeben haben , gibt es eine Menge ungeklärter
Fragen , die aber bisher alle ungeklärt geblieben sind , weil

sich die Aufsichtsbehörde um nichts kümmert .

Weshalb wird an diese Arbeit nicht herangegangen ? Weshalb
werden diese Fragen mit der Reichsbahn nicht im Sinne des

Reichs durchgesprochen ?
Genau betrachtet übt jetzt die Reichsbahngesell -

s ch a f t der Reichsregierung gegenüber eine Diktatur aus ,
die vielleicht nur durch die Zusammensetzung des Kabinetts

verständlich wird . Die Reichsbahngesellschaft macht in jeder
Hinsicht , was sie will : ohne die Regierung zu fragen und ohne
Rücksicht auf sie . Nehmen wir einen Fall , wo die Rück -

Wirkung auf das Reich klar zutage tritt : die Beamten -
b e s o l d u n g. Bei der Reichsbahn überschüttet man den
Generaldirektor und die leitenden Herren mit Geld , die höhe -
ren Beamten und ein Siebentel des anderen Personals er »
halten Korruptionszulagen — alles ohne sich an die Reichs -
regierung auch nur im mindesten zu kehren .

Umgekehrt unterläßt das Reich sofort beabsichtigte Maß -
nahmen , sobald die Reichsbahngesellschaft Einspruch erhebt .
Das Reich war drauf und dran , den unteren Besol -
dungsgruppen ihre elenden Bezüge etwas zu erhöhen
und auch der P e n s i o n ä r e zu gedenken , als die Reichs -
bahngesellschaft auf dem Plan erschien und diese Maßnahmen
als für sie unerträglich bezeichnete . Die Reichsregierung
war gehorsam ; die Sache fiel .

Die Herren , die jetzt an der Spitze der Reichsbahngesell -
schaft�stehen , haben im vorigen Jahr die internationalen Ver -
Handlungen über die Reichsbahngesetze geführt . Sie waren
es auch , die im Parlament für die Annahme der Gefetze im
Sinne des Kabinetts sich einsetzten . Sie haben dort auch die
Zusagen und Versprechungen abgegeben , die heute
nicht gehalten werden . Wenn man dies alles überblickt , ist
es dann nicht bitter , vermerken zu müssen , daß ausländische
Machthaber nicht rigoroser sein könnten ?

Der 24 . Ausschuß hat einen Unterausschuß eingesetzt , der
die oerwickelten Rechtsfragen in engerem Kreise beschleunigt
klären soll . Das Weitere wird von feinem Bericht abhängen .
Eins aber steht schon heute fest : So gehen die Dinge wirklich
nicht mehr weiter .

Der Geist von tzugo Stinnes .
Hugo und Edmund und die Fettaugen der Arbeiterschaft .

Im November 1920 tagte im Sitzungssaal des ehemaligen
Preußischen Herrenhauses ein Ausschuß , der sich mit Fragen
der Bergbausozialisierung befaßte . Dieser Ausschuß war zu -
sammengesetzt aus Mitgliedern des Reichskohlen - und des
Reichswirtschaftsrats . Es wurden sehr viele Reden für und
gegen die Sozialisierung gehalten . Auch Herr Stinnes
hiest eine Programmred « , in der er selbstverständlich die
Sozialisierung ablehnte , sich dafür aber für die Gemein -
Wirtschaft im Kohlenbergbau begeisterte , natürlich so , wie
er sie auffaßte . Unter Gemeinwirtschast im Kohlenbergbau
verstand er nämlich die vertikale Vertrustung der
Wirtschaft . Er wies auf den Zusammenschluß des
Rcheinisch - Westfäfischen Elektrizitätswerkes , der Roddergrube

und der Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. mit der Deutsch -
Luxemburgischen Bergwerks - Gefellschaft hin und deutete
weitere kommende Konzentrationen am Also der Stinnes -

Kcnzern als Gemeinwirtschast . Doch dies nur nebenbei .

In dieser Programmrede sprach Herr Stinnes prophetische
Worte über die Zukunft seines Konzerns , so daß
man fast meinen könnte , er habe die Pleite von 1925 voraus -

geahnt . Diese jetzt sehr zeitgemäßen Sätze lauten nach dem

von Herrn Stinnes korrigierten Stenogramm :
�Ätit Herrn Dr . S i ! v e r b e r g bin ich weiter einer Meinung .

daß wir in einer weiteren Richtung gefehlt haben . Wir müssen da -

für sorgen , daß die guten Köpfe aus der Arbeiterschaft erzogen und

angelernt werden , so daß sie schließlich in die höheren Stellen auf -
rücken können . Es ist eine eigentümliche Erscheinung , daß der

Reichtum der Eltern im ollgemeinen nicht gerade einen guten Ein -

fluß auf die geistige Entwicklung der Rachkommenschaft ausübt .

Vielleicht ist das eine Art ausgleichender Gerechtigkeit . Wer das

übersieht , muß dafür sorgen , daß aus der großen Suppenterrine der

Arbeiterschaft die Fettaugen nach oben kommen und an die Stelle
der verbrauchten Familien treten können . "

Ohne Stinnes ' Erben — Hugo und Edmund — in bezug
auf ihre geistigen Fähigkeiten weiter nahetreten zu wollen —

man kann ein sehr kluger Mensch sein und doch ein sehr schlechter
Wirtschafter — , können wir doch nicht umhin , angesichts der

Krise des Stinnes - Konzerns , die von vielen als „ aus -
gleichende Gerechtigkeit " empfunden wird , an diese
jetzt wahrhaft zeitgemäßen Worte des alten Stinnes zu er -
iimerm Aus anderer Quelle erfuhr kürzlich die Oeffentlichkeit ,
daß der alt « Stinnes nachdenklich und noch schweigsamer als

gewöhnlich wurde , wenn man ihn fragte , was aus seinem
Konzern werden würde , wenn er nicht mehr die Zügel in der
Hand halten würde . Er scheint schon damals gefürchtet zu
haben , daß die ausgleichende Gerechtigkeit im Einfluß seines
Reichtums auf die geistigen Fähigkeiten von Edmund und

Hugo zutage treten könnte . Immerhin haben Edmund und

Hugo , wenn sie post kestum dieses Mißtrauensvotum des

eigenen Vaters gegen ilire Fähigkeiten zu Gesicht bekommen ,
die Genugtuung , daß er ihnen gleichzeitig den Entschuld igungs -
grund mitgeliefert hat . Sie können sagen : nicht wir , der
Vater war schuld : denn — er war zu reich .

Tirpitz ' �ktenöiebstahl .
In der Montagssitzung des Haushaltsausschusses des Reichstags

brachte Genosse Moses die Angriffe des Prof . T h i m m e gegen
Herrn v. T i r p i tz wegen angeblicher unberechtigter Benutzung der
Archivalien zu persönlichen Zwecken zur Sprache , und ersuchte die

Regierung dringend um eine erschöpfende Auskunft . Innenminister
Schiele teilte mit , daß nach einem Kabinettebeschluß diese An -

gelegenheit dem Reichsjustizministerium zur Erledigung übergeben
wurde , das auch im Plenum des Reichstags zu der Angelegenheit
Stellung nehmen werde . Der deutschnationale Abg . Mumm stellte
sich schützend vor seinen Fraktionskollegen ! der kein « Akten dem
Reichsarchio entnommen habe und dessen ganzes Wirken im Dienst «
des Kampfes gegen die Schuldlüge stehe . Als Genosse Moses noch -
mals um b e st i m m t e Antwört der Regierung gebeten und Herr
Schiele sich abermals nicht für zuständig erklärt hatte , versicherte
der Präsident des Reichsarchivs v. Merz , daß v. Tirpitz mit
dem Reichsarchio nicht in Verbindung getreten fei und ihm weder
Akten entnommen noch von ihm Abschriften erhallen habe . Im
übrigen tellte bei dem Kapitel Reichsarchio Staatssekretär Schulz
mit , daß man die Errichtung einer Zweigstelle des Reichsarchios in
Frankfurt a. M. plane , um den Wünschen für eine zweckmäßige
Erhaltung der Archive der Frankfurter Nationalversammlung und
des Deutschen Bundes gerecht zu werden . Gleichzeitig wurde be -

kanntgegeben . daß in der nächsten Zoll eine Ausstellung zur Ge -
schichte der Reichsverfassung geplant ist .

Trauben , die zu hoch hängen . D i e deutschnationale
Landtagsfroktion kam in chrer Montagabendfitzung in Be -
sprechung der politischen Lage zu dem Ergebnis , daß ihr dl « in den
letzten Tagen gepflogenen Verhandlungen zwischen anderen Parteien
keinen Anlaß geben , zur Frage der Regierungsum -
b i l d u n g in Preußen erneut Stellung zu nehmen .

Gsst ' s Dank an üie Sozialüemokratie .
Bekanntlich hat sich der Abg . Dr . B est , nachdem er infolge des

Treubruchs der Dcutschnationalen aus deren Fraktion

ausgeschieden war , als Gast den Völkischen angeschlossen . Erllar das .
weil damals davon die Rede war , daß die feindlichen völkischen
Brüder sich wieder vereinigen und sodann mit Herrn Best als Gast

die Fraktionsstärke erlangen würden , wodurch ihm ein Sitz im Auf -

wertungsausschuß gesichert werden sollte . Da die Einigung mißlang
und Herr Best infolge des Verhaltens der Deurschnationalen seiner

Mitgliedschaft im Aufwcrtungsausschuß verlustig gegangen war ,

stellt « ihm die sozialdemokratische Fraktion bedingungs¬
los einen Ausschußsitz zur Verfügung . Herr Best hat diesen Akt durch

e ' ne im Ausschuß abgegebene Erklärung als einen vornehmen
anerkannt und seinen Dank dafür ausgesprochen . Run ist in -

zwischen der Zuscmrme >rschluß der Völkischen soweit gelungen , daß

ste mit . ihrem Gast eine Fraktion mit Anspruch auf Vertretung m den

Ausschüssen geworden sind . Der Zufall hat es aber gewollt , daß

ihnen grade im Aufwertungsausschuß kein Sitz zusteht . Damit nun

Herr Best auch künftig in diesem Ausschuß wirken kann , hat sich die

sozialdemokratische Fraktion bereit erklärt , im Wege des Aus -

tausch es den Völkischen einen Sitz im Aufwertungsausschuß ein -

zuräinnen . Die Sozialdemokratie besetzt dafür den den Völkischen

im . Volkswirtschaftlichen Ausschuß zustehenden Sitz . Nach Freigabe

des bisher von Herrn Best innegehabten Sitzes der Sozialdemokratie

richtete Herr Best folgendes Dankschreiben an die sozialdemo -

kraiisch « Fraktion :
Berlin , den 14. Juni IgZö .

An die Reichstagsstattion der Sozialdemokratischen Partei !

Nachdem der deutschvölkischen Fraktion ein Sitz im Auswertungs -
ausfchuß zugefallen und mir übertragen worden ist , scheide ich als
Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion aus dem bezeichneten
Ausschuß aus . Es ist mir ein Bedürfnis , der sozialdemokra -
tischen Fraktion aus diesem Anlaß wiederholt
meinen wärm st en Dank dafür auszusprechen , daß

sie mir Gelegenheit geboten hat , meinen Stand -

punktinderAufwertungsfrage zuvertreten . Dieser
Dank wird dadurch nicht gemindert , daß mein Wirken bisher
an dem geschlossenen Wider st ande der Gegner einer

gerechten Aufwertung scheiterte und zufolge der Tätigkeit
der Regierungsparteien die geringen Verbessern ngen der

III . Steuernotoerordnung durch deren Verschlechterungen

zum Nachteil der betrogenen Gläubiger weit überwiegen
werden . Die Handlungsweise der Fraktion ist umso höher zu
stellen , als sie meines Wissens des Vorbildes entbehrt , die

Hisse einem politisch anders Denkenden zuteil und

ihm gestattet wurde , a b w e i ch e n d von der Fraktion Ausführungen

zu machen und Anträge zu stellen .
Ich stelle ergebenft anHeim , von dieser Erklärung gusscheinenden

Gebrauch zu machen .
Mit ausgezeichneter Hochachtung

Dr . B e st , M. d. R.

Oberlandesgerichtspräsident i. R.

Dreißig Mark

statt 2 Jahre Gefänguis .

Breslau , 15 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Während bekannt -

lich die Reichsbannerleute , die bei dem Zusammenstoß in der schle -
sischen Kreisstadt Striegau beteiligt waren , mit harten Ge -

fängnisstrafen bis zu 2 Iahren bedacht wurden , sind die Stahl -
h « l m j ll n g l i n g e , die die eigenllichen Angreifer waren , damals

nicht auf die Anklagebank gekommen . Dreizehn von ihnen wurden
in einem Sonderprozeß mit je Z0 Mar ? Geldstrafe bedacht . Und zwar
nicht etwa wie die Reichsbannerleute wegen Landsriedensbruchs ,
sondern nur wegen unbefugten Waffen tragen ? . Auch

diese Strafe ist aber jetzt von dem Gericht zweller Instanz aus -

gehoben worden und die Stahlhelmhelden , die damals zu mehreren

Tausenden gegen wenige 100 Reichsbanncrleute vorgingen , gehen

jetzt völlig straflos aus . Auch der Reichsbannerprozeh ist

inzwischen in die zweite Instanz gegangen . Ob aber das Be -

rusungsgericht auch gegenüber den angegriffenen Republikanern die

gleiche Milde wallen lassen wird , wie gegen die Stahlhelm -
prügelhelden ist leider nach Lage der Dinge in unserer Justiz mehr
als zweifelhaft .

Eine pferöegefthichte .
Von lehn teha .

Der mir dieses Erlebnis erzähll «, wird kaum gedacht haben ,
daß es einmal gedruckt wird . Aber die kleine Geschichte hat mich
doch so tief ergriffen , eben weil sie so schlicht und einfach ist . Die
Helden dieser Skizze sind ein Konsumvereinskutscher und sein Pferd .
Sie hatten fünf Jahre zusammen im Frieden gewirkt , liebten sich
wie zwei gute Freunde , verstanden sich vielleicht noch besser als
manches Mal zweibeinige , die sich gut zu sein glauben .

Da kam der Krieg . „ Rosi " , so hieß das Tier , wurde als k. v.

gleich anfangs ausgemustert , während Hans Guckauf noch eine

Galgenfrist erhielt . Aber 191 « erfaßte auch ihn das Äriegsschwung -
rad . Cr kam an die Front . Viele Monate gingen und schwanden ,
»ls er eines Tages in Ruhestellung kam . Im gleichen Ort lag die
Artilleriebatteric aus seiner Heimat , bei der er einen Bekannten

aufsuchen wollte . Er traf ihn nicht im Quartier , nicht in der Kan -
tine , nirgends . Schließlich suchte er die Ställe ob .

Auf einmal , als er an einem Stand vorbeiging , gebürdete sich
ein Pferd wie rasend : er sah näher zu und — erblickte seine Rosi .
Diese mußte ihn gerochen haben , oder hatte ihn sonstwie trotz seines
Vollbartes , trotz der Uniform , trotz der dreijährigen Enssremdung
wiedererkannt .

Seine Freude war groß : er trat in den Stand und nun gebe
ich Hans selbst das Wort : '

„ Als ich meinem Pferde nahe kam , ging es wie ein Schütteln
durch feinen Körper . Es riß an der Kette , es drängte sich an mich
und sah mich mit seinen Augen so schmerzersüllt an , daß es einen
Menschen kaum gelingen wird , so viel Trauer zum Ausdruck zu
bringen . Dann legte es seinen Kopf über meine Schulter und blieb

. fji eine Zeitlang ruhig . Ich bin überzeugt , daß es innerlich weinte ,
wie ich es auch äußerlich tat . Rosi sah mich ganz ruhig an . als
wollte sie sogen : „ Hans , Hans , wohin haben sie uns beide gebracht ?
Gut , daß du wenigstens da bist . "

Das Pferd drückte seinen Kopf immer fester an mich : jedesmal ,
wenn ich mich bewegte , verstärkt - es den Druck , so daß kein Los -
kommen war . Aber ich konnte ja nicht immer hier bleiben . Meine

ganze Löhnung hätte ich in dieser Viertelstunde . darangegeben ,
Rosi , wie früher , mit Zucker füttern zu können .

Ms ich mich aber doch endlich sreimochte . war das Tier wie
toll Es riß an seiner Kette , es biß in die Krippe , es biß seinen
Nachbar , es tanzte hin und her . Sobald ich wieder an den Stand
kam , wurde es ruhig . Kein Zmeisel . Rost wollte mit mir fort .

O, wie gut konnte ich das Tier verstehen , mußten wir doch in

einigen Tagen wieder vor , in die Schützengräben . Ich riß mich los . "
Soweit die Geschichte von Hans und seiner Rosi . Er konnte

mir nicht sagen , ob seine vierbeinige Freundin noch am Leben ist :
er hat sie nie wiedergesehen .

Aber während er mir sein Wiedersehen schilderte , kullerten ihm
die Tränen über die Backen , die er verstohlen zu beseittgen suchte .

Wie gesagt , es ist nur eine einfache . Nein « Geschichte , ober sie
hat mich tief ergriffen .

Die Wartburg Gobelius . Auf der Wortburg { » fanden sich bis
vi «: kurzem zwei zum Privatbesitz des großherzoglich sächsischen
Hauses gehörige kostbar « Bildwirkereien aus dem 15. Jahrhundert ,
die nach der Revolution in das Verzeichnis der „ national werwollsten
Kunstwerke " gekommen waren . Diese beiden Gobelins find nunmehr

' trotz des Einspruchs der Warttmrg - Äiftung vom großherzoglich säch -
ssschen Hofmarschollamt zwecks Aufbesserung der Wirtschaftslage der
Mitglieder des Großherzoghauses an einen Kölner Kunstliebhaber
verkauft worden . Sie befinden sich zurzeit im Berliner Kaifer - Fried -
rich - Musewn , dessen Direktor Dr . Demmler von dem Käufer um
Begutachtung der Teppiche gebeten war . Delbei hat Dr . Demmler
festgestellt , daß die Gäbelms während des Transports von einem un -
bekannten Diebe um 90 bezw . 60 Zentimeter verstümmelt worden
sind , und es ist sehr wohl möglich , daß die abgeschnittenen Teste zu
einem neuen Teppich zusammengesetzt i - nd über kurz oder long sin
Ausland auftauchen werden . Der Kölner Käufer soll inzwischen
von dem Kauf der entwerteten Stücke zurückgetreten sein . An Thü -
ringer Landtage hat Genosse Hermann eine Anfrage an die Regie -
rung gerichtet , in der gefragt wird , ob und mit welchen Mitteln die
Regierung an der Herbesschaffung der noch fehlenden Teste mitwirkt .
Die Berliner Kriminalpolizei sst bisher noch gar nicht mit Nachfor -
fchungen betraut worden .

Die kulturellen Derhällnisse in Estland . Die Boltsschulbikdung
Estlands hat durch die im Jahre 1888 einsetzende Russifizierung be -
deutend gelitten . In der vorhergehenden Zeit , wo die boltssche
Selbstverwaltung das Schulwesen in Händen hatte , war die Zahl der
Personen , die nicht zu lesen und zu schreiben verstanden , sehr gering .
In der Russifizierungszeit wurde an der Dorpater Universität , in den
mittleren und höheren Volksschulen , wo bisher der Unterricht in
deutscher Sprache erfolgt war , die russische eingeführt . Die Hoffnung
der russischen Regierung , die Esten und die Deutschen zu russssiziern .
scheiterte jedoch an dem heftigen Widerstand der Bevölkerung . Nach
der Revolution von 1904/05 wurden wiederum estnssche und
deutsche Schulen neben den russsschen eingeführt . Jetzt ist der Pro -
zenssatz der Analphabeten nach Angaben der letzten Volkszählung von
1922 wiederum gefallen und beträgt bei Bürgern , die über 15 Jahre
alt sind , 21,3 Proz . Der Prazenssatz wäre noch geringer , wenn
Estland nicht durch den eftnifch - russischen Friedensvertrag von 1920
einen russischen Grenzstreifen mit völlig ungeschullen Russen erhatten
hätte . Im Petschuvgebiet , wo Setukefen und Russen nebeneinander
wohnen , beträgt der Prozentsatz der Analphabeten 55,7 . Die est -
nischeg Zeitungen und Zeitschriften erfreuen sich einer starken Ver¬
breitung . Die tägliche Auflage der größten estnischen Zeitung „ Päe -
voleht " betrug 1923 43 000 Exemplare . An der Dorpater Unioer -
silät sind 5000 Studenten immatrikuliert . Di « Vorlesungen werden
in estnischer , russischer und deusscher Sprache gehatten , da die Esten
nicht alle Katheder mit estnischen Lehrkräften besetzen konnten . In

den Gymnasien werden als Fremdsprachen deussch , französisch oder
englssch und russisch getrieben . Die Deutschen , Russen , Juden , Schwc -
den und Letten , die estnssche Staatsangehörige sind , besitzen ihre
eigenen Schulen , in denen das Estnische als erste Fremdsprache zu
gelten hat .

was man im Fallschirm empfindek . Trotz der Unglücke , die sich
noch hier und da beim Abspringen aus Flugzeugen mit Fallschirm
ereignen , bürgert sich der Fallschirm doch immer mehr als Rettungs -
mittel aus großen Höhen ein . Eine anschauliche Schilderung der
Empfindungen , die man beim Sturz durch den Raum empfindet .
gibt ein englischer Militärflieger . Bei den englischen Luftstroit -
kräften sst der Fallschirm eingeführt , damit sie sich bei Katastrophen
retten können . „ Das einzig Unangenehme sind die ersten 150 Fuß, "
schreibt er . „ Man fällt nämlich 150 Fuß herunter , bevor der Fall -
schirm sich öffnet , und nachdem man etwa 50 Fuß gefallen sst , glaubt
man , man wäre bereits die ganzen 150 Fuß herabgestürzt , und be -
kommt Angst , daß der Fallschirm nicht funktioniert . Dann aber
erfolgt ein kräftiger Zug an der Leine , die um den Leib befestigt ist ,
und nun erkennt man mit großer Erleichterung , daß man sich im

Schutze des Fallschirms befindet . Von nun an hat man ein wunder -
volles Gefühl . Man hat gar nicht den Eindruck , als ob man fiele .
sondern meint eher , der Boden stiege langsam zu einem heraus , je
mehr man sich ihm nähert . Der rotweiße Fallschirm über dem
Kopf gibt ein beruhigendes Gefühl der Sicherheit . Dann kommt
ein plötzliches Schießen durch die Luft , ein Niedertauchen , und man
steht auf festem Boden . "

Eine Sladk mit 51 Sprache » . Es sst die beoölkertste Stadt
Indiens , um die es sich hier handelt : Kalkutta . In dieser Stadt
werden nicht weniger als 51 Sprachen gesprochen , und zwar
indische , asiatische und europäische Sprachen . Am oerbrettessten sst
das Bengali , das die Handelssprache bildet und von 513 000 Per -
sonen gesprochen wird : dann kommt das Hindi mit 355 000 . dos
Urdu mit 80 000 „ Bekenncrn " , dann das Gujarati , das Assahmi usw .
Die englische Sprache wird offiziell von 50 000 Menschen gesprochen ,
von Europäern sowohl als auch von Jndiern . Die hohe Zahl von
51 Sprachen hat aber im Grunde genommen nichts Ueberraschendes ,
wenn man bedenkt , daß in Indien ollein mehr als hundert nationale
Idiome , d. h. rein indssche Sprachen gesprochen werden . Hierbci
ist das Puchtu , die Sprache der indischen Zigeuner , noch nicht ein -
mal mitgerechnet .

�5? � . ?*• Hermann Eardann » . der frühere langjährig « Cheftedakteur
der „ Kolmschen Balktzeitung », ist fast tSjährig in Sonn gestorben .

. . - * �9 . Professor der germanilchen Sprachwissenschaft an der
unwersUat Stockholm , ein auch in Deutschland bekannter und aeschähtec
Forscher der altgermanischen und auch der neuschwedischen Sprach «, ilt im
81. Lebensjahr « gestorben .

Slebenhundcrl vmlsfUel . Die österreichssche Regierung hat den Entwurf
zu einer elmlStiteloerordnung für die Staatsbeamten ausarbeiten lassenDarin kommen nicht weniger aiS 700 Titel vor . die zum Teil den Bezeich .
nungen des 17. und 18. Jahrhunderts entnommen iind . Die Beamten -
vereine habe » gegen diese weltfremde Verordnung protestiert : ihr Verfasser
war er mich, der sür die kleinste Münzeinheit den Namen „ Stüber " aus .
gegraoen hat .



Die Krise in §rantreich unvermeiölich ?
Sturz Paiuleves oder Auseinanderfallen des Linkskartells .

Die Gffenlegung öer Steuerliften .
Obligatorische Buchprüfung für Großbetriebe .

Im Steuerausschuh des Reichstags wurde am Montag
die Debatte über die Offenlegung der Steuerlisten und über die

Ausgestaltung des Buchprüfungsdienstes fortgesetzt . Bon der Re °

gierung wurde eine Erfolgstatistik des Buchprüsungsdienstcs für
das Rechnungsjahr 1924 vorgelegt . Aus ihr ist zu ersehen , dah
insgesamt 6Z ö7b Prüfungsfälle untersucht wurden . Als Ergebnis
ist ein Blehrerlrag von Steuern von SS Millionen Reichsmark und
6 Millionen Reichsmark für Geldstrafen sestzuftellen .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . ) : Die Verbesserung des Buchprüiungs -
disnstes ist kein Ersah für die Offenlegung der Stcucrlisten . Beides

muh zusammen gemacht werden . Der bisherige Buchprüfungsdienst
hat nicht das erwartete Ergebnis geliefert . Schuld daran ist das

Finanzministerium , das es zuließ , dah die Buchprüfer schlecht bc -

Handell und bezahll wurden . Ihre Tätigkest ist trotzdem außer -

ordentlich lohnend gewesen . Redner teilt viele Einzelfälle über

Steuerhinlerziehung mll , die durch den Buchprüfungsdienst fest -
gestellt wurden . Auch die Statistik der Reichsregierung bestätigte .
dah der Buchprüfungsdienst eine grohe Rolle spiele und seine Auf -

Wendungen decke . Aber selbst der beste Buchprüsungsdienst kann

die vorbeugende Wirkung der Offenlegung der Steuerlisten nicht

ersetzen .

Ohne öffenttiche Steuerlisten gibt es keine Steuermoral und
keine Möglichkeit der herabsehung der Steuerlasten .

Staatssekretär Dr . Popih hielt die öffentliche Auslegung der

Steuerlisten für nicht ganz unbedenklich . Dielen Leuten fei es nicht
lieb , wenn ihr Reichtum der Oeffenllichkeit bekannt würde . Cs

droht die Gefahr , daß sie sich niedriger einschätzten , sobald die

Offenlegung der Steuerlisten eingerichtet sei . Die hauptbedenken
lägen auf politischem Gebiet . Es sei mit weiterer Vergiftung
der polstischen Atmosphäre zu rechnen . Die Reichsregierung
vertrete deshalb die Auffassung , daß der Zeitpunkt für die Eiusüh -

rung der Oessentllchkeit der Steuerlisten noch nicht gekommen sei .
Der Buch - und Betriebsprüfungsdienst sei aber unbedingt notwendig .

Abg . Dr . Zischer - Köln ( Dem. ) empfahl , dah die Steuerlisten
den in Betracht kommenden Gemeinden vorgelegt werden . Die
Gemeinden sollen dann die Listen einem besonderen A u s s ch u h

zur Einsicht vorlegen .
Die Regierungsparteien hiellen es überhaupt nicht für

notwendig , sich an der Debatte zu beteiligen . Lediglich Abg . Brüning

( Ztr . ) erklärte sich mit dem Dorschlag Fischer einverstanden , weil

er die häßlichen Begleiterscheinungen der Oeffentlichteit der Steuer -

listen vermeide .

Abg . Dr . Hertz erwiderte dem Staatssekretär Popitz , daß die

politschen Befürchtungen unberechtigt seien . Jedenfalls dann , wenn
die Rechtsparteien , deren Führer helfferlch diese Methode

erst in den politischen Kampf eingefügt habe , sich anständigerer
Mittel bedienen als bisher . Die Erfahrungen in Amerika und

Schweden mit der Offenlegung der Steuerlisten sind günstig .
Das gelt « für Deutschland in noch höherem Maße , da sie das

wirksamste Mittel seien zur Steigerung des Steuerertrags und der

Ermäßigung der Steuersätze . Für den Fall der Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrage » werde die Sozialdemokratie fol -

gende Entschließung «inbringen :

„ Die Reichsregierung zu ersuchen , dem Steuerausschuß - bis

zur zweiten Lesung einen Gesetzentwurf über die Offen -
legung der Steuerlisten vorzulegen , durch den die Gemeinde -

beharoen einem bei ihnen zu bildenden Ausschuh aus ollen Be -

völkerungsgruppen die Ergebnisse der Veranlagung vorzulegen'
Pech «». - . . . . .

In der Abstimmung wurde der Antrag des Abg . Dr . Beujch
�«nrg e n 0 ni m e n . demzufolge Großbetriebe mindestens alle drei

Jahre einmal einer ordentlichen Luch - und Betriebsprüfung durch

entsprechend vorgebildete Beamte zu unlenverfeu sind . Als Groß¬
betriebe gellen Betrieb «, die noch den Unterscheidungsmerkmalen
der amtlichen Betriebsstatistik als solche anzusehen sind .

Der »veitergehend « sozialdemokratische Autrag auf obligatorische

Buchprüfung bei allen Unternehmungen mit Airsnahme der kleinen
Betriebe wurde abgelehnt . In einer Entschließung wird die Reichs -

rcgierung ersucht , noch vor Abschluß der jetzigen Steuerreform , dem

Steuerausschuh des Reichstages einen Plan zur Ausgestaltung des

Buch , und Betriebsprüfungsdienstes vorzulegen .
Der sozialdemokratische Antrag auf allgemeine Offenlegung der

Steuerlisten wird gegen die Stiminen der Linken abgelehnt ,
die sozialdemokratische Entschließung gegen der Rechtsparteien

angenommen .

tzinter verschlossenen Türen .
Der Trianon - Prozeß .

Al » die Oesfentlichkett wieder hergestellt war , wird der Ange -

klagte Wenzel , der Schwiegersohn des deutschnatio -
na lon R c ich s i n n e n m i ni st e rs S ch i e l e , vernommen . Auch

dieser Direktor der Wohnstätten - G. m. b. h . hat in seinem Amt im

Winter 1923/24 so viel zu tun gehabt , dah er sich um die

" Geschäfte der Wohnstätten - G. m. b . h . nicht kümmern konnte

und die Last der Arbett auf den Regierungsrot Bretschneider ab¬

wälzte . Er ist der Meinung , daß es «in Fehler gewesen wäre , wenn

die Wohnstattsn - G. m. b. h . ihr Geld nicht produktiv angelegt hätte .

Wenzel Hot oftmals in drei Scheckbüchern immer feine Blanko -

Unterschrift gegeben , über die dann Bretschneider frei verfügen
konnte . Di « Gründe , die von der Trianon - Gesellschast für die Rück -

Zahlungsschwierigkeiten der Kredite angegeben wurden , nannte der

Angeklagte „ ganz plausibel " . Nach der Bonität der Gesell -

schast hat er sich nicht erkundigt . Er ist der Ueberzeugung , daß die

Gelder wieder eingekommen wären , wenn nicht die fraglichen Bor -

gange eingetreten wären . Dann trat eine Mittagspause ein .

In der Nachmittagssitzung wird der dritte Angeklagte Regie¬
rungsrat Bretschneider vernommen . Er » ar zuletzt im

Reichsarbeitsministerium und ließ sich , als er Geschäftsführer der

Wohnstätten - G m. b . H. wurde , auf Ruhegehall setzen . Um die

Jahreswende 1923 bekam die Wohnstätten�Zesellschaft 2 Millionen

Goldmark , die sie im Baugeschäft nicht nutzbringend anlegen konnte

und daher aus Anraten des Schwagers von Bretschneider , Busch .

der Trianon - Gesellschast als Darlehen gab . Später wurde dieser

Gesellschaft noch ein Darlehn von l00 000 Mark bzw . 409 000 Mark

gegeben . Im Februar erhiell die Wohnstätten - Gesellschast aus

Gründen , die auch Bretschneider nicht össentllch erörteru will , aus

der produktiven Erwerbslosenfürsorge weitere 2,5 Millionen Gold -

mark . Daraufhin bekam die Trianon - Gesellschast neue Kredite
und übereignete - bis zum Sommer 1924 ihre gesamten Aktiven der

Wohnstätten - Gesellschast . die sich dann als Inhaber des Trianon -

Konzerns betrachtete und immer neu « Gelder in das Geschäft hinein -
fiecktc . Der Angeklagte trat u. a. in den A u f s i ch t s r a t der
Trianon ein und reiste nach London und Paris , wo er sich von dem

guten Stand der Trianon - Gesellschast und ihrer Tochterunterneh¬
mungen überzeugen konnte . Durch den Skandal Ende 1924 wurde
die günstige Entwicklung gestört . Auf Befragen des Vorsitzenden
erklärt der Angeklagte , daß er sich für befugt gehalten habe , die
Mittel der produktiven Erwerbslosenfürsorge auch zu anderen
Zwecken als zu denen zu verwenden , den Arbeitslosen Arbeit zu be -
schaffen . Die wetteren Aussagen des Angeklagten ergeben nichts
Neues .

Baris , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit der für D i e n s -
t a g erwarteten Rückkehr des französischen Ministerpräsidenten nach
Paris dürfte die

außerordentlich gespannte innerpolitische Siluakion

schnellen Entscheidungen cntgegenreifen . Es sind vor
allem zwei Probleme , in denen der Gegensatz zwischen dem Mini -
sterium Painleve und einem großen Teile der Mehrhett sich in den

letzten Togen besonders scharf zugespitzt hat : die Frage der

Caillauxschen Fi nanzreform und die Marokko -
Politik . Aus finanziellem Gebiete haben die zahlreichen Be -
sprechungen , die zu Ende der vergangenen Woche zwichen Caillaux
und den Vertretern der Linksparteien stattgefunden haben , die

bestehenden Meinungsverschiedenheiten nicht zu
' überbrücken

vermocht .
Der auch von den Sozialisten unterstützte Dorschlag der Kar «
tcllparteicn , die Diskussion der ' von Caillaux vorgeschlagenen
fiskalischen Maßnahmen von der Beratung des Budgets zu trennen
und so nicht nur dessen Verabschiedung zu beschleunigen , sondern auch
Zeit für die Einigung auf eine Kompromißformel zu finden , ist b e i

Caillaux auf Wider st and gestoßen , und man ist schließlich
dahin übereingekommen , die Entscheidung darüber bis zur Rückkehr
Painleväs zu vertagen . Durch die w a ch s e n d e H e f t i gk « i t , mit
der die von Caillaux in Aussicht genommenen Lösungen von den
sozialistischen Provinzverbänden bekämpft werden , sind die Aus -
sichten für eine Verständigung in der Zwischenzeit alles andere denn
gefestigt , und es kann nunmehr als sicher gelten , daß die sozialistische
Fraktion ihre Opposition gegen die Vorlagen des Ministeriums
aufrechterhalten und an ihrem Gegenprojett einer zehn -
Prozent igen Vermögensabgabe festhalten wird . Die
Situation wird dadurch besonders kompliziert , daß man im Lager
der bürgerlichen Linken w e d e r die Vermögensabgabe n o ch die von
Caillaux auf mehr oder weniger inflationistischem Wege gesuchten
Lösungen für die Finanzkrise will .

Die M a r o k k o p o l i t i k war von den Sozialisten von Anfang
an aufs schärfste bekämpft worden . Die Fraktiork hatte sich aber
durch die von Briand von der Parlamentstribüne herab gegebene
Zusicherung , daß die Regierung kein Mittel unversucht lassen werde ,
um dem unnützen Blutvergießen ein Ende zu machen , be-
stimmen lassen , ihre Bedenken gegen die Fortführung der mili -
tärischen Operationen zurückzustellen . Da die Regierung in der
Zwischenzeit nicht nur nichts getan hat , uin ihr Versprechen einzu -
lösen , sondern im Gegenteil , wie aus den Erklärungen Pain -
l e v e s vom Sonntag zweifelsfrei hervorgeht ,

vor den Forderungen der französischen Militär » kapilullerk

hat , haben auch hier die Gegensätze eine sehr erhebliche
Verschärfung erfahren . Wie die Dinge augenblicklich liegen ,
hält inan hier den

Ausbruch einer Krise für nahezu unvermeidlich .

Diese kann zwei Formen annehmen : entweder den Sturz der

Regierung Painlevö , oder aber das endgültige Aueein -

Die prager Salkankonferenz .
Bericht über die Aktion der bulgarischen Sozialisten .

Prag , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialistisch «
B a l k o n k o n f e r e n z in Prag hat ihre Arbeit nach dreitägigen
Verhandlungen beendet . In dem von der Kommission verfaßten
Bericht , der die Zustimmung der Konferenz fand , wird zunächst
erklärt : Die Kominissinn ist nicht in der Lage , über die A n-
klagen , die gegen die extremistischen Parteien und gegen die
Regierung Zonkofs vorgebracht wurden , im einzelnen zu berichten .
Es steht außer jedem Zweifel , daß

Bulgarien heule die Beule eines zweifachen Unheils

ist , indem einmal die gewalttätigen Elemente unter den
Kommunisten und Agrariern Attentat «, Mordtaten und
Räubereien hervorrufen , und andererseits das Regime Zankoff
die Herrschaft des weißen Schreckens etabliert . Im gegen -
wärtigcn Zustand , wo die Zeugenaussagen sich mtteinander so auf -

fällig im Widerspruch besinden , scheint es nicht möglich , dah eine

Kommission , die nicht die Möglichkeit einer ' unmittelbaren eingehen -
den Enquete besitzt , die individuelle Verantwortlichkett mit Sicherheit
feststellt . Die Kommission beschränkt sich deshalb darauf , die Aus -

dchnung des Unheils und des energischen Willens der S o z i a l i st i-

schen Partei Bulgariens , die zwischen zwei ver -
brecherischen und gewalttätigen Gruppierungen
eingekeilt ist , die eine wie die andere mit graßer Energie zu
bekäinpfen , festzustellen . Die Kommission erklärt , daß die bul -
oarische Sozialdemokratie im Parlament eine unzweideutige
O p p o s i t i o nsstellung bezogen hat . In dem Augenblick ,
wo das Attentat in der Kathedrale die öffentliche Mei -

nung in geradezu gefährlichem Maße erregte , hotte sie allein den
Mut , gegen den Belagcruiigszustand im Parlament Stellung zu
nehmen . Unter ihrer Agitation wurde

dreimal eine Amnestie erlassen .

und sie bemüht sich, diese Amnestie aus immer breitere Basis zu
stellen und auf iinmer mehr Fälle auszudehnen . Die Haltung der
bulgarischen Sozialdemokratie hat deulliche Resultats gezeitigt .
Die Partei i st e r st a r k t. Bei den GemeinderMswahlon , die
gemäß ihrer Forderung stattfanden , hat sie bedeutende Erfolg « er -
rungen . Nichtsdestoweniger konstatiert die Kommission , daß noch
immer viel zu tun übrig bleibt , um das Programm vom
13. März 1924 — das Ergebnis der Balkankonferenz in Bukarest —

vollständig zur Durchsührung zu bringne . Sie erkennt an . daß die

Sozialdemokratie Bulgariens bemüht ist, . diese schwere Aufgabe zu
erfüllen und fest entschlossen ist , aus eine möglichst rasche Befragung
des Walkes durch Neuwahlen zu drängen . Die bulgarische Sozial -
demokratie konzentriert ihre Zlnstrengungen heute in der Richtung ,
die Bedingungen zu schaffen , die die Freiheit der Wahlen verbürgen .
Sie hat in dieser Richtung ein Programm aufgestellt , in dem sie
sofortige A u f h eb u n g der Zensur , die rascheste Aufhebung
des Belagerungszustandes , die Wicderherstellung der
Versammlungsfreiheit , die Freilassung der ohne ge -
nügcnden Grund Perhasteten , die

Einstellung der Hinrichtungen ohne Gerichlsversahren

und die gerichtliche Untersuchung aller Fälle von
Willkür fordert . Die bulgarische Sozialdemokratie hat die Ueber -

zeugung , daß die Macht , die zur Erfüllung dieses Programms not -
wendig ist , nur entstehen kann aus der Gruppierung aller , die den
ehrlichen Willen zur Demokratie haben . Sic wird unermüdlich ihre
Kräfte einsetzen , um da ? Programm zu verwirklichen . Di « Kom -
Mission kann sich jedoch nicht darauf beschränken , van den Bemühun -
gen der bulgarischen Sozialdemokratie Kenntnis zu nehmen , sondern
sie spricht auch die Pflicht aus , daß der bulgarischen Sozialdemokratie
in dem gefährlichen und schwierigen Kampf die

wirksame Unlersiüßung aller anderen , der sozialistischen
Lrbeilerinternotionale angeschlossenen Varleien

nicht fehlen darf . Die Erfahrung Hot gelehrt , daß die diktatorischen
und faschistischen Regierungen gegenüber dem Ausdruck der össent -
lichen Meinung empfindlich sind . Es ist daher nötig , daß die sozio -
listischen Parteien m allen Ländern bei ihren Akttonen die Auf -

anderfallen des Kartells . Welchen dieser beiden Wege
die Entwicklung der nächsten Tage nehmen wird , dürste zu eine - j
großen Teil Sache des parlamentarischen Manöoe . «

sein . Gelingt es der Regierung , die entscheidende Auseinandersetzui ?
auf das Gebiet der Marokkopolitit zu verlegen , dann werden die

Sozialisten in ihrem Widerstande gegen die Regierung voraussichtlich
ollein stehen , und der dann unvermeidliche Bruch der bisherigen
Mehrheit würde dasEndederPoliti kdcsll . Mai bedeuten .
Kommt cs dagegen über der Fiitanzfrage zu der entscheidenden Aus -

einandersetzung , dann ist damit zu rechnen , daß mit den Sozialiften
der weitaus größte Teil der bürgerlichen Linken gegen das Mini »

sterium stimmen und es damit zum Rücktritt zwingen wird .

tzeute Ueberreichung öer Antwortnote .
Barl » , 15. Juni , ( haoas . ) Die Antwort der franzä -

fischen Regierung ans die deutsche Role . belresfend den Abschluß eines

Sicherhettspakles . wird morgen , Dienstag . Reichskanzler
Dr . Luther durch den französischen Botschafter in Berlin

überreicht werden . Sie wird am Donnerstag zusammen mit dem

deutschen Memorandum und dem ersten Entwurf der franzö¬

sischen Antwort verössentlicht werden .

Ueberreichung ohne Italiens Zustimmung .

Bari » , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die erwartete Z u -

st l m m u n g Italiens zu der französischen Antwort auf das

deutsche Garantieangebot war bis Montag abend noch nicht ein -

getroffen . Die Ueberreichung der Note an die deutsche Regierung

ist trotzdem definitiv für Dienstag vormittag in Aussicht genommen .
Der Text der Note soll zugleich mit dem deutschen Memorandum
und dem ersten von der englischen Regierung abgelehnten Entwurf
der französischen Note veröffentlicht werden .

Die belgische Krise fängt von vorne an .

Die Sozialisten für ein reinsozialistisches Kabinett .

Brüssel , 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit dem Scheitern
der Kabinettsbildung durch den Christlich - Demokraten Poullet ist
die Krise in Belgien wieder auf ihren Ausgangspunkt zurück -
gekehrt . In seiner Verzweiflung hat nun T h e u n i s alle drei

Parteiführer , Bande rvyvere , Vandervclde und Mas -

s o n , zu einer gemeinsamen Konferenz zusammengerufen ,
in deren Verlauf er diese beschwor , endlich eine Lösung zu finden .
Da kam es zu dem erneuten Versuch , eine Regierungsbildung aus
den drei Parteien auf demokratischer Grundlage vorzunehmen . Es

ist jedoch kaum anzunehmen , daß die Liberalen ihre ablehnende

Haltung ausgeben . Die Sozialisten haben deshalb beschlossen , noch
dem Fehlschlag die a l l e i n i g e II e b c r n a h m e der Regierung
zu fordern . In der Montagsitzung des Generalrats herrschte fast

einmütige Stimmung zugunsten dieser Lösung .

merksamkeit der Oeffentlichteit aus das bulgarische Problem lenken .
Es muß Bulgarien bei der Lösung des Problems der Fl ü ch t l i n g e
Hilfe geleistet werden . Die Kommission ersucht , die von der Exeku -
tive der Sozialistischen Arbeiterinternationale eingesetzte Kommission

r Behandlung der M i n o r i t ä t e n f r a g e, die Probleme der
inoritäten am Balkan möglichst rasch zu behandeln .

England und China .
Landau . 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Unterhause ant -

wartete der Staatssekretär Samuel am Montag auf eine Anfrage
von Mitgliedern der Arbeiterpaertei über die prinzipielle
Einstellung der englischen Regierung zu den Unruhen in China .
Er betonte , die englische Regierung habe alles getan , was in ihren
Kräften stand , um die Arbeitsbedingungen der Kulis
in den Fabriken des Konzessionsgebietes den iniernationalen Ver -

Hältnissen anzupassen . ( ? ) Außerhalb der englischen Be -

zirke wäre allerdings eine Kontrolle durch die Gewerbeaufsichts -
beamten unmöglich gewesen . Die britischen Polizeitruppen
hätten geschickt mit denen der anderen interessierten Mächte z u -

sammengoarbcitet ; niemals hätte es Differenzen gegeben .
B a l d w i n äußerte , er hoffe , daß durch die bevorstehende Zoll -
konserenz mit China eine Gelegenheit gesunden werden könne ,
die Atmosphäre des Mißtrauens zu beseitigen und «in freund -
liches Verhältnis zu China wieder hergestellt würde .

Japan : Zerstörerflott « in Alarmbereitschaft .
London , 13. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem japanischen

Hafen , nördlich von Nagasaki , wurde am Montag eine ganze Z e r -

st ö r e r f l o t t i ll e in den Zustand höchster Alarmbereit -
schast gesetzt , um gegebenenfalls sofort in das Unruhcngebiet ab -

gesandt zu werden .

Unsoziale Steuern - unsoziale Zölle .
Versammluirg der Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre

In der Dersammlunz der Betriebs - und Gewer k-
s ch q f t s f u n k t i o n ä r e, die am Montagabend in den „ Musiker -
Festsälen ' stottsond , sprach Genosse Dr . H e r tz. Er führte aus :

Für den 18. Juli ist der Schluß der Reichstagssession geplant .
Bis dahin sollen elf Steuervorlagen , der Rentenbank -
Gesetzentwurs . die Auswertungsgesetze und die Z o l l -

vorlag « , die allein 960 Positionen enthält , durchgepeitscht werden .
Die Steueroorlagen sehen eine stark « Belastung der großen Massen
vor und bedeuten «ine Erschwerung der Wirtschastsgesundung . Es
werden die Besitzlasten herabgemindert , eine Ermäßigung der Lohn -
steuer war nicht vorgesehen , sie ist durch Bemühuirgen der Sozial¬
demokraten erreicht worden . Die Steueroorlagen bringen dann »ine
neuerliche Anspannung der Verbrauchssteuer . Die unsoziale Ge -
stallung des Steuerwesens wird verschärft , obwohl heute die Möglich -
kell , die Steuergesetzgebung sozialer zu gestollen , vorhanden wäre .
1924 wurden aus der Lohnsteuer 20 Proz . der Reichseinnahmen .
aus der Lohn - und Umsatzsteuer 50 Proz . der Reichseinnahmen ,
aus der Lohnsteuer , Verbrauchssteuer und den Zöllen zusainmen
70 Proz . der Reichseinnahmen erzielt . Mll dieser Massonbelastung
stehen wir beispiellos in der Well da . Es muß eiste Abkehr von
den bisherigen Methoden der Steuererhebung erreicht werden .
Di « Zollpolitik ist nur die Fortsetzung dieser un -

sozialen Steuerpolitik . Sie ist nicht aus wirtschaftlichen
Gründen entstanden , sondern aus politischen . Sie gefährdet die

Grundlagen des wirtschaftlichen Aufbaues . Wir haben nur die

Arbellskrast der Bevölkerung aus der Kriegs - und Inflotionszell

gerettet . Auf diese muß sich der Wiederausbau stützen . Wir

brauchen langfristiqe Handelsverträge . Von Deutschland hängt die

deutsche Entscheidung ab . ob die Zollschranken in Europa abgebaut

werden sollen . — An den Vortrag schloß sich eine Diskussion .



GewerMastsbewegung
Die Aussperrung in der Holzindustrie .

Der Gesamtumfang der Aussperrung ist noch nicht zu
itbersehen . aber so viel steht fest , daß sie die Erwartungen der Unter -

nehmer bei weitem nicht erfüllt . Dabei haben die Holz -
industriellen ihren Plan sehr sorgfältig mit der Bereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände abgekartet
Um den unschlüssigen Unternehmern Mut zu machen , wird ihnen in
einem Rundschreiben versichert , daß es gelungen sei . durch Verhand -

lungen mit den Spitzenoerbänden anderer Industrien und der Ge -

saintvcrtretung der deutschen Arbcllgeberschast Erleichterungen
bezüglich der in der Aussperrungszeit fälligen Zahlungen
und Lieferungsverpflichtungen zu schaffen . Ferner
find Maßnahmen getroffen , daß die ausgesperrten Arbeiter

nichtvonBetriebenandererIndu st rienein gestellt
« erden .

Man beschränkt sich aber nicht auf freundliches Zureden , sonder , i

Hilst gleich durch Drohungen nach . Den Unternehmern , die

nicht aussperren , wird nicht nur Anprangerung in der Fachpresse
angedroht , „ außerdem erfolgt " , wie es in dem Rundschreiben heißt .
„ Bestrafung nach den saßungsgemäßen Best im -

münzen " .
Es gibt aber Unternehmer , die sich trotz freundlichen Zuredens

und trotz der angedrohten Strafe nicht entschließen können , auszu -
sperren . Manche treten kurzerhand aus dem Arbeitgeberverband
aus . Andere gehen diplomatischer vor . Diese machen sich die Be -

stimmung in dem Aussperrungsbcschl zunutze , daß nur o r g a n i -

sierte Holzarbeiter von ihm betroffen werden sollen . Sie heften
den Anschlag an , nach welchem die organisierten Holzarbeiter an ,

13 . Juni mit Arbeitsschluß entlassen sind , lassen aber die Arbeiter in

geeigneter Weise wissen , daß sie am Montag nur wieder zur
Arbeit kommen sollen , man werde sie nicht nach der Or -

ganisationszugehörigkekit fragen . . . . Für diese und andere Mc -

thoden , die Aussperrung zu umgehen , liegt dem Vorstand des

Deutschen Holzarbeiterverbandes bereits einiges Material aus ver -

fchicdencn Landesbezirken vor .
Der Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes , Herr v.

Z o st r o w . hat in der „ Berichtigung " die der „ Vorwärts " in der

Morgenausgabc vom 12. Juni abgedruckt hat , es als „unrichtig und

völlig aus der Luft gegriffen " bezeichnet , daß „ eine Anweisung ar -

beitgeberseits herausgegeben ist , daß Arbeiter , die dem Holzarbeiter -
Verband nicht angehören und dies unterschriftlich bescheinigt haben ,
weiter beschäftigt weredn sollen . " Dieser berichtigungswütige Unter -

nehmersqndikus schreibt aber in den „ Durchführungsbestimmungen
für die Aussperrung " , die er am 11 . Juni herausgegeben hat , u. a. :

„ Nach reiflicher Prüfung durch den Botriebsinhaber mit dem Orts -

gruppenvorsitzenden des Arbeitgeberverbandes können diejenigen
Arbeiter weiter beschäftigt werden , die nachweislich seit längerer

ZeitdemHolzarbciter - Verbände bzw . dem Gewerk -

verein der Holzarbeiter oder dem Christlichen Holz -
erbeiter - Verband nicht mehr angehören . " Das ist bezcich -
nend für den Wert von Berichtigungen der Unternehmer .

Allerdings wird in dem Rundschreiben die Anweisung gegeben ,
daß die Bekanntmachung betr . Aussperrung unabgeändert anzu -
schlagen ist . Aber damit wird es offenbar nicht so genau genommen .
Ist doch der Fabrikant Winkler in Finsterwalde , der die Bekannt -

machung in der von uns mitgeteilten Form angeschlagen hat , Ver -

treter des Landesverbandes Brandenburg im zen -

tralen Aktionsausschuß für die Aussperrung . Uebrigens steht diese
Firma in der Hinsicht nicht allein . Die Bemerkung in der Ankün¬

digung der Aussperrung , daß von ihr die Arbeiter verschont bleiben ,
di. ! bis Tagesschluß des 13. Juni den Nachweis bringen , daß sie dem

Deutschen Holzarbeüer - Verband seil einiger Zeit nicht angehören ,
findet sich auch in den Anschlägen anderer Firmen . Bei der Piano -

fortefabrik R ö in h i l d Akt . - Ges . in Weimar wird z. B. der 1. Juni
als das Datum bezeichnet , an dem der Austritt vollzogen sein muß .

In dem Rundschreiben des Herrn v. Zostrow werden die Unter¬

nehmer angewiesen , die ausgesperrten Arbeiter sofort bei der

Krankenkasse abzumelden . Das Arbeitsverhältnis soll
also formell g e l ö st werden . Gleichzeitig heißt es in der Anwei¬

sung : „ Ferien und Feriengelder dürfen während der Dauer der

Kampfbewegung nicht gewährt werden . " Das ist eine A n w e i -

sung zum Vertragsbruch , denn noch den noch geltenden

Verträgen haben die Arbeiter bei Lösung des Arbeitsverhältnisses

Anspruch auf Ferien . Den Umcrnehmern kommt es eben auf eine

Vertragsverletzung mehr oder weniger nicht an . Aber ihr Ziel
werden sie trotzdem nicht erreichen .

*

Leipzig . 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Von der Aussperrung
der Holzarbeiter sind in Leipzig UM Mitglieder des Deutschen Holz -
arbeiter - Verbandes betroffen worden . Die Großindustrie hat fast
restlos ausgesperrt , dagegen wird in den Innungsbctrieben im all¬

gemeinen noch gearbeitet .
*

Zum Mittwoch hat die Berliner O r t s v c r w a l t u n g des

Deutschen Holzarbeiteroerbandes nach „ Kliems - Festsälen " " eine all¬

gemeine Funktionärkonserenz einberufen , um zu den

Kampfmaßnohmcn des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Holz -
industrie . Stellung zu nehmen . Die Machtprobe der Holzindustricllen

erfordert ide wirksamsten Gegenmaßnahmen und die Berliner Holz -
arbeiter werden in diesem Kampf eine nicht bedeutungslose Rolle

spielen .
In Berlin haben die angekündigten Kampsmaßnahmen im Ar -

beitgeber - iwe im Arbeitnehmerlager gewisse Verwirrungen hervor -

gerufen , so daß Aufklärung über den Stand der Bewegung ein Gebot
der Stunde ist .

Alle bisher in der Presse erschienenen Artikel und Hinweise aus
die bevorstehenden Kampfmaßnahmen , haben für Berlin k e i -

nerlei Verbindlichkeiten .
Deutscher Holzarbeiterverband

Verwaltungsstelle Berlin .

Lebensmittel - und Getränkearbeiter .

22 . verbandskag .
Augsburg , 14. Juni .

Mü einem Begrüßungsabend im . . Schwobenheim " wurde heute
der 22 . Verbairdstog der Lebensmittel - und Getränkearbeiter er¬

öffnet . Die Tagesordnung für die am Montag vormittag begin -
nenden geschäftlichen Sitzungen enthüll neben den auf die Orgam -
sotion bezüglichen Punkten auch verschiedene Gegenstände von all¬

gemeinstem Interesse , so die S t e l l u n g n a h m zur A n t i -

älkoholbewegung , zu wichtigen Steuer - und Zoll -
fragen u. a. m. Zluch der Bericht über den Stand der Arbeiten
der vom ADGB . eingesetzten Industrieverbandskom -
Mission bildet einen Punkt der Tagesordnung .

Namens des H a u p t v o r st a n d e s des Verbandes begrüßte
B a ck a r t ( Berlin ) die Delegierten und gab einen kurzen Rückblick
auf die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse seit dem letzten
Verbondstag . Für die Internationale sprach deren Sekretär
Schiffer st ein und zeichnete in kurzen Worten die Aufgaben ,

die der Gewerkschaften in der nächsten Zell harren . G S ß n e r

( München ) sprach für die gewerkschaftlichen Organisationen der ver¬
wandten Gewerbe : Brunn er ( ADGB . ) überbrachte die Grüße
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und betonte die

Notwendigkeit der Konzentration der Krälle im wirtschaftlichen
Kampf der arbeitenden Klasse .

Anschließend wurden als Leiter des Berbandstages bestimmt :
Als 1. Lorfilzender H o d a p p ( Berlin ) und als 2. Vorsitzender
F o r st m c i e r ( Augsburg ) .

Der Polizeiprästdent soll helfen .
Den Unternehmern im Dnaggroßhandel .

Gestern fanden direkte Verhandlungen zwischen den Parteien
statt , die jedoch an der Halsstarrigkeit der Unternehmer scheiterten .
Diese hatten die Unverfrorenheit , daraufhin die Einsetzung der
Technischen N o t h i l f e zu verlangen . Nun wird dos Füttern
der Pferde von den Belegschaften überall ausgeführt . Wo ?

sonstige Arbeiten , wie das Leeren von Dunggruben betrifft , sind ge -
nügend Unternehmungen , die die Forderungen bewilligt haben ,
vorhanden , um diese Arbeiten auszuführen . Was die Unternehmer
also verlangen , ist die Hilfe der Polizei gegen die Streikenden , die in

durchaus legaler Weise von ihrem Recht Gebrauch machen .

Streik der Güterbodenarbeiter in Württemberg .
Der Streik der Güterbodenarbeiter in Württemberg hat eine

weitere Ausdehnung erfahren . Zur Aufarbeitung vor¬
handener Rückstände wurden deshalb bei der Reichsbahn in Stull -
gart heute mittag etwa 12l ) Nothelfer auf dem Güterboden ein -

gesetzt . Der am 9. Juni erfolgte Einsatz von Nothilfe auf dein .
Guterboden Reutlingen geht noch weller . Ferner wurden , da

anderweitige Arbcitskräsle nicht in ausreichender Zahl zur Ver -

fügung standen , Nochelfer zur Einbringung der Heuernten in
S ch w ä b i s ch - H a l l herangezogen .

Arbeitcrkammerwahle « für den Rnhrbergbau .
Bochum . 15. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Gesamtergebnis

der Arbeiterkommerwahlen für den Ruhrbergbau liegt bis auf
7 Schachtonlagen vor . Es hoben Stimmen erhallen : Deutscher
Vera arbeiterverband 88 786 . Ehristlicher Gewcrkschaits -
verein 56 687 , Union der Hand - und Kopsarbeiter 44 269 , Polen
5444 , Hirsch - Duncker 6273 , ungültig 927 , A t A 6367 , Verband oberer
Grubenbcamten 2722 , GdA . 7687,' Verband kaufmämtischer Gruben
beainten 3585 , Deutscher Grubenbeamten - und Werknteisterbund
1216 , Reichsverband deutscher Bergbauangestellten 1294 , ungültig 71 .

ÄchtilNg : SDD. - ISeBciKdr - »ud Staatsacbeitkl ! Douneiswg . den
W IS. Juni , abends ' Übe. in Bekers 3efttal «n. Weber ve. Vi, Bcrsamm »
g Inns aller im Berbonde der Serneindc - und Siaaisarbeiter organi -
wc ft - rten Miifllieder . die auf i * m Parleistandvunkr dar lieber .
D Taqeaordnunq : 1. Tie Etcuervnlitir der Reichsrcoierung . Referen ! :
fsj Reibsiaasabaeardneier Meier . Baden . 2. Eiellungnahm « » um Ver -
W danda ! »: . Mtl- gtied - buch enfc Varieiauswei ? Und vor »u»«! qen .
W Snmvaidisterende Kollecren können durch VerbandsmÜaliedar ringe »

fllbrt werden . Ter izroktionsvorgand .

Deutscher Salzarbeitrrnerband . «erwallungnstege Berlin . Miitwach . abends
7 Udr, finde ! in Erbes ücstiolen (ftiifiet flliem ) , Hasenbeide 13, eine allge¬
meine gunkiianarkonfcren » statt . Tagesordnung : . . Die Ausfverrung
in der deutschen HdUinduftrie . " Zutritt im dieser Versammlung
baden sämtliche Verirauensleut «. Kommissions » und BerwaltungsMitglieder ,
sowie die Delcgiericn »»r cbeneralversammlung .

Die Brisvrrwaliunq des Deutschen Houarbeiterverbondrs .

Deraniworiljch für Poliiik : vi - tsr « 461 : Wirtschaft : «rtbnr «aternu »:
Eewcrlscliattsdcwegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schik - wnli : Lokales

und Sanstiacs : isritz «arftädt : glmeiaen ?». «Iscke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwarls - Lirlag S. m. d. H. . Berlin . Druck: Aorwärts - Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Vau ! Singer u. To. Verlin EW c-a Liudenstrak « II

Aier,u 2 Beilagen » ad „Urterbaltung » nd Oifftn *.

Oiinsrfige Angebote Mir

Böse - dm SporiKIcIdnnB

T

Reise - Uister u. Schllipfer für
Herrai , tnod . Farben u. Formen , je nn
nach Qualität 58 . — 45 . — . . . . « 0 -

Reise - Anzüge kür Herren , mod .

Jadcettfonn a- Homespun u. Nadel -
_

streifen

............

Promeneden - Anzüge gran und

modefarbige klein karierte Dessins ' U.

Touristen - Anzug aus grünem
Lodenstoff , mit Breeches , je nach nn
Qualität 45 . — 40 . —

. . . . . .

« 0 .

Sportanzug , dreiteilig , aus Home¬

spunstoffen , flotte Form mit langer
oder Breeches - Hose

. . . . . .

Sportanzug , vierteil . , flotte Farben
u - Fonnen m. Breeches n. langer Hose OD,

Loden - Mäntel L Damen It . Herren
Bozener - und Raglanform , impräg -
niert , je nach Qualität 36 . — 27 . — £ 1 -

Lodan - Pelerinen aus gut strich -

loden , weit und lang geschnitten ,
für Herren 25 . —. für Damen 22 . — 1ß
tnr Jünglinge 18. — , für Knaben . 10 ,

Touristen - Joppen aus 19 _
Lodenstoffen , für Herren . . von 1 « . »

Gummimäntel , schlüpferform ,
mStotsbezug 18 . —, aus Köperstoffen 10 . —

Reise Gabardine - Schlüpfer , .
weite Form

. . . . . . . . . .

OÜ . —

Promeraden - Mäntel aus Ca -

bardinestoK . ,eleg . Sifz , fescheForm , 7r
je nach Qual . , 105 . — , 95 . —, 85 . — >0 .

Covercoat - Windjacke , mit » »
gummiert . Abseite flotte Sportform CO.

Gabardine - Windjacke ,
f. Straße u. Sporhin vollendet Form , . c
je nach Qual . , 75 . - , 60 . —, 48 . —, 40 - -

Herren - Lederjacke , mr Autou .
Motorsport , j . n. Qual , braun 150 . —, en
120 . - , 110 . —, schwant 85 . - , 70 . - ÖU. —

Damen - Lederjacken , fesche
Wiener Form , je nach Qual . , braun nc
120, —, 105 , — 100, —, schwarz . " 0 » —

Stroh Filzhüte , BadeanzOne ,
Rucksäcke , SportgQrtel , Stücke

Motorrad - Kombination aus im¬

prägniert Stollen je nach Qualität
39 . —, 33 . —, 30 . —, 24 . — . . . .

Windjacken aus wasserd . Stoffen
für Damen 1 2 . S0 , für Herren

WaSChjoppen versch . Formen n.
Farben je nach Qualität 9 . —, 750

Lüsteriacketts für Herren ,
je nach Qualität 18 . —, 1250 , 10 . —

Khaki - Anzüge sportform

20 . -

9 . —

5. 50

9 . -
12 . -

Tussor - Anzöge imitdreit in best 4Q
Aust je nach Qualit 40. - , 36. », 33. » 40 . -

Strandanzüge eleg . Formen ,
vornehme Dessins

. . . . . .

Tennis - Hosen weißChevjoi24 . -
weiß Köper . . . . .12 . —, 10 . —

Sporthosen Breechesfonn aus
verschied . Stoffarten , je nach

Qualität 15 . —, 13. 50, 11 . —, 750

Wanderhemden mit Gürtel . .

Wanderhosen

. . . . . . . . .

Chauffeur - Anzüge sus grauem
odLmodefarb . Kord , od . Whipcord ,
je nach Qualit . . 110 . —„ 105 . —, so .

Chauffeur - Waschkordanzüge
in verschiedenen Farben , je nach

Qualität . . . . . .44 . —, 33 —

Manchester - Sportanzug
i. grauen , grünen u. braunen Färb ,

je nach Qualität . . . . .36 . —

GestreifteHerrenhosen elegant
Streifenmuster , je nach Qualität
22. - , 19. - , 16. 50, 14. - , 11. - , 750 , 6. 50

Schulanzüge aus Waschstoff .
Größe 7- 10 Mk . 11 . —, Größe 1- 3

Knaben - Waschanzüge versch .
Formen , Größe 7 —10 Mk . 8 . —
Größe 0 —6

. . . . . . . . . .

Jünglings - SportanzUge aus
Waschstoffen , je nach Qual . 18 . —,
15 . - . 14, -

. . . . . . .

Gummimäntel t Knab . u . Mädch .

75 . -

7 . -

O. ¬
T. SO
4. 50

30 . -

25 -

425

490

6. 50

12 -

13 . 50
Damen Reisemäntel�erschied . 79K

Formen und Farben . . . . von 1�5 « an

Sportwesten , Pullover , Stutzen , Wickelgamaschen in großer Auswahl

Baer Solan » «
\ S £ Chausseestrafte 29 - 30

dm unsere

VORWERK - GARANTIE - BESOHLUNG
bei der Bevölkerung Berlins gefanden hat , hat natürlich an unsere
Reparaturwerkstätten Riesenanforderangen gestellt undans veran¬
lasst , diese bedeutend zu vergrössern . Es ist dies ein Beweis , dass

die kolossalen Ersparnisse und die grossen Vor¬
teile der VORWERK - GARANTIE - BESOHLUNG :

I . 20 "lg billiger als Lederbesoklang ,
2. bedeutend haltbarer als Leder ,
3. kein Nageln oder Kleben , sondern unzertrennliches Auf -

vulkanisieren auf die Ledersohle ,
4. sämtücheSohlendefekte « verde/i . e/iedi ' eVORWERK- GARANTIE -

BESOHLUNG anfge/egl wird , ohne Mehrberechnung repariert ,
5. Sohlen und Absätze werden nur aas reinem Vollmaterial ,

genau passend zum Schah , herausgeschnitten ,
6. weicher elastischer Gang , keine Ermüdung ,
7. schont Rahmen and Brandsohle und erhält dadurch die Form

in den weitesten Kreisen vollste Anerkennung gefunden haben .

Die

VORWERK - GARANTIE - BESOHLUNG
ist eine Wohltat für alle , die beruflich viel unterwegs sind , and kostet

eine Herren - Besohlang mit Absätzen M. 5,20 j eine Knaben - Besohlang mit Absätzen M. 4,60
eine Damen - Besohlang mit Absätzen „ 4,30 | eine Mädchen - Desohlung mit Absätzen „ 3,70

eine Kinder - Besohlang mit Absätzen Af. 2,60

Die VORWERK - GARANTIE - BESOHLUNG ist auch die ideale
Schonsohle für neues Schuhwerk , gleichgültig , von wo es stammt
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polizeitechnifthe Msj
Die Internationale Polizeitechnische Ausstellung in Karls -

ruhe ist , wie wir bereits meldeten , vor kurzem eröffnet worden .
Sic wird biszum 24 . Juni dem Publikum zugänglich fein . Um
es vorweg zu nehmen : Das Ausland ist mehr als spärlich vertreten .
Die Dereinigten Staaten haben auher ihrer großen Fahne einige
nichtssagende Photographien geschickt , Dänemark hübsche Theater -
modelle , von denen drei völlig zerstört angekommen sind . Italien
kommt überhaupt nicht in Betracht , während Jugoslawien mit eini -

g « m kriminalistischen Kleinkram vertreten ist . Bleiben noch Oester -
reich , das eine Anzahl Bilderfälschungen und in der Sonderabteilung
nichts Bedeutendes ausgestellt hat . Um so vollständiger sind die

deutschen Länder vertreten . Oberregierungsrot Dr . Bark ,
Rcgierungsrat Prof . Dr . Linde und der preußische Ausstellungs -
kommifsar Dr . chagemann haben im Verein mit den verschiedenen
Polizeiocrwaltungen sich die größte Mühe gegeben , die Ausstellung
zu einer Stätte instruktiver Belehrung sowohl für die Bevölkerung

- als insbesondere für die vielen Tausende von Polizeibcamten zu
machen , hje aus allen Teilen Deutschlands nach Karlsruhe gekommen
sind und immer noch neu eintresfeit . Der Versailler Vertrag enthält
bestimmte Beschränkungen hinsichtlich der Organisation der Schutz -
polizei . Dieie Beschränkungen machen eine Oekonomisierung der
Mcnschenkräfte zur besonderen Pflicht , ebenso eine Ausrüstung der
Menschen mit den neuesten technischen Errungenschaften . Die Not¬
wendigkeit , sich den Ersatz selbst heranzubilden , ihn mit dem modernen
Wissen auszustatten , zwingt dazu , den Polizeifchulen ganz besondere
Aufmerksamkeit zu widmen .

die Verkehrspolizei .
Die Tätigkeit der Polizeischulen nimmt in der Aus -

stellung einen breiten Raum ein . In ollen Lehrplänen der Polizei -
schulen rindet man hoffnungsvolle Ansätze zur modernen Ausbildung
der Polizeianwärter . In Elberfeld - Barmen betreibt man Verkehrs -
pinchalogie , in Boden Psychologie und Psychopathologie der Aussoge ,
Vsychokechnische Prüfungen haben einerseits den Zweck , die Eignung

Psychologie , in Baden Psychologie und Psychopathologie der Aussage ,
geistige Fähigkeiten , wie z. 2) . Merk - und Enschlußfähigkeit zu
fördern : Berlin , Dresden , Baden bringen hierin verschiedenes Mo -
terial . Merk - und Entschlußfähigkeit sind neben anderen gerade die
Eigenschaften , die in hohem Maße die Verkehrspolizei besitzen muß .
Ihre Tätigkeit nimmt überhaupt — wie es anders auch nicht zu
erwarten war — einen großen Raum in der Ausstellung ein . Selbst
die mittelgroßen Städte wie Karlsruhe , Mannheim , Bremen , ganz
abgesehen von den großen wie Frankfurt a. M. , Leipzig , Dresden -
München . Hannover . Hamburg find an der Lösung des Verkehrs -
Problems rege interelliert . Zahlreiche verkehrssilme bieten den Zu -
schauern derartige Lösungsoerfuche , Modelle von verkehrsreichen
Straßen und Plätzen veranschaulichen dieses Problerm Plakate und
Verkehrsregeln reden eine eindringliche Sprache . Die vadeoser
scheinen für die Verkehrspsychologie besonderes Verständnis zu haben .
Sie sagen mit Recht , daß die Erziehung so früh wie möglich be -
ginnen muß , jedoch nie aufhören darf . Reben einem Verkehrsspiel
mit Hindernissen , Stundenplänen iür Schulen mit einprägsamen
Bildern und handlichen . Gebote ' ' - Zettela steht man auch gut über -
schaubare Plakate mit eindringlichen Verkehrsregeln : sie sind überall
in den Betrieben ausgehängt . Auch der Berliner verkehrslurm
schmückt die Ausstellung . Hamburg , Bremen . Stettin weisen ihre
Hasenpolizei auf , die rheinischen Provinzen ihre Flußpollzei . Sie
dient natürlich gleichzeitig auch als Sicherheitspolizei . Sie hat ebenso
wie die . . trockene ' Verkehrspolizei für Ordnung zu sorgen . Zur
Hebsing der Sicherheit dienen die Sclbstmelder , die überall auf den
Straßen Ausstellung finden können : eine Umdrehung des Schlüssels ,
schon schlägt es Alarm im Revier , wenige Minuten und das Ueber -
fallkommando ist an Ort und Stelle . Andererseits ist auch das
Revier in der Lage , den Posten am Selbstmclder anzurufen . Ganz
einfache Selb ' tmelder gibt es auch für Privatleute .

Die Aufgabe der Verkehrspolizei ist , Unglücksfälle auf der
Straße zu verhüten , die Ausgabe der Polizeifürsorge , Unglücksfällen
im Leben vorzubeugen . Das Wohlfahrtsamt beim Berliner Polizei -
Präsidium , die Frauenhilsstelle daselbst , das Pflegeamt in Hamburg
und Stettin , die Polizeifürsorgestelle in Köln , die Badenser Fürsorge -
stellen bedeuten ein » guten Anfang — jedoch nur einen Ansang .
Neben der Gesährde » ensürsorgc in Hamburg und der Sittenpolizei
in Berlin hebt sich eigentümlich die Bordellstraßc in Bremen mit
ihren kleinen Häusern ab . — Gut vertreten ist die pottzeiindustrie .

� . Schnock .
Ein Roman von See und Sümpfen .

Von Svend Fleuron .

Alle zwei , drei Monate kam der Otter ins Meer , wenn
er des Jagens noch Fischen im See müde war . . .

In seinen Adern floß Landstreicherblut . Der Herrgott
hatte ihn mit einem besonders lebhaften Stoffwechsel begabt ,
der wohl auch notwendig war , damit er in dem kalten Wasser
sich warmzuhalten vermochte . Täglich beanspruchte er eine

bestimmte Gewichtsmenge an Fischnahrung , und so war er

gezwungen , ununterbrochen die Fanggründe zu wechseln .
Scheu und mißtrauisch war er — aber ein großer Fein -

schmecker !
Hecht , wie er ihn vorzugsweise im Moor zu sangen

pflegte , war ja freilich ein wenig trocken , aber was tat es —

Lachs und Forelle konnte man auch nicht jeden Tag verlangen !
Nachdem er mühsam ein Stück über Land gehumpelt war

und den größten der großen Tümpel erreicht hatte , ließ er

sich von seiner Rutschbahn — einem ausgetretenen Vfad im

Grasc — lautlos in sein eigenstes Element hinabgleiten .
Ein paar Minuten später geriet das Wasser in unge -

wohnliche starke Bewegung , plätscherte hörbar um die Rohr -

kolben und schlug schäumend und spritzend über die Ufer . Ein

wilder Wetllauf wurde in der Tiefe ausgetragen , und wo der

Weg die Kämpfer führte , senkten die Sumpfhalme ihre

Garbenbündel und die Iris ihre Fächerpalmen . Schwarzer
Modder schoß wirbelnd empor , siedende Blasen stiegen aus
dem Grunde auf und explodierten mit einem leisen Knall .

Der Otter , der mit einem srischgefangenen Fisch im
Maule sich aus dem Wege nach einer kleinen Insel befand ,
wo er die Absicht gehabt hatte , seine Mahlzeit unter einer

Sumpfweide abzuhalten , war plötzlich angegriffen und seiner
Beute beraubt worden . Er unterschied die unbestimmten
Umrisse eines großen Fisches , und versteinert ob der Frechheit
beschloß er . aus Jagd nach dem Räuber auszuziehen .

Ein Versuch , von unten her an Schnacks Körper zu ge -
langen , um sie an den Kiemen oder am Bauche zu packen .
war mißlungen : im entscheidenden Augenblick hatte Schnock
eine Wendung gemacht , so daß der Otter seine Zähne aufs
Geratewohl hatte festhaken müssen . Der Biß war denn auch

teUung in Karlsruhe .
rüstung der Polizei zu liefern . In Betracht kommen in erster Linie
die Gebiete der Photographie , der Kraftfahrzeuge , des Nachrichten -
dienstes . Als mustergültig sind die 4Z - Sitzer - Autos der Sachsen zu
bezeichnen . Sehr lenksam , äußerst leistungsfähig wirken sie allein
schon durch ihre Erscheinung beruhigend . Einen besonderen Raum
nimmt natürlich die Sicherungsindustrie ein , deren Ausgabe es ist ,
dem Privat - und Geschäftsmann die technischen Mittel in die Hand
zu geben , die ihn gegen Diebstahl und Einbruch sichern würden . Der
Fahrdienst , Rundfunk - und Kriminaldienst , der noch auf dem all -

gemeinzugänglichcn Teil der Ausstellung seinen Platz gefunden hat .
bildet gewissermaßen den Uebergang zur Fachausstellung , die nur
Fachleuten zugänglich ist — die Herren Diebe und sonstige Zunft -
genossen könnten hier wahrlich so manches lernen , dos sie bei ihrer
Tätigkeit zu größerer Vorsicht anhalten würde .

, Kriminalistische Sammlungen .
Die Reischfinanzverwaltung , die auch mit Statistiken und an -

deren lehrreichen Dingen auf der Hauptausstellunashalle vertreten
war , hat in der Fachausstellung eine interessante Sammlung
von geheimen Sprilbrennereiea — auch der Apparat des Dr . Kopp
vom Sprit - Weber fehlt nicht — und Schmuggelbehälterkossern , Ar -
beitsinstrumenten , Blechgefäße , die sich an verschiedenen Teilen des
Körpers anbringen lassen — auch Schwangerschaft läßt sich mll Ersog
vortäuschen — zusammengebracht . Man sieht auch Abbildungen von
Wagen elektrischer Bahnen , von Möbeln und Eisenbahnwagen , von
Motorkuttern , mit deren Hilfe Spiritus geschmuggelt wird . Inter -
essant ist auch die Darstellung der verschiedenen Älekhoden der Geld -
fälschungen . Auch die Reichspost steht nicht zurück : die gefälschten
Stempel und Bankschecks , die geplünderten Auslandsbriefe und die
verschiedenen anderen Postverbrechen geben eine ganz hübsche Samm -
luna ab . Organisatorisch ideal erscheint der Schrank mit der tommu -
nistischen Vahfälscherzeatrale in Neukölln . � Die Registratur ist
mustergültig nach Ländern geordnet , die Stempel liegen hervor -
ragend überstchllich in exakt gearbeiteten Schubfächern , auch eine
tteinc Wörterbuch - Bibliothek Toussaint - Langenschcidt ist vorhanden .
Gegenüber dem « chrank hängen die Abbildungen von Attentätern ,
völkischen und kommunistischen . Erinnerungen an den Rathenow »
und Harden - Prozeß , an die verschiedenen Sprcngstofattentate und
den Leipziger Tschekaprozeß tauchen auf . Ist die Tätigkeit der Ab -
teilung U auf der Ausstellung nur angedeutet , so findet die Axbeit
der Kriminalpolizei mannigfaltigen Ausdruck . Das Berliner Polizei -
Präsidium , die Dresdener Landeszentrale mit ihrer Lichtbildzentrale
und Lichtbildsammlung , die Polizeidirektion München in Verein mit
dem Städtischen Laboratorium für angewandte Chemie und dem
gerichllich - medizinischen Institut , endlich Hamburg , haben ein äußerst
reichhaltiges kriminalistisches Anschauungsmaterial geliefert . An
einer Reihe von bekannten Fällen sieht man , wie durch außerordent -
lich fleißige Arbeit auf Grund einer ganz geringfügigen Spur , die
Entdeckung des Täters möglich wurde . Fingerabdrucke . Blut -
eindrücke an Pissolenhülsen und andere Spuren spielen hierbei eine
hervorragende Rolle . Die Bedeutung der Daktyloskopie ist über -
ragend . Die Photographie kommt immer mehr zur Geltung . Aus -
schlaggebend ist sie bei Fessstellungen von Urkundenfälschugen . In -
teresfante Sammlungen von Tatortphotographien vervollständigen
das Bild . Die Tausende von Beamten , die aus allen Teilen des
Reiches herbeigeströmt sind , werden ungezählle Anregungen für ihre
Tätigkeit mit nach Haue nehmen . Jedes Land hat das eine oder
das andere zu zeigen , was die übrigen nicht haben . So weist z. B.
München als Mittel gegen Bilderfälschung einen farbigen Finger¬
abdruck des Künstlers , der an der Rückseite des Bildes aufgedrückt
wird , als Neuerung auf usw . Daß Berlin über andere Aussteller
dominiert , ist ja verständlich . Die Kriminalität dieser Welsstadt be -
sitzt Eigenheiten , die die übrigen Städte des Reiches nicht aufweisen :
die Plakate und Tabellen des Berliner Polizeipräsidiums geben ein
ebenso übersichtliches wie anschauliches Bild über die gesamten Ge -
biete der Tätigkeit der Polizei . Dieses Anschauungsmaterial bietet
eine unausschöpfbare Quelle der Bereicherung für die anderen Po -
lizeiep . Interessant ist auch das Modell der Bannmeile .

*
Zum Schluß kann gesagt werden , wenn diese Ausstellung auch

kaum international auf Grund ihrer Aussteller zu nennen ist , so er -
scheint sie als international um so mehr durch die Besucher , die hier
Anregung suchen und finden . Neben vielen anderen Polizeipräsi -
deuten hat auch der Pariser Polizeipräsident seinen Besuch ange -
kündigt . Auch die Teilnehmer an der Frankfurter Polizeiwoche
kommen nach Karlsruhe . Ueber ihren Besuch sowie über die Vor -

träge wird noch besonders zu berichten sein .

bei weitem nicht so gut , wie er hätte sein müssen , wenn es
einen solchen Riesenfisch galt ?

Im selben Augenblick , als er sie gepackt hat — ein

Stückchen hinter dem Nacken — , jagt Schnock mit ihrem

Widersacher in die Tiefe . Der Otter sträubt sich , streckt
Vorder - und Hinterbeine weit vom Körper weg und entfaltet
die Schwimmhaut , um gegen anzustemmen . Wie das Wiesel
sich vom Hasen entführen läßt , an dessen Nacken es sich fest -
gesogen hat — so ließ sich auch der Otter vom Luchs des

Wassers durch das Mohr zerren .
Schnock merkt sehr bald , daß diese Fahrt vorwärts an

den Kräften zehrt und für Augenblicke den Atem benimmt . . .

Aber im gleichen Augenblick scheint ein Aal seinen ge -
schmeidigcn Körper um ihre Brust zu winden . Sie über -

kugelt sich und ist nicht imstande , die Flossen zu gebrauchen .
Schnell kommt sie aber wieder auf die Beine und befreit den

Körper aus der Klemme — und nun jagt sie unter jähen
Drehungen und Bewegungen vom Grunde zur Oberfläche ,
mit so plötzlichen Wendungen , daß des Fischräubers Körper
herausgeschleudert wird und frei im Wasser baumelt .

Der Otter aber hält nur fest : er ist diese verzweifelten
Schlachten so sehr gewöhnt , die desto wllder und heftiger
werden , je näher die Beute der Ermattung ist . Doch achtet
er daraus , bei den Drehungen nicht etwa eines . seiner Beine
vor dem Hechtschnabel hin und her schwingen zu lassen — er
kennt nur zu gut die Zähne des grimmigen Süßwasserhais !

In einem fort tauchen die beiden ebenbürtigen Gegner
auf und nieder —

So oft Schnock an die Oberfläche gelangt , vernimmt man
ein Schnaufen und Knurren ; der Otter holt eiligst seine Luft
ein und strafft die Spanne seiner Vorderpfoten , wenn aber
die Reise wieder in die Tiese geht , wo die Lustblasen wie
Silberperlen hinter dem Fischräuber her durchs Wasser
schwirren , gilt es für ihn nur , festzufassen und mitzuschlingern .

Einmal hat Schnock Glück : Aus dem Wasser ragt ein
alter Pfahl auf , gegen den der Otternkörper bei einer Wen -
dung aufklatscht . Es gibt im Tiere einen Ruck , aber da
« chnocks Energie für einen Augenblick erschöpft ist und sie
einem ihrer Rasse eigentümlichen Schwächeanfall anheimfällt ,
gewinnt der Otter dem Anschein nach wieder die Oberhand .

So wogt die Schlacht eine Zeillang hin und her .
Sic liegen kämpfend auf der Oberfläche : ein flammend -

Nur eine viertelftunöe .
Die Ausfüllung der Haushaltungslisten bei der Volkszählung .

Zur Durchführung der am t 6. Juni stattfindenden Volks - , Bc

rufs - und Betriebszählung wird dieser Tage jede Haushaltung ,

gleichviel ob sie über eine eigene Wohnung verfügt oder genötigt ist .
init anderen Haushaltungen sich in eine Wohnung zu teilen , durch
den Hausbesitzer oder dessen Vertreter eine sogenannte . Haus

haltungsliste . " zur Ausfüllung erhalten . Die mit diesem Vordruck für

jedes Mitglied des Haushalles geforderten Angaben ( Zu - und Vor -

naine . Geburtstag und Ort , Muttersprache , Staatsangehörigkeit , Be -

ruf , Stellung im Beruf usw . t sind olle von Wichtigkeit , weil sie die

unerläßliche ' Voraussetzung bilden für die Gewinnung einer Ueber -

si cht , die dem Reich,' Land und Gemeinden ebeissa wie Verwaltung
und Wissenschaft bereits seit ? fünfzehn und mehr Iahren fehlt : eine

Uebersicht nämlich über d ie zahlenmäßige Stärke des

d e u t s ch e N' V o l k e s wie feine Gliederung Nach Geschlecht , Alter ,

Fainilienstand , Beruf und Stellung im Beruf , welch letztere gleich -
bedeutend ist mit der sozialen Schichtung der Bevölkerung . Don

alledem endlich wieder eine klare Vorstellung zu gewinnen , sst jedoch

auch für jeden einzelnen von Wert : denn jeder — wer er auch

sei und welchem Berus er angehören möge — hat seine besonderen

Berufs - und wirtschaftlichen Interessen , deren wirksame Vertretung

unmöglich ist ohne die Beibringung beweiskräftigen Zahlenmaterials .
Zu dessen Gewinnung aber kann jeder beitragen , der als Vorstand
einer Familien - , Einzel - oder auch Anstaltshaushaltung eine Haus -

haltungstsste auszufüllen hat und bei einer Geldstrafe bis zu zehn -

tausend Mark auch gesetzlich dazu verpflichtet ist . Mehr als

eine Viertelstunde wird ihn die Arbeit meist nicht kosten . Dach so-
viel Zeit wird er daraus auch oerwenden müssen : nicht nur , um sich

selbst spätere Rückfragen zu ersparen , sondern auch um denjenigen
Wanne « , und Frauen , die für die Durchführung der großen Er -

Hebung freiwillig das Ehrenamt eines Zählers übernommen haben .

nicht unnötig Mühe und Arbeit zu verursachen . In der Zählerwochc
werden rund sc ch zehntausend Zähler und Zählerinnen in

Verlm tätig sein , die nicht allein eineinvicrtel Millionen Haushollungs

listen und Hunderttausende von Gewerbebogen und Land - und Forst -

wirtschastsbogen auf die Vollständigkeit ihrer Ausfüllung hm zu

prüfen haben , sondern danach auch selbst weitere Listen aufmstellen

haben . Mag sich ein jeder ausrechnen , welcher Mehrauswand an

Zeit und Arbeit erforderlich wäre , wenn jede Haushaltungsliste auch

nur eine einzige Rückfrage zum Zweck der Berichtigung oder Er -

gänzung eriorderlich machen würde . Deshalb noch einmal : Die

Viertelstunde , die die Beantwortung der Haushallungsliste durch

schnittllch erfordern wird , sei von jedem dazu Berufenen auch wirklich

geopfert .

_ _ _

Die Sluttat eines Eifersüchtigen .
Sie aber verzeiht ihm alles .

Wegen versuchten Mordes hatte sich der 1 9 j a h r i g c

Arbeitsbursche Rudolf Z e u n e r t vor dem Schwurgericht des

Landgerichts I ' zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 2. März

auf sein « frühere Braut , die gleichaltrige Elise B. , einen

Reooloerschuß abgegeben , durch den das junge Mädchen knapp

dem Tode entrann . Die Kugel war wenige Zentimeter inter

dem Herzen in den Körper eingedrungen und hatte die L' . nge

schwer verletzt .
Die Tat war ein Akt der Eifersucht . Die beiden Licbesleute

lebten seit langem in Zwistigkeiten , da Zeunert von rasender Eiser

sucht besessen war . Es war schließlich so arg gekommen , daß das

Verlöbnis gelöst wurde , obwohl Zeunert bereits bei den

Ettern der Braut gewohnt hatte . Ms er erfuhr , daß feine bis

herige Braut mit einem anderen Mann verkehre , packte ihu von
neuem die Wut . An dem genannten Tage trank er sich morgens
. Mut ' an und kam zu seiner Mutter , der er seine Sachen übergab
und äußerte : „Erst kommt sie ran und dann ich, " darauf stürzte
er weg , kaufte sich unterwegs einen Revolver und eilte zu der Woh

nung noch der Langen Straße . Die Mutter , Böses ahnend , war schon
voraus geeilt und empfing ihren Sohn auf dem Flur . Da er den

Revolver nicht herausgab , wollte sie einen Schutzmann holen .

Während sie nach diesem suchte , stürzte Zeunert in die Wohnung der

Braut , schloß hinter sich zu und hielt ihr den Revolver vor die

Brust . Nacheilende Hausbewohner hörten das Mädchen Hilfe

schreiend rufen : „ Rudi . Rudi , wir wollen uns wieder

vertragen , laß mich am Leben . Als sie die Tür auf

machten , krachte schon der Schuß und das Mädchen sank blutüber -

strömt zusammen . Der Angeklagte wollte von der Tat in seiner

Erregung nicht gewußt haben , was geschehen sei und erst zur Be¬

sinnung gekommen sein , als er die Blutüberströmte am Boden

goldener , schleimiger Schuppenkörper zu einem Knoten ver -

schlungen mit einem dunklen und haarigen Pelzrumpf !
Der Kampf ist von neuem entbrannt .
Von Schnock , die gerade wieder einem ihrer apathischen

Anfälle erlegen war , nicht bemerkt , versucht der Otter vor¬

sichtig den Hecht unter einen der großen Riedgrasbüschel zu
slößen , um ihn mit aller Kraft danach an Land zu ziehen :
der Versuch mißlingt jedoch schlankweg — er vermag die

große Beute einfach nicht zu zwingen .
Nun kehren Schnocks Kräfte wieder . . .
Unter einem gewaltigen Schlag mit dem kräftigen

Schwänze verschwindet sie blitzschnell von der Oberfläche und

sinkt mit ihrem Reiter in die Tiefe . Er wird auf eine

Karussellfahrt mitgcschleist , daß ihm schwindelt . . . sie hat die

Absicht , Bein oder Körper zu packen und dreht ihn deshslb
rings im Kreise herum , daß er wie ein loses Riemende um
die Achse peitscht : aber ihre Gelenkigkeit ist nicht groß genug ,
um ihn zu fassen . Der Rücken schmerzt , die Beugeinuskeln
tun weh . . . hier hat sie endlich einen Widersacher gefunden ,
der ihre Umsicht , Schläue und Ausdauer auf die äußerste
Probe stellt .

Dort unten aus dem Grunde , von der Böschung abstehend .
ragen oerdorrte Wurzeln vom Weidengebüsch des Ufers
hervor . Bei ihren wahnwitzigen Karussellfahrten kommt

Schnock in ihre Nähe und sucht instinktiv darunter Zuflucht .
In vollem Galopp rennt sie ihren langen Rumpf in das

Filzwerk hinein und steht fest , während sie : n rasender Be¬

wegung die Schwanzschraube vorwärts und rückwärts

schnurren läßt .
Der Otter tritt bald auf ihrer rechten , bald auf der linken

Seite das Wasser und oersucht , indem er die Wurzeln als

Treppenstufen benutzt , sie mit sich hochzuziehen - - ver¬
gebens , er vermag es nicht einmal , den gewalligen Fisch von
der Stelle zu rücken !

Sein Biß ist noch lange nicht durchgedrungen . Es scheint ,
als könnten seine kurzen , stumpfen Zähne noch nicht recht
Boden fassen . Aber er strengt sich unmäßig an und peitscht
mit dem Schwanz unter der Oorfböschung hin und her ,
während er mit den Hinterpfoten in Spalten und Rissen nach
eine «- Stütze sucht . Da fühlt er einen Griff um seinen einen

Fuß — der Griff wird fester , daß es bis hinaus zu den
Lenden schmerzt . Er will den Fuß anziehen , aber das Bein
wird unweigerlich festgehalten . . . _ ( töjoJ ömchsstaaL )



liegen sah . Er behauptete , daß das Mädchen sein Leben verseuckit
habe , was dieses aber bestritt . Den Verkehr mit anderen Männern
gab sie wvhl zu, bezeichnete diesen aber als einen von harmloser
Natur . Sie erklärte jedoch vor Gericht , daß sie dem Angeklagten
o e r z e i h e und sich mit ihm wieder oersöhnen wolle . An -
gesichts der Erregung des Angeklagten schloß der Staatsanwalt die
Ueberlegung aus und beantragte , ihn nur wegen versuchten Tot -
s ch l a g' e s zu verurteilen . Rechtsanwalt Dr . S t r o h m e y e r bat ,
die Jugend und die ganzen Umstände zu berücksichtigen und dem
Angeklagten nuldernde Umstände zu bewilligen , was das Gericht
auch tat . Die Strafe lautete auf drei Jahre Zwei Monate
Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Unter
suchungshaft .

Schwerer StraßenbahnzusammenstoK .
lg Personen verletzt .

In der Potsdamer Straße , unweit der Potsdamer Brücke , er -
eignete sich gestern vormittag gegen %12 Uhr ein Straßenbahn -
zusammenstoß , bei dem 19 Personen verletzt wurden . Glücklicher -
weise sind alle Verletzungen leicht Nur bei einem verunglückten
Fahrgast sind die Verletzungen schwererer Natur , doch besteht keine
Lebensgefahr . Sofort nach dem Unglück hatte sich in der stark
belebten Verkehrsstraße eine tausendköpfige Menge angesammelt ,
die die Unglücksstelle unilagerte , so daß umfangreiche Absperrungs -
maßnahmen getroffen werden mußten . Auf den ziemlich lebhaften
Vormittagsverkehr wirkte das Unglück sehr störend ein . Eine endlose
Schlange von Straßenbahnwagen und sonstigen Fuhrwerken hatte
sich gebildet . Umleitungen mußten vorgenommen werden . Es
gab große Verspätungen . Ueber den Hergang des Unglücks wird
folgendes gemeldet : Von der Poledamer Brücke her näherte sich
in schnellem Tempo ein Triebwagen mit Anhänger der Linie 74.
Auf der abfälligen Straße konnte der Führer den Wagen nicht
rechtzeitig zum Halten bringen — so daß er mit ziem -
licher Wucht auf den gerade an der Haltestelle Eichhornstraße
stehenden Anhänger der Linie 40 ausfuhr . Alle Scheiben der ver -
unglückten Wagen wurden zertrümmert — dazwischen ertönten die
Angstschreie und Hilferufe der Fahrgäste und Verletzten . Glück -

iicherweise hatte das Unglück nicht einen solchen Umfang wie es
erst den Anschein hatte . Es ist noch nicht einwandfrei festgestellt
worden , wer die Schuld dn dem Unglück trägt . Eine sofort nach
Bekanntgabe des Unglücks erschienene Untersuchungskommisslon hat
festgestellt , daß die Bremsen ' in Ordnung waren

Die Namen der verletzten .
Werkmeister Robert Brauner , 61 Jahre all . Dänenstr . 8

sNierenquetschungen ) . — Kaufmann Hugo Blum , 57 Jahre alt .
Dahlem , Erdenbergstr . 33 ( schwere Rippenquetschungen ) . — Börsen -
ogent Karl E i s l e r , S8 Jahre alt , Steglitzer Str . 21 ( Quetschungen
am Oberschenkel ) . — Ehefrau A n » a D u b i n s t i , Lichterfelde .
Mommscnstr . 15 ( Rivpe ' wuetschung ) . — Kalifmann Richard
F e i n d t , 28 Jahre alt , Friedenau , Bornstr . 5 ( Kopfverletzungen ) .
— Ehefrau Henriette Friedet . 60 Jahre alt . Wittenau .
Triftstr . 77 ( Arm - und Beinverletzungen ) . — Postbeamter Karl
ffl c n u e , Weberstr . 6 ( Armquetschungen ) . — Apothekersgattin
' - kcla Henrici , Schöneberg . Hauptstr . 36 ( Hautabschürfungen ) .
— Q. h ■rau Luise Hermann , 60 Jahre all , Schöneberg , Gütz -
liowstr . 6 ( Handoerletzungen ) . — Gutsbesitzer Otto Hoffmann .
45 Jahre alt ( schwere Gcsichtsverletzungen ) — Händlerin Klara
Jakob , 41 Jabre alt , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Straßs 11 ( Bauch -
Verletzung ) . — Händler E m t l L « h n ° r t . 38 Jahr « alt . Neukölln ,
Weserstr . 47 ( Glassplitterwunden und Handverletzungen ) . — Bankier
Moritz Landau , 52 Jahre alt . Dahlmannstraße ( Rippen -
ouetschungen ) . — Feldwebel Kars Ludwig , 35 Jahre alt ,
Friedenau , Rheingaustraße 2 ( Handoerletzungen ) . — Redakteur
Bruno Plötz , 42 Jahre alt , Georgenkirchstraße 17 ( schwere
Gehirnerschütterung , wurde mit einem Krankenwagen nach dem
Elisabeth - Krantenhaus gebracht ) . — Kaufmann Gustav
Schneider , Zimmerstraßc 35 ( Knöchelverletzungen ) . — Kauf .
mann Georg Schwersens , 31 Jahre alt , Wilmersdorf ,
Uhlandstr . 64 ( Rückenquelschungen ) . — Hausangestellter A u g u st
Stahmann , Lichterselde , Hindenburgdamm 20 ( Hüftoerletzungen ) .
— Arbeiter Arthur Weber , 53 Jahr « alt , Brunnenstr . 12
( schwerer Nervenschock und innere Verletzungen ) .

Ein weiterer Unfall ereignete sich gestern vormittag gegen 5« 12.
Ein Polizeilastkraftwagcn der ersten Bereitschaft „ Linden " wollte
von der Hedwiqskirche zum Brandenburger Tor fahren . Beim Ein -
biegen in die Behrenstrcße geriet der vollbesetzte Wagen infolge des
schlüpfrigen Pflasters ins Schleudern und stieß mit
voller Wucht gegen einen Stroßenbahnmast . Infolge des Anpralls
löste sich die rechte Seitenwand des Wagens und sechs Beamte
stürzten auf das Steinpflaster , �wobei zwei von ihnen derartig
verletzt wurden 5 sie in das Staalliche Krankenhaus gebracht
werden mußten _

Die Cherlottenburger Vaffertarife .
Die größte Entrüstung hat es unter der Bevölkerung hervor -

gerufen , daß dem vollständigen Versagen der privaten Aktiengesell -
schaft unerhört hohe Tarife gegenüberstehen . Im Frieden
betrug bei den Eharlottenburger Wasserwerken der Tarif für die
Gemeinden Neukölln und Tcmpelhof für die ersten 30 Kubikmeter im
Vierteljahr 9 M. , für die folgenden bis 100 Kubikmeter je 30 Pf . ,
für die weitere » bis 300 Kubikmeter je 15 Pf . , über 300 Kubikmeter
je 10 Pf . Bei einem Vietteljahrsverbrauch von 36 » Kubikmeter , un -
aefähr dem Durchschnitt eines normalen Wohnhauses stellte sich das
Kubikmeter auk 18,3 Pf . Jetzt kostet das Wasser bei vierteljährlicher
Ablesung bis 100 Kubikmeter 35 Pf . , über 100 —300 Kubikmeter
20 Pf . und über 300 Kubikmeter 15 Pf . Bei einem Wasserverbrauch
von 360 Kubikmetern hat sich der Preis von 18,3 auf 27 Pf . , also
um 33 Proz . erhöht . Außerdem heben die Charlottenburger Werke
eine vierteljährliche Verwaltungsgebühr von 4,90 M. , während sie
im Frieden eine Wassermessergebühr von 4,50 M. vierteljährlich be¬
rechneten . Di « städtischen Werke verzichten bekanntlich auf die Er -
Hebung einer solchen Miete , wodurch namentlich die Kleinverbraucher
wesentlich günstiger gestellt werden . Vergleicht man diese Tarifsätze
mit den Sätzen der städtischen Werke , die vom 1. Juli ab 15 Pf .

Erheben , so stellt sich der Wasseroerbrauch bei den Eharlottenburger
Werken um 50 —100 Proz . teurer . Für den Kleinverbraucher ist
der Unterschied sogar noch erheblicher . Bei so bedeutenden Preis -
differenzen ist es eine ganz besondere Unverschämtheit , daß die Werke
der privaten Aktiengesellschaft so kläglich versagten . Da die Tarife
der Privatgesellschaften von einem Schiedsgericht festgesetzt werden ,
an dem die zum Versorgungsgebiet gehörenden Gemeinden beteiligt
sind , so sollte der Magistrat auch hier versuchen , energisch auf Abbau
dieser ganz ungerechtfertigt hohen Tarife zu drängen .

Tie Wasserschwierigkeiten im Berliner Osten .
Schwierigkeiten der Wasserversorgung traten nicht nur in dem

Gebiet der privaten Eharlottenburger Aktiengesellschast zutage ,
sondern auch in dem Teil Groß - Berlins , der noch von dem
Wasserwerk des Kreises Niederbarnim in Erkner
bedient wird . Dazu gehören vor allen Dingen Rahnsdorf ,
Hessen winket und W i l h e l m s h a g e n. Wie uns berichtet
wird , ist fest längerer Zeit die Wasserversorgung in diesen Orte -
teilen völlig unzulänglich . Der Wasserdruck ist in den oberen Etagen
der Häuser so gering , daß den hygienischen Ansprüchen nicht mehr
Rechnung getragen wird . Wasser für die Hausgärten ist nicht da .
Das Kreiswasserwsrk hat bereits vor einiger Zeit den Abnehmern
ansagen lassen , in der Wosserabnahme sich größte Einschrän -
k u n g aufzuerlegen , da umfangreiche Reparaturen am Kreis -
wasserwert notwendig seien , wodurch die Wasserlieferung einge -
schränkt werden müßte . Wenn auch durch die jetzt eingetretenen
Regensälle eine vorilbergesttnde Besserung zu erwarten Ist . so hat
sich geieigt , daß das Niederbarnimer Werk von wirklicher
Leistungsfähigkeit weit entfernt ist . Hinzu kommt ,
daß der Preis für das Kubikmeter Wasser bedeutend höher ist , als
bei ben städtischen Werken . Es wird ein Einheitspreis von
30 P f e n n i g verlangt , mit der Maßgabe , daß ein Mindestverbrauch
" vn 15 Kubikmeter abgenommen wird , so daß also min -

bestens 4,50 M. bezahlt wird . Auch hieraus geht wieder hervor ,
daß die großen Werke Berlins infolge ihres Umfangs und ihrer
besseren technischen Ausrüstung leistungsfähiger und billiger sind .
Der Kreis Niederbarnim wird jedenfalls in seinem eigenen Inter -
esse gut tun , die Mängel seines Krciswafserwerkes umgehend ab -

zustellen . Für die Bewohner der im äußersten Osten Berlins ge -
legenen Ortsteile kann jedenfalls nur ein Anschluß an das

Rohrnetzder Stadt Berlin in Frage kommen . Bei der
Nähe des Wasserwerks Müggelsee dürfte ein solcher Anschluß ohne
Kosten und Schwierigkeiten herzustellen sein .

M össeme MMsiimlm
Mittwoch , den 17 . Zunl abend « 7H, Uhr .
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Tagesordnung :

„ ver deutschnationale Auswerlungsbetrug — Was verlangt
die Sozialdemokratie ? " Referent : NeichstagSabgeordneter
Wilhelm Keil - Stuttgart .

Sparer ! Rentner ! Hypotheken - und Obligationsgläubiger
Erscheint in Massen !

Der Ritter vom Stahlhelm .
E « ist billig , die Republik zu beleidigen .

Am 11. Februar d. I . hatte der Stahlhelm in Rüdersdorf
eine Berfamlung einberufen , in der es hoch herging . Der Leiter der

Rüdersdorfer Ortsgruppe , Robert Schröder , hielt «ine
donnernde Ansprache , in der er u. a. die Farbe » Schwarz - Rot - Gold
im Gegensatz zu den schwarzweißroten als die Zeichen der

Wüidelosigkeit und Feigheit bezeichnete . Einige Tage
später erschien in den „ N i e d e r b a r n i m e r N a ch r i ch t « n " des
Herrn Müller , der ebenfalls gestern die Anklagebank des

Schöffengerichts Lichtenberg am Wagner - Platz drückte , ein Artikel .
in dem alles , was republikanisch und fortschrittlich denkt , herunter -
gerissen wurde .

Die Republikaner wurden als Banditen , Hörsing - Platt -
fußindianer und ähnliches bezeichnet . Als sich daraufhin die
„ Welt am Montag " mit diesen Auslassungen beschäftigte , schrieb
Schröder an Helmut von Gerlach einen Brief , der in seiner Ruvvig -
keit hier nicht wiedergegeben werden kann . Die R e p u b l i k a -

nische Beschwerdestelle hatte den skandalösen Fall auf -
gegriffen und Anzeige erstattet . So saß nun Albert Schröder aus

Rüdersdorf im Schmuck seiner Stahlhelmunisorm und mit einer
Brust voller Orden auf der Anklagebank , neben ihm der unverant -
wörtliche verantwortliche Redakteur der „ Niederbarnimer Nach -
richten " , der Schröders Schimpfereien abdruckte , jetzt aber völlig un -
schuldig sein wollte . Dieser gab an . den Artikel übcrhauvt nicht aelesen
zu haben . Die Verhandlung selbst war voller unfreiwilligem Humor .
Der Vorsitzende . Amtsgerichtsrat Dr . A u g u st i n, ersuchte den An -
geklagten , im Gericktssaa ! die Kopsbedeckung abzunehmen , wie es
bei gesitteten Menschen üblich sei. S ch r ö d e r ( mit erhobener
Stimme ) : Ich tue es nicht . Es widerspricht den mir gegebenen
Anweisungen und den „Pflichten eines Stahlhelmers " . Vor -
sitzender : Sie sind aber hier vor Gericht und haben sich
meinen Anordnungen zu sügen . Der Angeklagte fügte sich.
Vors . : Anqeklaater , warum haben Sie die Reichsfarben schwer
beleidigt ? Jetzt setzte dte Walze mit voller Kraft ein : Schnöder Per -
rat — Juden — Spitzbuben — Dolchstoß . Manchmal verspricht er
sich. Dos ganze wirkt wie die sehr schlechte Sprechübung eines
minderbcaabte » Menschen , dann kommt man auf den b e i s p i e l -

losen Brief zu sprechen , den der Angeklagte an Herrn von
Gerlach aesandt hat . Der Vorsitzende betont , daß es ihm u n -

begreiflich sei , wie ein anständiger , normaler
Mensch sich zu solchen unerhörten Beschimpfungen
hinreißen lassen könne . Ein Mann von dieser sträflichen Ilndiszivlin
täte besser , die Hände von der Politik zu lassen , „ mit diesem
Exzeß haben Sie ihrer Sache einen sehr schlechten Dienst
erwiesen " . Schröder : Ich war maßlo s empört , daß „ein
Mann wie G e r l a ch es überhaupt wagt « , meinen Namen zu
drucken und in seinem „ S ch a n d b l a t t " zu erwähnen " . Ick ,
glaubt « diesem Organ gegenüber . zu allem berechtigt "
- u sein . „ Sie wissen nicht , was das für ein Platt ist und was dem
Gerlach für eine Sprache gebührt . "

Ein Intermezzo : „ Was tun Sie jetzt ?" „ Ich reife . " „ Womit ? "
. . Mit — arne > iknniichem Knuaummi ! " Alle Anwesenden dreck , en in
stürmische Heiterkeit aus . Der A m t s a n w a l t wird in seinem
Bloidoyer zu einem Derteidiaer dieses Stahlbelmers .
Die Tat fall « zwar unter das Republikschutzgesetz , aber
sie sei milder zu beurteilen , da Sch . „ durch eine ihm f e i N d-
liche Organisation qereizt worden " sei. Odne weiteres
sei ihm zu glauben , daß er mit der Beschimpfung der
Farben Schwarz - Rot - Gold nicht die Reichssabne ,
sondern das ebenso benannte Reichsbanner gemeint habe . Trotz -
dem hätte Sch . die Fahne des Staates durch seine heftigen Aeuße -
rungen erbcblicb berabgewürdipt . Der Amt - anwolt bcan -
tragte zum Schluß seiner verteidigenden Ankloaerede für S ch r ö >
der eine Woche Gefängnis , die in 200 Mark Geld -
strafe umzuwandeln sei , und für den Redakteur Müller eines
Formaldelikts ( Preßvergehen ) wegen 50 Mark Geld -
st r a f e. Nunmehr erhob sich der V e r t e i d i g « r des Angeklagten
zu einem seltsamen „ Plaldoyer " . Unglaublich aber war es , daß der
Borsitzende die Toktlosigkeit dieses Anwalt » , der sich nicht genierte ,
die Farben Schwarz - Rot - Gold in Permanenz als S ch w a r z - R o t -
Gelb zu bezeichnen , ungerügt vorübergehen ließ . Der Verteidiger

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 16. Juni .

AnQor dorn üblichen TagesproBramm :
4. 30 Uhr nachm . : Humoristisches Punkallorlei ( Oeorg Bam¬

berger ) . 5 — 0 30 Uhr abends : Nachmittaitskoniert der Berliner
Punkkapelle . Leitung : Komertmoister Fertly KauITman . 7 bis
740 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurso ) . 7 Uhr
abends : Abteilung Heilkunde . Dr . Paul Tlorinski ; . Die Milch in
ihrer gesundheitlichen und wirtschaftlichen Bedeutung " . 1. Vor¬
trag ; . Das Wesen der Milch " . 7. 20 Uhr abends : Abt . Ijiteratur .
Dr . Max Froyhan ; . Das moderne Drama " . 4. Vortrag . . Das
magische Drama : Bert . Brecht " . 7 45 Uhr abends : Vortragsreihe
des Geh . Regierungsrats Professor Dr . A. Miethe : „ Das Himmels¬
fernrohr nnd seine Meister " . 3. Vortrag . . Franndorfer und seine
Femrohre " . S SO Uhr abends : Aus Operetten nnd Possen . 1 n) Th .
Blanck : Auftrittslied der Rosine aus . Das Mlrchen vom Glück " .
b) Goetr . a : Die rnnge Witwe ans Sumatra , aus . Die sohwarre
Rose " ( Charlotte Freyer ) . 2. a) Lohär ; Was ich längst erträumte .
b) Reiterer : Nun lachst du mir wieder , du wonniges Glück ,
Walter ans . Tausend nnd eine Nacht " ( Hans Horstenl .
3. a) Millöcker : Ich sott ' den Fall , aus . Der Betlelstndent " .
b) Millöcker : Nur das F. ine bitt ' Ich dich , aus . Der Bottelstudont *
( Charlotte Freyer nnd Hans Horsten ) . 4. al Michaelis : Du mein
gemütliches Berlin , b) Biel : Der Frauen angeborene Schüchtom -
heit , e) S. tcffons : Traurig , höchst traurig , dl Steffens : Bin jeder
nährt sieb , wie er kann ( Alfred Braun ) . 5. al Roh . Stoli ; Irgend¬
was ist mit mir beut ' los , aus . Die TantgrSHn " , b) Goette : Ds «
Lied rem schwachen Stündchen , aus . Ihre Hoheit die Tänterin "
( Charlotte Freyer ) . 8. al Planquette : Walter aus „ Die Glocken
von Cornerille " . b) Kilman : Auftrittslied sus . Die Bajadere "
tHan « Horstenl . 7. a) Lehir : Nur eine rasche Sekunde , aus
. Woldmeistor " , hl Lehkr : Mädel , mein liebes Aschenbrödel dn ,
sus . Eva " ( CLarlotte Freyer und Hans Horsten ) . 6. a) Conrad , :
Das ist das Berliner Leben , b) Thiele : Berlin ohne Gas .
e) Woldmann : Ach , der schaute , der schaute das Mägdelein
an , d) Einödshofer : Loblied der Berlinerin ( Alfred Braun ) . Am
Flügel ; Otto Ureck . Anschließend : Drifte Bekanntgabe der
neuesten Togosnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theater - und Filmdienst . 10. 30 Uhr abends : Forschnngs -
reisender Dr . Artnr Berger : »Selbst erlegtes aus dorn Sudan " .

des so umsichtigen Redakteurs Müller beantragte für seinen Klienten
Freisprechung . Der Vorsitzende zu dem Angeklagten : Haben Sie
noch etwas zu sagen ? Schröder : Ich arbeite in einem total
rot verseuchten Nest für die nationale Sache . Ich
kann mir nicht denken , und e» würde n. ir unglaublich vor -
kommen , wenn Deutsche einen deutschen Menschen ins Ge -
fängnis schicken würden . ( ! ) Nach kurzer Beratung verkündet dos
Schröder , und F r « i s p r u ch für Müller nach § 23,2 des Preß -
gejetzes . Fürwahr : Sehr milde Richter . Wieder eines jener Urteile ,
die bei jedem Republikaner nicht nur ein leises Kopsschütteln erregen .

Ist daS�erste Hilfe ?

Kurz vor 4 Uhr stürzt « in den Montagnachmittaasstunden ein
Arbeiter mit seinem Rade vor dem Hause K o t t b u s e r
Damm 101 infolge Gabelbruchs . Der Fahrer zog sich hierbei eine

klaffende Kopfwunde zu , so daß stark da » Blut aus Ohren ,
Mund und Nase rann . Schupo war sofort zur Stell « . und

veranlaßt «, daß ein Krankenwagen kam . Das Unglück passierte
5 Minuten vor 4 Uhr . Um 5 Uhr 25 Minuten war erst der Kranken -

wagen zur Stelle ! Also nicht weniger als IVi Stunden müßte der

Schwerverletzte im Hausflur zubringen . Und das nennt sich »erste
Hilfe " !

Billige jfischlage . Am Mittwoch , Donnerstag und

Freitag finden billige Fischtagc statt . Es kommen zum Verkauf

preiswerte Salzheringe , und zwar prima große Dollheringe
von guter Qualität , die pro 7 Stück für 50 Pf . verkauft werden .

Ferner werden frische Makrelen pro Pfund mit 35 Pf . ver -

lauft . Außerdem wird frisches K r a b b e n f l « i s ch von der

Büsumer Fischereigenossenichaft abgegeben . Der Abgabepreis beträgt

sür diese wohlschmeckende und nahrhafte Delikatesse pro Viertelpfund
35 Pf .

Beim Baden an verbotener Sielle ertrank gestern abend gegen
7 Uhr im Osthofen des T e l t o w k a n a l s der 16 Jahre alle

Arbeiter Alfred Stuewe aus Neukölln . Mehrere Kinder , die

m der Nähe spielten und das Untergehen des jungen Mannes mit -

angesehen hatten , riefen die Feuerwehr herbei , die sofort Wieder -

beiebungsversuch « anstellte . Sie blieben jedoch erfolg -
l o s. Die Leiche Oes jungen Mannes wurde nach der Halle in

Buckow gebracht .

« azeadugeA fftt diele ftotril päd
« ctIIb S « . « . StabeaftTthe ».

parteinachrichten /Mi für Groß - S- rlin
Net » UM oa * »ejtrtsletrtttrt «,
i . b»I . - In » , e«»«, . M richten

« . «bi . Schamhitiznor » » »« . Züiiiwch . dem 17. In »i . ' Vi
heim fiinöcnitc . 3, «>tzlt «d- - »erl - mmlu»g. »»- trag de, s
„Die »»«tisch « Lage. " G- w- rtschastamitgliedee »ad Frei »

vi « Kassierer der 2. , 60. . 61. , 74. . 83. . 106. . III . und

138 . Abteilung haben noch immer keine Abschlaqszahiung geleistet .

Di - zuständigen Funktionäre werden hierdurch ersucht , für die strikte

Innehaltung der diesbezüglichen Beschlüsse zu sorgen .
2. A. : Alex Pagelk .

7Vi Uhr. Zageud -
„«• ecnotztn Land »:
Freunde sind einge .

, . ftttto «edding . Dienstag ( heute ) 7 Uhr Sitzung de» eiweiterlen «reis .

oarpnndes im belannter Stell «. „ . „ - a
t . «. et . « r » , inner Berg . Mittwoch , den 17. Juni . 7 Uhr pünktlich , Funk .

tionSrinnenionferen , im Altersheim Danzigee Strub - «2. — 4. Breis .
«retsausschuß für Arbeite twoMfahtt ! Die Adteilungsleiterinnen laden

,u der am Mittwoch , den 17. Juni , Im ANar - heim Dan » « « - Sit , » ftatt .
f - . ndtniien Stättbcoetfammlung «in . — Äreiaanifthnk nie IBtdriteiwDhU
sähet ! Werbenersammlunq zur Zteiampfung der Iugendnot Mittwoch , den
17. Juni , » Uhr. tm Aiterah - im Danziger Strafte «2. «tnderfreunde ,
Iunaso , ialisten und Arbeilerjunend werden gebeten , daran trilzunehmen .

3. geria Friedrichahaia . Mittwoch , den 17. Juni , 6Vi Uhr, �zirksversamm -
luna im Rathaus «önigstratze . Tribünenkarten beim Senolk - n Felitz

Fischte am - tingang zu erhalten . , » _ _ . . . •
» . * « ( » «Um. e . bors . Mittwoch , den 17. Sunt , » Uh«- Sitzung des rrwet -

teeten Kreisvorstande » htx Ätoi | , Holsteinische Straße . .
17. Rztit gichttnbeta . Abtcilunasmietervertretrr ; Sitzung Donnerstag , btn

18 luni , 7Vi Uhr , bei Seinke . Scharnweberstrafte , Sek« Rtonprinjenfirafte
iNith - Bahnhof Zranksurt - r Allee) . Wichtig - . �sesorbnung . R�t�hlen.

IS. Kreta «eitzense ». «arten zur Svnnenwendseirr in den Gosen » Berxen
( ino beim Genossen Keinl . SäMerstr . 7, zu haben . Da�tbü werben auch
Anmeldungen zum Dücherkreis und Bestellungen für Edert - Reliess ent «

gegengenommen . ,
heule . Dienstag , den IS . Juni :

ZZ. «tzt . Dir Zillelt « müssen noch heute abend unbedingt mit den «afsierern

7». Ät"' schinebeeg� 8 llhr Lokal Zettl , tz. Eedanstr . so. Borstanbssstzung .

«eu. »m' "Ä. M Gün . h » Gchi ° . rpr . me
nobe 11. — 95. Adt . Di - «omiteemitglieder tresien sich Mittwoch 7Vi Uhr

3n,Bloll . n�: r «r6tMM*ä; Ä"lr - ung And . . .

tuausst «
sammentunst in der Juristischen Sveech stunde , Lindenstr . 3.

�
Druppe

Zempelhof - Mariendorf : 7Vj Uhr Jugendheim Tcmp. Ihof . G- rmania .

strafte i 6. Vortrag des Genossen Vurgemeister . . Einführung IN dl «

P«t«»h-gen. ' � Ab?nd« 8 Uhr Mitgli - d- rvers - mmlung bei «ulkowski , K- nnicken .
dorfer Strafte . Tagesordnung : 1. Bortrag de, Genossen Marsr - . . «u1tur

und Sozialismus . " 2. Antrag Tchuinoch ° r iun . ews Teilung de. Mit -

glicbttocrfonimtung . 3. Sctschiebcn ». ©alle willkommen .

Araneoveraaslaltungen heute , Dienstag , den tö . Juni :

7«. «bt . Der Lichtbildervortraa heule findet nicht bei Pose , «oloniestrafte ,

sondern bei Lach- , EchulNra1 >- 28. statt .
97 Abt NeukSV « T' A Unr �rouenabenb ( Bunter Abend ) bei Krüger , vmie ? . ,

Ecke Ncissestrafte . Heitere Borträge : Genosse Schneider . Unsrrh - Itungs .

musik. Rezitationen .

Morgen , Dlitlwoch , den 17 . Juni :

». «bt . TV, Uhr bei Sübner , Wilsnacker «traft , M. Lichligr Funttionür .

P. tzitng. B- zirksführer , dir »och nicht abgerechnet haben , müssen es an

13. Abt. "� ' Vi�Uhr Abteilungsversammlung im Sittuoftof , P" l - bemrr Strafte

24. « bt 2. Gruppe : 8 Uhr auft - rordrnll >ch- r gahiabend mrt Bortrag bei

Köhler , Schwrizerhauochen am Bahnhof Werftensrr . Vortrag d " ibenossen

R. Schmidt : „ Svort und Arbeitervolitik . Dir Zkzirlssührrr müssen «t »

»2. «jt !' " PH Uhr Grupprnzahlabendr : Gruppe Zlluge bei Balenttn , Nrtzllt »

straft « 38- ! Meister , Bereinshaus , Markusstr . M: T- urri bei « wmphard ,
Grüner Wra 4S. Bortrag übrr : „Steuern und Zollpolitik , Gruppe�War t»

mann bri Wiehl «, «önigsherger i : eafte 5. Sotttag des
Aus der Töliakeit eines Bezirksamts . Aufterdem in ollen Gruppenver .

M. 8°hiab?nb' b-i�z"ofin, Gubener Strafte � Ä���nd
Strafte 63; Mücke, Warschauer Strafte 17. Sitzung der Bezirksführer und

Funktionäre um i Uhr bei «ofln . Gubener Strafte 1».
« . «bt . 7Vb »br Zahlabende in den bekannten Lokalen .

GbarUtlenbnrg 65. «bt . 8. Gruppe Erirazahlabend 7Vti Uhr bei ffgfl ««, » nB *

fleaft « 90. — 67. « bt 8 Uhr Funktionarkonserrnz bei Grunert , Schlüter .

7» Ad- , Ailmersborf . 7V6 Uhr bei Rtoift , ftolfleinlfche Sltafte »0, wichtige

Flugblattverbeeituua . Alle Genossen treffen (ich . um 7 Uhr bort .

g. Adt Stmlit . ' S Uhr Mitgliedrroerlammiung bei rrchrllhafe . Ahornstrafte .

Vortrag de. Genossen Dr. - ichauee : „ «ufw . r . uugsfragen -
84. Abi . Laakwitz . 8 Uhr Funktionürsttzung bei Lehmann , Kalser - Dllheim -

184. «bb�Riebeelchi -ew-ibe. 7V4 Uhr Mitglieberversammlung Lokol

Berliner Str . 1L7' l ?8. Bortnaa des Genossen Londgerichtsrat Snid . n.
Die stustiz als politisches «ampfmiilrs . " . . . ,

1»?. Abt . Altglienicke Falkenberg . 3 Uhr Mitgliederver�mmlung de «lin .

genbrrz , Grünauer Strafte . Borlrag des Genossen Thiele : . Wohl«ahrts .

1,S.Vbt. ' SeüaaN . 8 Uhr Zahlabend bei Weener . «Spenicker Strafte 10«. Bot .

Iron über : . . Beliaion und So, ! alichnus . "
,36. Abt . Fetedelchsleld «. 7Vd Uhr Milgliederrrrsammlun « hei Tempel . Printen -

alle « 30. Poetra « des Genossen Arthur Richter , R. d. L. . über .

137. Ad � "i' tla fckrr.ba11■® ffl . ' Vi Uhr Miigliederpersammlunq im Bolkshaus .
Scharnweberstr . N4. Bericht der Se, . rks >>rr - rdne ! en. fm?»on über ihre
Tätigkeit . Stcllungnahm , zum «relouettteter . und Bezitkotag . «er .

schieden «».

Irauenvcrenstalluntiea morgen , d ? n 17 . 3nni

44. « bt Frauenbeisammensein nachm . 8 Ubr ftaffee t >v' ne- Sasenheib «, Sck»

Fichteflrafte . Di« Tenofstnnen trelsen sich zum «ofsrekochen 3 Uhr Ad-
miralbriicke . Güsse willkomn : «» . � «

83. « bt Sb,rl »Itenbne8 . 7- 4 Uhr bei Cus, Ufnaustr . 1. «otttag der Ge.
nolstn Todei . Hagen : „Die lkulturide « im Sozialismu ».

«» ' - ebeeg . 78. »bt . 7Vi Uhr bei drr Genossin SU ". v*
strafte , Aprikosenweg . Vortrag des Genossen Ilempner Über: � ' ooli »
tische Lage. " — 78. «bt . Gemeinsamer Spaziergang nach Südend «, Nestau .
rant Müller . Berliner Strafte , üasseekochen . Treffpunkt nachm. Zvt Uhr

bei Geoft, Sedanstr . 17. Gäste willkommen

Wetter silr Berlin nnd Umgegend . Zunächst dielfach heiter , später
stärker beivölkl mit ellvgtz Regen bei anbellenden westlichen Winden . —
Jür venlfchlaad . Im Süden ( rocken und meist heiter , im Osten wolkig
mit leichten Ncgenfällen .
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das Sportfest öer Kinöer .
Sollen Kinder große Feste feiern ? Können Tausende von Kin -

dern ohne Störung per Lahn befördert , in Quartieren untergebracht ,
zu großen Darbietungen zusammengefaßt und dann wohlbehalten zu
ihren Eltern wieder zuriickgebracht werden ? Diese berechtigten
Fragen sind durch die gute Organisation und die Selbstdisziplin der
Kinder bejaht worden . Das 1. Kreis - Sportfest der Kinder
des Arbeiter - Turn - und - Sportbundes ist zu einem
großen Werbefest nicht nur für das Kinderturnen , sondern für
den Arbeitersport überhaupt geworden . Etwa 4Z00 Kinder waren
nach der Festsiadt geeilt , viele Eltern aus den Ortschaften der Provinz
Brandenburg hatten ihre Kinder begleitet oder sind am Sonntag
nachgefahren , um Zeuge der Darbietungen zu sein . Ein hübsches
buntes Werbeplakat , ein Mädchen bei rhythmischer Gymnastik
darstellend , hatte in Dörsern und Städten für Propaganda gesorgt .

Der erst « Tag .
Schon lang « vor 7 Uhr früh sammelten sich die Kinder auf dem

Potsdamer Bahnhof , um ja nicht den Zug zu verpassen .
Drei Sonderzüge mit über ZOOO Kindern >ollen von hier
abgehen . Die Mädels und Jungen sind voller Erwartung der kom -
wenden Dinge und können die Zeit gar nicht abwarten . Auch viele
Fahnen und Schilder sind zur «stelle , die zum Festzug am nächsten
Tage gebraucht werden . Die Bahnbeamten unterstützen in aner -
kennenswerter Weise die Arbeit der Kinderturnwarte . Und nun
rollt der erste Zug ab , aufs neue sammeln sich große Scharen aus
dem Perron für die folgenden Züge . Frei - Heil - Rufe begleiten die
Abfahrenden . Gesang ertönt aus den Wagen . Fröhliche Kinderscharen
eilen zu ihrem großen Feste . In Brandenburg angekommen , findet
im Volkshaus und Bolksgarten sogleich die Quartierausgabe
statt . Brandenburger Frauen und Männer nehmen sogleich ihre
kleinen Gäste in Empfang , und Arm in Arm geht ' s ins Quartier ,
überall gehen sportgekleidete Kinder mit fröhlichem Gesang durch
die Straßen . Nachmittags besichtigen die Kinder zunächst die Stadt ,
die alte Stadtmauer , den Roland , die Türme und Parkanlagen , o,
wieviel Neues gibt es hier zu sehen . Aber schon ruft die Pflicht .
Auf dem großen städtischen Sportplatz mit schön gelegener
Badeanstalt am Beetzsee , dem Brandenburger Sta -
d i o n . beginnen die leichtathletischen Wettkämpfe .

Der Aest - Sonnlag .
Auf dem Bahnhof treffen noch große Scharen von Ellern «in ,

die doch gern das Fest ihrer Kinder sehen wollen . Ganz Branden -
bürg prangt im schwarzrotgoldenen Fahnenschmuck ,
manche chäuser sind von oben bis unten dekoriert , Girlanden sind
über die Straßen angebracht , die Konsumgenossenschaft , der Metall -
arbeiteroerband . die Partcidruckcrei und die Derkehrslokale der Ar -
bellerschaft usw . haben sich schwarzrotgold und rot geschmückt . Nur
der chimmel ist grau in grau , es gießt schon morgens in Strömen ,
so daß alle Bormittagsveranstaltungen abgesagt werden müssen .
Aber dann jagt der Sturm die Regenwolken weg , die Sonne scheim
hindurch , und als sie die fröhlichen Kinder in leichter Sporttleidung
init ihren Fahnen zum Treffpunkt des Festzuges eilen sieht , da er -
barmt sie sich der zu ihr ausschauenden Kinderaugen und lacht freund »
lich durch die Wolkengebilde . Die Straßen sind dickzt gefüllt von
Menschenmassen . Eine Sonderausgabe unseres Branden -
b u r g e r P a r t e i b l a t t e s . in der der bisherige Berlauf und dos
weitere Programm des Festes geschildert werden , kommt zur Der -
teilung . Und dann setzt sich der riesige Nur - Kinder - Festzug
mit vielen Musikkapellen und Trommler - und Pfeiferkorps in B «

wegung , zu beiden Seiten vom Spalier der Erwachsenen eingesäuint .
Gelang und Frei - cheil - Rufe ertönen abwechselnd mit der Musik durch
die Straßen , wir sehen ein Bild reiner Jugcndsreude , bei dem auch
die Alten wieder jung sind und ihrer Kinderzeit gedenken .

Auf dem Sportplatz sammeln sich große Menschenmengen ,
trotzdem der bürgerliche „ Brandenburger Anzeiger " vor dem Besuch
dieser . roten Beranltaltung " gewarnt hatte . Unter Vorantritt des
Fahnenwaldes marschieren die Kinder zu den M a s s e n s r « i -

Übungen auf , die nebst dem Festzug als der Glanzpunkt der
ganzen Leranstaltung bezeichnet werden müssen . Wie ein wogendes
Roggenfeld bei starkem Winde neigen , beugen und strecken sich die
Körper . Bald bilden die gesenkten Oberkörper eine große weiße
Fläche , dann strecken sich die Arme , eür Hin - und cherwoczen wie von
lausenden fruchtbeschwerter chalme . Auf ein Zeichen lausen tausende
flinker Beine dann zur Tribüne , wo der Kreisvertreter Reichert herz -
liche Worte der Begrüßung an die Brandenburger Arbeiterschaft
und die Kinder spricht. Er gedenkt auch des Mitbegründers de »
Bundes , Genossen Otto Garß - Brandenburg , der heute noch als
Kinderturnwart tätig und Mitarbeiter beim Feste ist . In bunter
Reih « folgen allerlei Lorführungen . Der Sturm jagt große Sand -
massen über den Platz . Da setzt mitten im Programm aufs neue ein
starker andauernder Regen ein . Die Zuschauer und Teilnehmer sam -
mein sich aber bald wieder , so daß noch das Fußball - Wett -
spiel ausgetragen werden kann . Alles andere , auch die Schwimm -
kämpfe , muh aber abgesagt werden , denn es ist trotz des gelegent «
lichsn Sonnenscheins sehr kall geworden . Den 3. Festtag ( Mon¬
tag » verbrachien die Kinder noch bei Spielen , Wettkämpfcn usw. , um
dann nachmittags wieder bei ihren Eltern einzutreffen . Der Musik
ebenso wie dem Arbeiter - Samariterbund sei noch an dieser Stelle
für ihre eifrige Mitarbeit gedankt . Die Brandenburger Arbeiterschaft
hatte sich vollkommen in den Dienst des Festes gestellt , ihr gebührt
ein großes Verdienst um das gute Gelingen der in guter Harmonie
verlaufenen Deranstaltung .

Restiltate :
Echsim « « » . ffint flott »«schwömmen « i! X So- Melee- Brultstakitt « lxr

Knaben leitet « di » Wetikilmpfe «i ». Die beste war Neutölln « Mannschalt mit
b�SZ. tt ihr folflien Freie Schwimmer . Narde » mit und Freie Schwimmer ,
Ccharlottendura mit t \ 23. Auch tU Mädichen - Vrulismfctie , 4XÜ0 Meter , sah
NeutSlln in Front . Die t . Mannschaft deleqte den I. Vlah mit 4!iä4
f »lat «n bichtauf Welle , Berti » 4,24,1 unb Frei « Schwimmer Norden
ffinao - Sortwu Ic -Ue die bv- Met er �- trecke btlifbi « für Knaben in der fluten
Zeit von 42 Set . »urllck. 2. KildebranbtLicukNIn , 45: 4, und 3. Wanaemann ,
Nowawe » . 47: 2. Im Mäbchen - Nllekenlcknvimm «» sieaie Steinte , Norden , 54: 3.
2. Fibbeltow . ätcutüllu , gl ; 3. 3. Nihschte , NeutSlln . 87,1. hieran schsoll sich
ein Schoukartnaen für Knaben und Mädchen , we' ches erkennen lieh , ba� man
Hanl der raftlolen Arbeit unserer Funttionitr « bald in der Loa « kein wirb ,
unserem Sichwimmsvort . ilchtifle Krllste »mufilhren . Das im Pro « ramm an -
qcfaatc Wasscrballtviel muzt « leider des hrranbrechenben Unw» " « : » weqen
abacsaat werden .

L- ichtatdicrit . «annsch - ktobalioettw - ife » der »nateu : t . Biittcher -
-iirllnau 53,35. 2. Bartenhelm - Niederschiineweide 61,40. 3. Strichert - Belten
58,10 Meter . — Midchen : 1. Wetke - SNenicke 42,20. 2. Stocke - Deifiense «
40,76. 3. Lanfle - Weiliens - e 39,60 Meier . — »ochsprunn der «naden : 1. Boflt -
Marienteide 1,K>. 2. Saase - Srofi - Berlm - Vebbina 147. 3. Ser�Eberzwalde
1,14 Nieter , «idchen - I. Nett - NeutöHn 1,15. 2. Hoppe- Neutölln . Grub « mann
und Os! iq - F! chte 3 je 1. 1» Meter .

Dretk «»»! . , Knaben t 1. Fürsten malde I 287. 2. Brandenbura 234. 3.
Niederschöneweid « 272 Puntto . — Mädchen : L Brandenburg 247. 2. Siebet -
schäneweide 227. « Panda >1 205 Bunltr . — M- »nlih,ft,b »chfprunfl . «naden : 1.
<bri >st . verl !n. M«! >tinfl 5. 57. 2. Marnnsrlde 5. 5Ö. 3 Ebrrowald « 5,35 Meier .
Mädchen : 1. Ficht « 3 540. 2. Neukölln 4 5. 05. 3. Neukölln 3 4,30 Reter . —
«nflelk »»«», Knaben : 1. rtdersrre « 9,60. 2. Moabit 8,60. 8. Brandenbura
»41 Meter . Mädchen : 1. Adlershof 7,20. 2. Fichie 9 O 6,80 Meter . 3. Fichte 3
6,20 Meter . - «annkchafteballme ' flm . Knaben : 1. Süe " ' < - • • V"
2. Ficht « 9 288,10. 3. Veiten 237. 65 Maier . Mädchen : 1. Delliens, , 19146.
2. Ait�blienIS « 176,20. 3. Sperenberg 172,95 Meter .
««chen : 1. Panke - Tegel 14. 2. Sina - Fahn�Tret - I - w 14,2.
kölln 14. 2. 4. Vchneldereit - Srzst . Bsrltn . Webbing 154 Sek. Mädchen :
1. «rber - Lichtenbera 154 . 2. Neumann - Iahn - Tirptow 154 . 3. Grauden ».
Ficht « 446 Sek.

�rbeiterfußbolltag in Eberswalöe .
Am Sonntag fand in Eberswalde als Ersatz für den ausgefallenen

«rbeitersporttag ein Arbellerfußballiag statt . Aus Berlin hatten sich
zur Unterstützung unserer Bewegung leider nur 2 Mannschaften
eingefunden . Die bürgerliche Gegendemonstration mußte wegen
keinerlei Beteiligung aussollen , so daß die Arbeitersußboller doch »och
einen kleinen Erfolg zu verzeichuen hatten .

Vormittags 1t> Uhr standen sich als erste FreleSport - V » « -
einlgung22 II und Britz 24 II gegenüber . Nach wechselvollem

. Nr
4: 25,4.

l. Drill «! . . . . - - M-
— 100. Reter . Laus ,

3. Klennert - Neu-

heftige
spiel zi

Spiel siegten die Britzer mit 3 : 1 . Alischließend spielten
Viktoria 12 und Britz I - Mannschaften . Mit dem Anstoß der
Britzer entwickelt sich ein flotter Kampf . De » Britzern sieht man es
an , daß sie die Niederlage vom Sonntag vorher wettmachen wollen .
Ständig drücken sie auf da ? Tor der Diktorioncr , bis es ihnen nach
15 Minuten gelang , in Führung zu gehen . Viktoria versucht nun
auszugleichen . Angriff aus Angriff erfolgt auf das Britzer Tor und
die Britzer Dertcidignng hat harte Arbeit zu oerrichten , um ihr Heilig -
tum reinzuhalten . Nach der Pause legt sich Britz , jetzt gegen den
Wind spielend , ins Zeug , um den Vorsprung zu vergrößern . Der

Sturm machte aber ein noch so gut gedachtes Kombinations -

. intchte . Viktoria verlegt dann das Spiel ganz in die Hälfte
der Britzer . Alle Augrisse werden aber entweder durch Abseits
oder durch die Verteidigung zunichte gemacht . Bei einem Abstoß der
Britzer erhält der Mittelstürmer Biktorias den Ball und sendet
10 Minuten vor Schluß unhaltbar zum Ausgleich ein . Alles in allem
ein Spiel , das geeignet war , der Arbeiterfußballbeweguna neue An -
Hänger zu schassen . Leider waren nur sehr wenig Zuschauer an -
wesend . — Nachmittags um 2 Uhr spielten dann zwei Schüler -
Mannschaften von Eisen spalterei und Sport -
o e r e i n l : 1. — JKachbem stellten sich unter der Leitung des Sport -
genossen Manz ( Stralau ) A s k a n i a - Köpenick und Eiche - Eis -
thal zum Propagandaspiel vor ungefähr 400 Zuschauern . Eiche ,
gegen den starken Wind spielend , setzt sich gleich veir Askanias Tor
fest . Schuß auf Schuß geht aufs Tor , aber alles wird eine Beute
des Askania - Torwarts . Bei Askania erscheint jetzt der 11. Mann .
Das Spiel wird ausgeglichener und stattet der Askania - Sturm dem

gegnerischen Tor sehr gefährliche Besuche ab . Nach 29 Minuten
gelingt es Aslania , nach gutem Durchspiel durch unhaltbaren Scßuß
in Führung zu gehen . Mit unvermindertem Mut greift Eiche weiter
an . Nach 30 Minuten muß der Schiedsrichter das Spiel wegen
Hagel stürm abbrechen . Als sich das Wetter aufklärt «, nahm
das Spiel seinen Fortgang . Eiche geht vor und erzielt den Ausgleich .
So bleibt es bis zum Schluß .

Der vorgesehene Umzug durch Eberswalde mußte wegen des

schlechten Wetters abgesagt werden .
Die Ctctbniff «: Stralau I —kctsckicndorf 11 : 0, Stralau 17 —ketfcktenborf 17

10 : 0. BEB . 16 U —Siralau . Alie Derrrn 1: 2. Stmlau - Schüler —Sadvwo .
Schüler 2 1 1.

*
Am Sonntag fand in Bremen das Städlefpiel Bremen — Berlin

statt . Bremen gewann mit 3 : 1.

BusstheiSungskämpfe ües 1 . Kreises .
Die Entscheidungskämpse zur Olympiode wurden begleitet von

einem sonnigen , jedoch sehr windigen Wetter . Hierdurch wurden
die Leistungen in den Laus - und Sprungkonkurrenzen stark beeitt -
trächtigt . Es hatte sich trotz der Zurückhaltung des größten Teiles
der Leichtathleten immerhin eine ansehnliche Zahl zusammen -
gefunden , um sich für die Ausschcidungskämpfe in Dresden zu quali -
fizieren . Die einzelnen Konkurrenzen waren zwar an Zahl lehr
schwach, jedoch an Leistung gut . Es muß mit Bedauern festgestellt
werden , daß die Leichtathleten des 1, Kreises ihre Sparte in Frank -
furt o. M. so schwach vertreten wollen . Die Zukunft wird lehren .
ob die Leichtothletikvereinigung des 1. Kreises sich auf dem rechten
Wege befindet .

Nefuliote . S tritt ftnfjfH iMännörl : 1. kaliveit , Sportverein Moabit ,
8 Meter . 2. Lei), Sportverein Moabit , 7,24 Meter . 3. Friktt , Rathenow ,
6,90 Meter . — Dretiprun « <Männer » t 1. LIpvert . Lichtenbera . 13,09 Meter .
2. Koppe , Brandrnbur ». 12,73 Meter . 3. Schäb - thal . Moabit , 11. 40 Meter .
Das Sraebnis de » Dreisprungs wurde durch Itarkcn Gegenwind beeinträchtigt .
— 200 - Mctik - Lauf iMännerl : 1. Otto Gottschalk , Ratkienow , 24,8 Scfttr . -den.
2. Rrrnrncr , Rathenow . 24,8 Sek. 3. Ott , Spandau . 24,9 ©ct . Die Laufet
Batten auf der Strecke von ISO Meter gegen starken Wind Jiu kämpfen . —
Dieku »werfe » fMännert : 1. Lei), Moabit , 32,87 Meter . 2. Kaiweit . Moabit .
31,49 Meier . 3. Schmidt . Schön ebera , 3045 Meter . — Stabbschfprnul )
IMänner »: I. Kvnast , Oberfpre «, 3 Meter . 2. Lücke, Brandenburg , 2,30 Meter .
3. Kager , Fichte - Dest , 2. 70 Meter . Der Stabhochpning irntfifc gegen den
Wind ausgetragen werden , was die Leitungen in dieser schweren Konkurrenz
stark vermindert «. — ItO - Rrter - Kürdevlaus : 1. ckbrichs , Schäneberg , 18,8 Set .
— CitOmbetbflH ( Frauen ) : 1. Kaikrcuther , Brandenburg . 28,28 Meter . 2,
Klubs «, Lichtenbera , 28,10 Meier . 3. Skoruvskt , Lichtenbera . 25,86 Meter . —
Kugelstoßen ( Frauen »: 1. Rau , Fr . S. ( Srost - Berlin . 7,05 Meter . 2. Klüt »»,
Lichtenbera . 6. 62 Meter . 3. Schumann . Brandenburg . 5,90 Meter . — 190-
Meter - Lau ! ( Frauen »: 1. Rau . Fr . T. Groll - Berlin . 13,6 Sek. 2. Kalfreulher ,
Brandenburg . 14,1 Sek. 3. Bleul . F. T. Grost - Berlin . 14,4 Sek. — tOO- Reter .
Lauf ( Männer ) : 1. Utk«, Lichtenbergs 11,6 Sek. 2. O. Gottschalk . Rgthenow ,
11. 9 Sei . 3. Lüdemann , Brandenburg . 11. 9 Sek. 4. Ftntmer , Rathenow ,
tl . O Sek. 5. Bgbl , Bohnsdors , 12,0 Sek, Schoppe - Fichte - Dest und Deaener -
Lichtenberg konnten wegen Krairtheit nicht an den Ausscheidungen tetlnebmen .
Beide taufen itcder 11,7 bis 11,8 Sek. und sind in der Staffel äußerst zuver -
läfiio . — Kugelstoßen ( Männer »: 1. Leu, Moabit , 10,88 Meter . 2. Kaltveit .
Moabit , 1046 Reter . 3. Friß «, Rotbettow . 10,00 Meter . Kalweit . Moabit .
stößt die Kugel sonst immer bis an die U- Meter - DrenHe . — Sochspruug
( Frauen »: 1. Bleul , Fr . T. Gr- f - JVrlin . Ost . 1,36 Meter . 2. Kauschfe . Fr , X.
Groß- Derlin - Oft , 146 Meter . 3. Rau , Fr . T, Groß - Bcrlin - Wedding , 1. 24
Meter . — 61>9>Retcr - Ltrus iMännet »: 1. Krause , Fichte - Dest , 2: 124 Min .
2. Gosse, Spandau . 2: 19,0 Min . 3. Sprock - Brandenburg 2: 38,2 Mu». Die
Keil ist in Anbeiracht de» starken Gegenwinde » als Mir gut zu bezeichnen . —
Weitsprung ( Männer »: 1. Lüdentann , Brandenburg , 8,23 Meter . 2. Teller ,
Fichte - Dest . 6,11 Meter . 3. Klemte , Sternen » itadt , 0,05 Meter . Der Weit .
sprung mußt « gegen SBind ausgetragen werden . — 400 Meter ( Männer »:
1. Bokl . Bvbnsdori , 56,4 Sek. 2. Ott , Spandau , 67,1 Stf . 3. Kostlek, Lichten .
detg . 584 Sek. Die Zeit wurde durch starken Gegenwind sehr beeinträchtigt .
— Äochtpruna ( Männer »: 1. Lippert , Lichtenberg , 1,70 Meter . 2. Ehrtchs ,
Schönebera , 1,55 Meter . 3. Fromtnbagen . Ratbenow . 146 Meter . — 1500.
Reter - Laui ( Männer »: 1. Andrä . Lichtenberg , 4: 304 Min . 2. Kager . Fichte -
West / 4: 44. 0 Min . 3. Knospe . Moabit . 4: 474, Min . — Weitsprung ( Frauen ) :
1. Rau . Fr . T. Berlin - Wedding , 445 Meter . ( Neue Bundeobächstleistung .
Alte 4. 79. » 2. Bleut , F. ?. Groß - Berün - Oflen . 4,02 Meter . 3. «lukas ,
Lichtenberg . 4. 38 Meier . — Speerwerfen ( Männer ) : 1. Lltdetnflnn , Branden¬
burg , 414 " Meter . 2, Loose. Ratbenow , 40,70 Meter . 3. Stadthaus , Ficht «.
Weit , 37,43 Meter . — Aammerwerseu ( Männer »: 1. Kalweit� Moabit , 2748

angeblicher Arbeitsgemeinschaft mit den Bürgerlichen in der Frage
des Nacktbadens . Als Barthelmami diesen Antrag ironisch glossierte ,
man solle doch gleich seinen Ausschluß beantragen , ging einer von
den „ Wandergenossen " mit erhobenem Stuhl auf Barchel
mqyn los , um ihm komniuiiistische Kultur all oculurn zu demonstrie
ren . Auf die Wiedergabe der hierbei gefallenen Zwischenrufe soll
verzichtet werden . Unter großer Lebhaftigkeit ging dann die Gen « al -
Versammlung auseinander . Fortsetzung folgt .

Die Ruderer und Ranufahrer
iin Arbeiter - Turn - und - Sportbund sind aus technsschen
Gründen nicht in der Lage , mit den übrigen Sportorganisationen <M)
Reichs - Arbeitersporttage so zu demonstrieren , wie es
der Größe und Art ihres Sportbetriebes entspricht . Es ist aber not¬
wendig , wenigstens etntnal im Jahre durch geschlossenes Auftraten
der arbeitenden Bevölkerung und nicht zuleht den noch bürgerlichen
Vereinen angehörigsn Klasscngenossen zu zeigen , welche Größe und
Bedeutung unser Sport erlangt hat . Gehören doch im 1. Kreise
18 Vereine zu uns . Am Sonnabend , den 2 0. Juni , jindel
daher für die Oberspreevcrcine eine gemeinsame Sonnenwend -
feiera in Seddinsee statt . Sonntag nachmittag 5 Uhr sammeln
sich dann alle Ruderer und Kanufahrer auf dem See , um in möglichst
geschlossenen Schwärm die Heimsohrt anzutreten . Für die westlichen
Vereine findet auf der Havel ein gleichartiger Zug statt . Die Groß -
Berliner Bevölkerung hat hier Gelegenheit , den reichhaltigen Boots -
park der Arbeitersportvereine in flotter Fahrt zu besichtigen , was
uns sicher wieder neue Anhänger zuführen wird . Uebec Aufnahme
erteilt Auskunft P . Stügelmaier , Berlin - Stralau , Friedrich - Junge -
Straße 7.

Für Olympiafahrer .
Durckt nochwalige Berhandlunaen mit der ReiAsbabn - H- mptverwaltnitfl

Berlin sind für die R ü cksa b r t der OIvmpiatetlnehmer wesentlicki «, von de »
neueren allaemeinen Erundsotten abweichende
Diesenigen Genössen , die «iniqc Taa länoer
für Wanderungen oder für Rheindampsertouren
mehr an den Sonderzug gebunden , der die Genossen ihres Kreise » heim,
befördert .

Sie können dt « Rückreise innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Sinreise
nach Frankfurt a. M. an «erechnet , mit ledern sahrplanmäßtflen Zuge der -
selben Daaenklasse , auch in den beschteuniaten Personenzügen , antreten !

Als Bedingung mußte allerdings zugestanden werden , daß dieselbe Anzahl
Sonder ? Ilde, die zur Hinreise bestellt waren , auch für die RUcksahrt bestellt
und bezahlt werden müssen . Diese Bedingung konnte angenommen werden ,
da ja sscher sür jeden Sonderzug zurück auch die Mindelst - Teilnehmerzahl von
500 Perionen erreicht wird .

Damit ist nun all den ( Fenoistnnen und Genossen geholfen , die stch den
Lurtts eines längeren Urlaubs leisten können .

Für uns Berliner und bteienigen , die über Berlin den Sonderzug oe-
mtßen . ist nun Klarheit geschaffen .

Jeder an der Oimnviofahrt teilnehmende Verein wählt nun sofort «ine »
Fahrlleiter . Dieser kasssert von allen Teilnehmern seine » Verein « den ssahv -
preis von Berlin nach Frankfurt a. M. und zurück. Summa 24 Mark .

Diese Summe sür jeden Teilnehmer und «ine Liste derselben , mit seiner
Unterschrift und gcnau und deutlich aeschriebener Adresse nebst B«r «in ».
stcmpel versehen , sendet er sofort an den Hauptsahrleiler Robert Oehl -
s ch 1 ä g « r , Berlin R. 55. , Sochstädter Str . 10, «in . Dieser desorgt dann
die Fahrkarten und sendet diese dann per Post , soweit e» stch um außerholh
Berlins befindlich - Vereine handelt , dem unterzeichneten Fabrtleiter zu.
Innerhalb Berlins wohnend « Fahrtletter werden durch Oehlschlägee benach¬
richtigt und holen stch dann ihre bestellten Karten od.

Um allen Teilnehmern am Donnerstag , den 23. Juli , noch eine « vollen
Arbeitstag zu gewährleisten , und um nicht gezwungen zu fein , allen aus -
wärttgcn Teilnehmern , die über Berlin den Sonderzug bcnupcn . Quartler
zu beschaifen , ist oeplant , den Sonderzug in der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag zwischen II und 12 Uhr abgehen zu lassen . Wtr sind dann Meegen «
bei Tagesanbruch im Saaletal und können die landschoitUchen Schönheiten in
Augenschein nehmen . Wir treffen in diesem Falle mittags um 1� Uhr t »
Frankfurt ein und unsere Ruderer tönnen dann ihrem Wunsche gemäß di «
Gewässer von Frankfurt prüfen . Robert Oehlschläger , Berlin .

eichende BergUnstiattngcn erzielt worden .
länger Urlaub haben und diese Tag «

ipsertouren verwenden wollen , sind nicht

ttn . Germendvrf . 38: 11,7 Min . 3. Langer , Bohnsdorf , 40: 41,1 Min . Bendin .
Germeitdorf , kommt für den 30O0. Meter - Soui in Frage . Zeit mindestens
9: 40. 0 Min . - 10 üoe - Metcr - Sehen : 1. Giesc . Fichte . West. 55�2. 4 Min .
2 Burchardt , Moabit . 55: 02,4 Min . 3. Mols , Bodndors , 55: 10,5 Min . —
Schlenderball ( Mäaner ) : 1. Kalweit , Moabit , 44,45 Meter . 2. Frommhogen ,

Diskuswerfen 27,12 Meter 81 Punkte , Av- Meter - Lauf 25. 5 Sek. 8714 Punkte .
Gefamtpunktzahl 410' 4 Punkt «. — Besultat « der zehnkimpsert Mehwald ,
Ratlienow , 897 Punkte , Ahl, Brandenburg . 740) 4 Punkt «, Heller , Wildau ,
66114 Pvnkie . - Ol, «»>s »» Gt- tfel der Frsnen (200, 50, 50. ! 00 Reter »:
Kreismannschakt Rau . Kauschk« Bleul . Kalfreuther 58. 6 Sek. — 19x160 Metee -
Staffel der SKönnet : Kreismannschast Teller . 0. Gotlschelk . W. Gotlsckialk .
Utke, Kimmer . Trarel , Feldner , Korlh , Otio Lüdcmann 1: 59,6 Min . — 4 wol
106 Meter der Männer : kreismannschast Teller , O, Gattschalk , Utke, Kimmer ,
Keitt 47,7 Sek. Bei den Retten für die Staffeln !sk erstmaliger Wechsel und
starker Wind zu berücksichtigen . _

Generalversammlung des Sarkellverltandes .
Die letzte Gencralvcrsommlttng zeigt wieder , daß der Kartell -

verband abfolut nicht zu praktischer Arbeit kommt , weil er innerlich
krank ist . Haupttagerordnungspunkt war die Ausnahme des
A S B. Die „ Note Fahne " hatte große Artikel über diese welt -
bewegende Frage gebracht und bereits die KPD . - Parole ausgegeben .
Außerdem hatte die kommunistische Fraktion vorher — wie üblich —
eine besondere Besprechung gehabt . Der Erfolg dieser Borarbeit
zeigte sich denn auch in der Sitzimg . De ? Kortellvorsitzende begründeie
zunächst die Notwendigkeit der Aufnahme des ASB . , der Vertreter
der PGD . verlas dann einen Brief der ZK. , wonach der VGD , nur

wie das Hornberger Schießen ging die Besprechung über die gemäß
Beschluß des Bundestages der Arbciterradfahrer nunmehr gestatteten
Bahnrennen vor sich, die auf dem Rast gezeigt werden sollen .
verschiedene Abteilungen erklärten , das Stadion demonstrativ zu
»erlassen , falls diese Rennen zugelassen werden , trotzdem die Reigen -
fahrer an diesem Tage wegen einer anderen Veranstaltung ebenfalls
nicht teilnehmen . Die Ortsgruppe Berlin soll sich noch mit dieser
Frage beschäftigen . Sehr lebhaft wurde es bei einer von den Wan -
derern beantragten Rüge für den Sportgenosscn Barthelmann wegen

y & m ? .

Ebekrmgen m der Tierwelt .
L

DLs
Der bekannte süddeutsche HundMüchter Jakob Brüller , dessen

Zuchtprtnzip tautet : Ein Dackel muß so lang sein wie ein Güter¬

zug , so glatt wie ein Aal und so scharf wie Gift , hat , um so schnell
wie möglich den Idealdackel zu erzielen , eine sehr Interessante

Kreuzung zwischen seiner vielfach prämiierten Waldlne und einem

Kreuzotterhengste versucht - Er Ist leider dadurch dem Ziele noch
nicht näher gekommen , sondern hat , wie die Abbildung zeigt , weit
darüber hinausgeschossen , und die Dackelschlange erzielt , die zwar
einen genügend schlanken Leib , aber nur kümmerliche Andeutungen
von Beinen hat . Durch weitere geschickte Kreuzungen , und dadurch .
laß er sie kukirolcn läßt , hofft er aber , Ihr auch noch brauchbare
ssüße anzuzüchten .

Planmäßige Fußpflege mit Kuklrol ist nämlich das beste so¬
wohl für mangelhaft entwickelte , wie für überanstrengte Fortbe¬

wegungsorgane . Deshalb

KuSesrote » Siel
Sie werden dann kuklrolleicht und elastisch durchs Kuklrolleben
kuklrol laufen Ihre Füße werden nicht mehr brennen , schwitzen oder
wund werden Hühneraugen gehören der Vergangenheit an.

Kuklrolen fördert die Gesundheit , die Kultur , die Leistungs¬
fähigkeit . Brennende , schwitzende Fuße machen schlaft , ms » und

unlustig Die meisten Sportgrößen kuklrnlen eifrig , dir eie�afr
Welt tul es, der Kellner , der Briefträger d- r Sch . po • Lahor
fräoleln , kurz alle die viel gehen und stehen m tiu . troi «
Zuerst vielleicht aus Neugierde , dsnn mit Verxnil�en , zu zt r*
Elfer , denn schon nach wenigen Tagen raerken sta was «1t drt
Kukirolcn zu verdanken haben

Sie können die drei e tuen Kuklrol - Präparate . Kuklrol FbIKhW
Kuklrol - Streupuder und Kuklrol - Hühneraugen - Pflaster In icdei

Apotheke oder Drogerle einzeln kauten ; zweckmäßiger und billiget
Ist es aber ,

« Sie Sf »«3

zu tordem . Sie enthält alle . « Nötige mit Gebr »uchi <iiiw ersung
Gönnen Sie Ihren Füßen diese Wohltat I Nehmen Sie uns den Zaubct
mit der Dackelschlange nicht Übel Um einer guten Sacht Neacwnng
zu schallen , muß man zu kräftigen Mitteln grellen und deshali
werden wir diese Vlecherel fortsetzen Wenn sie wieoer einigt
Hunderttausend Menschen verau aßt . sich von dem Nutzen det

Kuklrol - Fußpflege zu überzeugen , so erfüllt sie eine gesundheitliche
wirtschaftliche und kulturelle Mission .

Kukirol - Fabrik Groß - Salze bei Magdeburg
Verwaltungsgebäude : Reitbahnstraße » Fabrik : KuklrolstraSe .

Verkaufsbureau : Berlin Kleisistrabe 13 , 1

Fernsprecher : Ami Stephan S471
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Opern bau »
TVjUhr : Rlgoletto

Opernbaas
an » KSnlgsplatz

T1/. ; Csvalier . rustl -
cana — Bajazzo

Scbausplelhaus
T1/, U. : Peer Cynt
Schlllcr « Theater
TV» ü. GluclESpllz

Staats - Tlieater iLessiDg-Tiieatei
Tägl . 8 Uhr :

Die Göttin

anf der Balz
Lustspiel von

Hans Bachwitz

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Angele
Komöd . v Hartleben
DerArzt seiner

Ehre
Groteske v. Mongrf

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Felix Josky

Möchten Sie
ein Tiersitzig .

Auto

Volksbuhn «
VI, Uhr Flcsko .

Tbeater im
AOmiroispaiast

Tägl . SV, Uhr :

Cboeolate
Mies

Amerikas größte
farbige Künstler
Sonntag nachm .

ZV, Uhr : d ganze
Vorstelig . zu halb .

Preisen

Central - Theater
8; Hilfe , ein Kind ist
t . Himmel gefallen !

Ifh . d Westens
�Steinpl . 931 SU ;

« USCHI |
«sv Jean Gilbert S
m IhdiiBW. Fr. Sdnlz 3

Sinn: da Serümr
g

»JTb. i . Komm. -Str.
jD5nb. 508D. 5CB3«VJI. ;
£0. stSrmlsiteladuflnli,

:0ardi den Roodfun1

Wim Theater
7. 45 Uhr ;

Wiese v. Deuaa

Tbeater a. Kottb. Tor
ragt 8 Uhr :

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

inboiidR

Hose - Theater
Geschlossen .

Garten bü hne :
vu U. : Band um

die Berollna

Deotsii. Saii stiert best.
Tägl . 8 Uhr

MoDsiear Mala
Mosikm RoeoHirsdi

Operettenhans
im Sdiiffbiuntniü
Heute 8 Uhr

IU diitn qni ranarti)
Wallner - Tbcat

Tägl . 8 Uhr
Meiseken

Seitensagen
u. alle ander . Trans .
portgeräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Vagner
Köpenicker Str . 71.

Ken ladmgndilft.
Keine Schaufenster -
Reklame . dafürwesenl -
lieh billigere Preise

Berliner Pralcr
Kastanien Allee 7 —9

Täglich -

ßr. Yariete - Vorstellg .
Anfang 41«, Uhr Eintritt 50 PI.

10
Dienstag , den 16 . Juni

nachmittags 3 Uhr

( MetropoMbeaterl
Vi Größter Erfolg 8

Tausend
stifte Bcimhcn
Massenehor schöner Frauen

2. ?, 4, 5, 6 N. etc .

IDer gläni. JaDi-SBielDlanfc . hj

Reichshall en « Thealer
S Uhr

Sfetflner Sänger
Das Deutsche Meer "

Ub' gde ladet nn FerdinandMrpil
Dönhoff « Brett ' « :

Saal und Garten
Der btribnlt Remponlslec-Dtnitllr

Karl Hraun

Der gute Xiapfifän -t
1 Kaulabah�sr

C. Böcker , Berlin *
1 Lichtenberger Straße 22. Kgst 3861

i lälme 2
" ° ° °

X> UUU « i " A vorzüglich
HCl LJJ jitpatotuc in 3 Stunden .

Stiftzähne # Kronen von 3 Mark an
Zahnziehen mit Betäubung .
Schonendes Plombieren von 2 Mark an
Siinftige Za! >Iungsbrbiiigung . Sorantie .
E p r e ch 7 e i t 9—7, Sonntagd 9 —12 Ufit

N. MiUler , V - rsÄ "

dann kommen Sie beule tum Volkstag ( 70

LUNAPARK

A Morgen , Mittwoch , den 17. Jnni �

1 1 Treptow : |
| in Flammen ! |

iooderangehofe«-
PelegenL-Känle

in Resten

Stores. BottdcicD
Madras- and

SöDstleinardiiieiL
Spezial•GantiaenwerkstiH

am Rinjzbabnbof .

Schleichs Seifenpulver

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

ZNarken - Zigarekken
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser ' WiJiielin - Str . 32
Versand nach auswärts franko .

Unsere Filiale Ist eröffnet

fitslw Stalle 1121
zwischen Steglitzer und LQtzowstraße

Berlin SW . 68 . Markgrafen i traftc . Ecke Kocfaitr .

Gegen Schwaben
gibt es ein tödlicheres Mittel , das nicht
eine mehr übrig läßt . Retchei ' s „ Poudre
Martial " , das stärkste Sladikaimitkel vo »
verheerender Kraft , zerstört die Brutnester
restlos Man nehmr nur Originalpak .
kungen und verweigere Nachahmungen .
Größe UM 1. 40, ®t fll M 260,1 Pf b 5 50.
Alleinheril eller Otto Reichel , Berlin SO 43,
Eiiendahnstr . 4. In Drogerien erhältlich .
aber rcht nur mit der berühmten Marke

Tod und Teufel

bring « ERFOLG !

Wir baban don Tod unseres
boebverebrten Chefs , Herr - ,

Dr. Benno Jaroslaw
zu beklagen .

Er war uns allen ein gütiger
Arbeitgeber , wir werden ihm
stet « ein liebevolles Andenken
bewahren .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Finna

Jaroslaw ' s Erst « Gtuameivaniifaiirik
Werk Berlin u. Werk Weißensee

Ausnahme -Angebot bis 30. Juni
Probieren Sie gratis I

Direkt vom Faß la Qualitäten !
Frotlilwfiifl söß 11 0/o PortwüiDart Hr. M. 0. 89, fl. M. 0. 70
f8iDs{ErTanagoDasDßlli0 ; o .. „1. 56, „„1. 75

„ Malaga .. 1fi0/o „ „ 1. 77, „ „ 1. 40

„ Dooro Portwein $00 71 % „ „ IM . „„1,90
laWZl IM $00 Z5 % .. „ ZK „„7. 60
„ WiiIiraiii!Ver$liiiiill Z0 % .. .. z. 70. . . . . 7. 50
„0nMiiafi1Z5oo . . . . . . . .7. 95. „, . 2. 30
.. Traofienselrt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Hahn - Makkaroni

Hahn - Spaghetti
aus bestem Hartgrieß hergestellt

Die Fabrikation geschieht nach modernstem Verfahren

und unter Wahrung hygienischer Grundsätze , deshalb

der eusländischen Ware vorzuziehen .

Hoher Eiweißgehalt , deshalb nahrhaft u . wohlschmeckend .

Außerordentlich ergiebig im Kochen , dadurch billig im

Verbrauch .

Inklusive Steuer obne Glas

Richard Süßkind , lUör-Fabrlt.
Brnnnenstr . 43 . Koppenstr . 87 .

Bad Sehmiedeberg 1
BezjHalle — Bahn Wittenberg - Eilenburg

Els8nmoorbad�Ärs,S�
Vollständig renoviert brauenleiden usw .

Kurzeit März - Okt . HerrlAVa ! dgcg . . Sommer; r . ,Touristcn - 1
or t. Kurhaus mit Kongreßsälen . Fresp. 76i- tlUI. EadneTt.pilj .

OeotsdinlletallatlieHM
SBermaltimgsftdle Berlin .

» INwnch . IT . Jnni , abend » ZV; Ahr .
Im Ocrbanbsbaalc . Cinicaft *. 83 88

( ) Sartecrc - Saall :

Bdanchenverfammlung
der ttifenfotmet a . Beruf ßflenofien

Fortlekung der Tagesordnung vom
4. Juni 1923 : l. Der Achtstundentag Inden
Gießereien . 2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch Des DM« , legitimiert I
Da d e Frage des Achtstundentage » in

den Gießereien eine Stellungnahme der
stolleaen dtinaend erfordert , ist r » Pstich '
aller im Deutschen Metallardestrr - Berdano
Organisterten zu erscheinen Di« Ortsver
waltung ist «den all » eingeladen , io daß

�ein« rege Auslprache und Brßhlußfastung
erfolgen kann.

! « « t >wng ! ZeWWjfe « chtuug !

. DCM - Die Betriedsräie - geitfchrif I Rr . l 2
nst erschienen und kann gegen Vorzeigung
!der Leg limationstarte de« Betriebsräte »

- lobmanne » in unserem Bureau . Linien -
istraße 83: 83, Zimmer 3. entgegengenommen
�werben.

Ol « Ortnoecmaltang .

Adolf hoffmauu

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlaments - und

Mfutsterzelt .

Preis t » ort . Porto ö Pfennig .

vorrätig
in allen vorwärts «

Ausgabestellen .

Sonnenbrand
Hautsdiüden

verhütet unser

Zeozon - Creme
Glänz Anerkennung von erst
ärztl . Autorität Ueberau erhältL

yflopp d Joseph y
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Schieles Etat .
Ein Mitztrauensantrag abgelehnt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg . v. Kardorss ( DVp. )
feinem Bedauern darüber Ausdruck , daß der Abg . K o ch - W e s e r

( Dem. ) sich wegen Aeußerungen in der Rede des Abg . Kardorff
vom Sonnabend , den 13. Juni , verletzt gefühlt habe und nimmt
unter Peifall des Nauses diese Aeußerungen , die sich auf die Hochzeit
und die Gattin des Abg . Koch bezogen , zurück .

In der Tagesordnung erstattet Abg . Rauch - München ( Bayer . Dp. )
Bericht über die Ausschußoerhandlungen über den Gesetzentwurf über

Depot - und vepositengeschäste .
Er bittet um Annahme des Entwurfs , an dem der Ausschuß einige

Aenderungen vorgenommen hat . Nach dem Ausschußbeschluß soll
das Gesetz am 1. Juli 1325 in Kraft treten . Nach dem Gesetz -
entwurs dürfen neben jenen Unternehmungen , die bisher zu Depot -
und Depositengeschäften zugelassen worden waren , auch solche
Einzelfirmen , Handelsgesellschaften oder Einzelpersonen diese Ge¬

schäfte ausüben , die gewisse Voraussetzungen erfüllen , die auch von

ausländischen Banken erfüllbar sind oder deren Inhaber oder Ge -

scllschafter usw . im Inland fünf Jahre in Depot - oder Depositen -
danken tätig waren .

In der Debatte setzt sich Abg . Jlfdcheck ( Dem. ) dafür ein , daß
in bezug auf die Depot - und Depositengeschäfte die volle Frei -
h e i t wiederhergestellt werde . Die Demokraten könnten dem Gesetz -
entwurs in seiner gegenwärtigen Form nicht zustimmen und bean -

tragten Rückoerweisung an den Ausschuß .
Ein Regierungsverkreter bittet dringend , von der Rückoerweisung

absehen zu wollen l das Gesetz müsse am 1. Juli in Kraft treten , weil

am 33. Juni die bisherigen Bestimmungen ihre Gültigkeit verlieren .

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft .
Zn der Auszählung stimmen 125 Abgeordnete für . 37 gegen

die Zurückverweisung . Da » hau » ist also beschlußunfähig .
Präsident Cöbe schließt die Sitzung kurz nach 2 Uhr

und beruft zu IVt . Uhr eine neue Sitzung ein , auf deren Tagesord -

nung der Gesetzentwurf über die Depot - und Depositengeschäfte
nicht mehr enthalten ist .

Die neue Sitzung
setz ! die Beratung des Haushalt » de » Reichsinuen -
m i n i ft e r i u m s fort .

Abg . Dr . heuß ( Dem. ) wendet sich gegen das Vorgehen von

evangelischen Kirchenbehörden gegen die evangelischen Pfarrer , die

bei der letzten Reichspräsidentenwahl sich für die Kandidatur Marx
eingesetzt haben . Bei dem Verhalten der angegriffenen evangelischen
Geistlichen handele es sich um Tattfragen . Di « Reichsregierung
müsse sich gegen solch - politischen Uebergnffe kirchlicher Stellen ein -

setzen . Die Reichsreaierung habe die Aufgabe des Garanten für den

freien politischen Wlllen der Staatsbürger . Zur Frage des Aus -

landsdeutfchtums weist der Redner darauf hin , daß noch feinen

eigenen Erkahrungen beim Deutschen Tage in Innsbruck die

Ausländsdeutschen dort nur die schwarzrotgoldene Fahne als

deutsche Flagg « kannten . Im übrigen müsse Deutschland seine eigene

ZNinderheitengesehgebung verbesiern .

um , mit eigenen Leistungen im Hintergrund , auch im Völkerbund

besser für die deutschen Minderheiten im Auslände eintreten zu
können . ( Zustimmung�

Die Etatrede des Jnnennnnisters Schiele gebe zu besonderen
Bemerkungen keine Veranlassung . ( Heiterkeit . ) Sie sei

eine Rede des Sowohl - als - auch

gewesen . Was den Antrag anlange , den 18 . Januar als

Nationalfeiertag einzusühren , so hätte Rayern dann Gelegenheit ,
bis zum 21. Zanuar zu feiern , denn erst an diesem Tage hätte es

sich zum Eintritt in den deutschen Reichsbund entschließen können .

Früher hätte der 18. Januar als Feiertag nicht in das Bewußtsein
des Volkes eindringen können , weil die dyna ( tischen Ge -

burtotage das oerhinderten . ( Sehr richtig ! ) Der IS . Januar
bedeute wesentlich nur einen Gedenktag der hohenzollerndynastie .
Ein Volk solle zwar sein Elternhaus , feine Vergangenheit ehren .
müsse aber den Mut hoben , den Blick auf die Gegenwart zu
richten . ( Sehr gut ! ) Den Antrag auf Einsetzung eines Verfassungsaus -
schuises bezeichnet der Redner als politischen Dilletantis -
m u s. Man dürfe eine neue Verfassung nicht schon am Tage nach
ihrer Geburt mit sormalsuristischem Kram belasten . ( Beifall bei den
Demokraten , dem Zentrum und den Sozialdemokraten . )

Abg . Eichhorn ( Komm . ) verwahrt sich gegen die den Kommu -

nisten gemachten Vorwürfe , mit denen ein Ausnahmerecht
gegen diese Partei begründet werde , das in dem Spitzeltum des
Reichskommisiars für die öffentliche Ordnung seinen Niederschlag
finde . Selbstverständlich wollten die Kommunisten einen Staat

stürzen , der nur ein Instrument des Kapitalismus sei . Die Kam -
munillen seien aber ehrlich und sagten , was sie wollen .
Die Rechtsparteien , insbesondere die Partei des Innenministers
Schiele , wollten den Staat auch stürzen , obwohl viele von ihren
Parteigängern den Eid auf die Verfassung geleistet hätten . Sie
verträten diese Auffassung nur nicht öffentlich , sondern bemühten
sich , dafür in den diskreten Aueschüssen dem Staate zu Leibe zu
gehen . Der Spitzelsumpf sei heute viel größer , als es der
unter . dem Sozialistengesetz gewesen sei . In den letzten 1l4 Iahren
seien allein gegen die Kommunisten 47vl ) Jahre Freiheitsstrafen ver -

hängt worden . Und da rede man von Volksgemeinschaft . ( Beifall
bei den Kommunisten . ) »

Dann schließt die Genercrldebatte .

E » folgen persönliche Bemerkungen :

Abg . Sollmann ( oo,v ) :
Der Reichsminister des Innern hat in seiner fstmsholtsrede

versucht , auch mich als Kronzeugen für die Notwendigkeit einer

gnindlegenden Aenderung der Reichsverfossung in Anspruch zu

nehmen . Er Hot gesagt : �
„ Die Frage der Aenderung der Relchsverfassung Hot auch die

Reichsleitung in orundsätzlicher Weise beschäftigt , insbesondere im

Zusammenhang mit dem Problem des Verhältnisses von Reich und

Ländern Dabei ist die Revisionsbedürftigreit der Rcichsoerfassung
im Grundsatz anerkannt worden , z. B. in der Erklärung des Reichs -

kanzlers Dr Stresemann am 6. Oktober 1323 . Damals war

ia au » der Kolleas S o l l m a n n im Kabinett . In dieser Erklärung

heißt es - Nach Aiifsasfung des Kabinetts — also einschließlich des

Herrn Sollmann , einschließlich der Herren Demokraten , die damals

im Kabinett saßen — kann wirkliche Abhilfe nur geschaffen werden

durch eine grimdlegende Aenderung des L- rhaktnisses zwischen Reich
und Ländern und Kommunen . "

So der Herr Minister . Dem Herrn Minister ist

ein gefälschtes Zitat

in die Hand gedrückt worden . ( Hört , hört ! bei den Soualdemo -

traten . ) Ich mache ihn nicht persönlich für die Verdrehung der
Rede des damaligen Reichskanzlers verantwortlich , weil er unmög .
lich alles selbst nachprüsen kann . Die Art des Zitierens aber ilt

unerhört . Der Verfasser des Zitats hat nämlich mit wohlberechneter
Absicht einen einzige » Saft so aus der Rede herousgerisseii , daß

dessen Sinn tatsächlich gefälscht worden ist . In der Rede ist von

P- rfasswrgsünderungen
'

gar nicht die Rede gewesen . pch
traue dem Minister » och der ganze o Art jemer Pcrzöi

nicht zu , daß er selbst einer so niedrigen Art des Zitierens fähig ist .
Die Tatsache einer vollkommenen Verdrehung der damaligen Kanzler -
rede bleibt aber bestehen . Wenn mir in irgendeiner Volksversamm¬
lung irgendein beliebiger Volksredner ein derartiges zurechtgestutztes
Zitat entgegenhielte , würde ich es als

eine plumpe Fälschung
bezeichnen .

Abg . Dikkmana ( Soz . ) :
Am Sonnabend hat mich in meiner Abwesenheit der völkische

Abgeordnete K u b e nach dem Vorbild des Exreichskonzlsis
Michaelis und des Exmarineministers Capelle in Beziehung
gebracht zu den angeblichen politischen Marinemeutereien von 1317 .
Michaelis und Capelle sind 1317 darüber gestürzt . Das kann dem
Abg . Kube natürlich nicht passieren , denn wer ist K u b e. Seins
Person kann mich deshalb nicht� veranlassen , auf die Sache zurück -
zukommen , aber im Interesse der geschichtlichen Wahrheit will ich
dos iolgende bemerken :

Auf meine Veranlassung hat der 4. Unterausschuß des parla -
mentarischen Untersuchungsausschusses über die Kriegsurfachen . die
sämtlichen Feldkriegsgerichtsattcn eingefordert , die 1317 auf den
Schiffen der Marine über die angeblichen Vorgänge angesammelt
worden sind , und ebenso die Akten , die in einem Ermittlung « -
verfahren zusammengekommen sind , das damals gegen Frau Luise
Zietz angestrengt war , die zu dieser Zeit noch nicht Mitglied des
Reichstags war . Ich persönlich habe diese Akten fast ganz durch -
gesehen — es ist etwa ein Zentner Akten ! — und will hier vorweg
nur das eine sagen : auf Grund dieser amtlichen Akten werde ich
im kurzen in der Lage sein , dem Hause und

der Oefsentlichkeit über die Vorgänge bei der Flotte im Jahre
1317 Enthüllungen zu machen , die Aussehen und Entsetzen er -
regen müssen ( hört , hört ! links ) und den Beweis erbringen , daß
1317 bei der deutschen Marine überhaupt keine politischen Meu¬
tereien stattgefunden haben ( hört , hört ! links ) , daß die damals
eingeleiteten seldkriegsgerichtlichen Versahren mit ihren Todes -
urteilen und ihren barbarischen Zuchlhausstrasen lediglich dem
Kamps der Tirpihschen Vaterlandsparlei gegen die Friedens -
refolutlon des Reichstags von 1317 und dem Kampfe gegen den

Verständlgungsfriedea gedient haben . ( Hört , hört ! links . )

Nach persönlichen Demertimgen nimmt das Haus die Abstim -
mutigen vor .

Ein kommunistischer Mißtraoensaotrag gegen den
Innenminister Schiele wird gegen die Stimmen der Kommunisten
und Sozialdemokraten sowie eine » Teile » der Demokraten ab
gelehnt .

Da » Gehalt de » Ministers wird gegen die gleichen SSmmen
bewilligt .

Die weitere Abstimmung wirb vertagt . Es folgt die Speziol -
debatt «, die sich heute mit den Kapiteln . Bildung und Schule " und

„ Film " beschäftigt .

�bg . Dr . Löwensteia ( Soz . ) :

Ich habe nicht die Absicht , erneut über die L eh r e rb i ld u n g s -
f rage in diesem Hause zu sprechen . Meine Freund « und ich haben
sowohl im Ausschuß als auch im Plenum so oft die Forderung nach
einem Berussschulgesetz und nach einem Lehrerbil -
dungsgesetz gestellt , daß ich heut « nicht wieder darauf zurück -
kommen will . Schon im Ausschuß Holben wir di « Verfassungswidrig -
feit in dem Verhalten der Mecklenburger Regierung in der
Lehrerbildungsfrag « getennzcichnet . Jetzt muß ich auf den gefahr -
drohenden Kampf aufmerksam machen , der von Bayern her gegen die
Lehrerbildung unternommen wird . Der bayerische Kultusminister
Dr . Mo t t hat im bayerischen Landtag nur geringes Verständnis für
die ernste und gewissenhafte Arbeit von 50 Iahren der großen Lehrer »
Vereinigungen gezeigt . Wir halten uns für verpflichtet , die Rede des
bayerischen Kultusministers auch von dieser Stelle aus zurückzuweisen
und wir fordern die bayerischen Lehrer auf . um der Schule willen in

ihrem Kampfe für die baldige Erfüllung des Artikels 143,2 z «
kämpfen . Wir werden ihnen in diesem Kampfe zur Seite stehen . Die

Reicksregierung hat hier ebenso wenig ihr « Pflicht getan� wie gegen
die kulturwidrige Maulwurfsarbeit der völkischen

Ueberregierung in Thüringen .
In welchem Mißverhältnis der Polizeietat zum Knlturctat im

Reichsminffterrum des Innern steht , Hot schon mein Parteifreund
S v l l m a n n ausgeführt . Wer auch innerhalb der Ausgaben für

Kulturzwecke steht man eine schreiende Diskrepanz zwischen den Aus -

gaben für die Wissenschakt , ffir Kunst , für Volksbildung und Volts

schule. Für die Wissenfchasi waren nach dem Vorschlag der Regie¬

rung vorgesehen ifi Millionen , für die Kunst nur 300 000 . für Volts -

schule . Volksbildung und höhere Schule 430 000 . Auch nach den

Arbeiten des Ausschusses ist das Verhältnis nicht viel besser geworden .
Die Deuffchnationalcn haben zu Agitationszwecken eine Reihe von

Anträgen gestellt , die sie später zurückgezogen haben , nachdem sie für
die Agitation ihre Pflicht getan hatten . USberhaupt gehen die An -

träge von ihrer Seit « von der Grundoufsasfung aus , daß sie kein Der -

trauen zu den lebendigen Kräften der neuen Gesellschaft hoben und

nur in oer Vergangenheit wurzeln . Wir aber wollen die Massen zu

bewußten und gebildeten Trägern der materiellen und ideellen Kultur

einer werdenden , einer neuen Gesellschaft machen .

Sie opfern freudig 700 Millionen für die Schwerindastrielle »
des Ruhrgebiels , aber Sie stöhnen , wenn Sie 500 000 M. als

Erziehungsbeihilse für den Ausstieg der Kinder der Arbeiter¬

klasse geben sollen .

Sie opfern die Millionen für Kreuzer und Admirät « und

weichen ängstlich , wenn Sie zur Förderung aus dem Gebiete des

Schul » , Erziehungs » , und V o l k s b > ldun g s w es « n s

auch nur «ine halbe Million bewilligen sollen . Im Grunde

genommen entspringt der Antrag aus Herausgabe eine « Auszuges
aus dem Versailler Vertrage als Anhang zur Verfassung dieser

gleichen Ideologie . Sie haben allerdings schon herausgefunden , daß
das Säbel rasseln für sie als Regierungspartei augenblicklich

lächerlich wirkt . Aber auf den Krücken des „ Tchmachfriedens
von Versailles soll die schwärmerisch « Jugend im Geiste der R e -

v a n ch e großgezogen werden . Wir dagegen wollen ein « moralische

Abrüstung in der Erziehung . Der Artrtel 148 der Reichsverfassung

ist für uns keine Feiertagsphras «, sondern der Ausdruck unserer wirt -

schchtlichan Einsicht , unseres politischen Willens . Das deutsch « Volk

hat schon gewerkt , daß ein Krieg verlorengegangen ist . Es fühlt diese

Tatsach « an der Verschlechterung seiner Arbeitsbedingungen , seiner

Lebensverhältnisse , an dem Druck seiner Steuerlast . Die klein « Ober -

schicht, die Milliardemverte gesammelt hat , die das Volk bei vollen

Scheunen verhungern läßt , die sich der Steuerbelastung entzieht , und

aus dem Elend und der Not ein blühendes Geschäft gemacht hat , sie

braucht nicht den Versailler Vertrag kennen zu lernen . Wir brauchen

eine andere Ausklärung . Wir brauchen Aufklärung über den ver¬

hängnisvollen Militarismus und I m p e r i a l i s m u s , der

den Weltkrieg auf dem Gewissen hat , wir brauchen eine Erzteyung

zur Solidarität der arbeitenden Menschen . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokrat «». )
Abg . Dr . Mumm ( Dnat . ) heb ! hervor , daß die Aufgaben der

Äuliur mehr von den Ländern gelöst werden mühten . Das Reith

Hab « aber die wichtige Ausgab « der Brundjatzgesetzgebung . In

bezug auf das Reichsschulgesetz wünscht der Redner , daß es bald

Tatsache werde .
Frau Abg . Psüls ( Soz . ) weist aus Mißstände in der Film -

Prüfung hin . Die Prüfung werde nicht mit der erforderlichen
Objektivität vorgenommen . Von dem kommenden Gesetz über die

Schmutz - und Schundliteratur erwartet die Rednerin nicht viel
Positives . Positives für die Jugend könne dadurch erreicht werden ,
daß man Verantwortlichkeit in die Jugend trage . Die
Kräfte in der Jugend selbst müßten lebendig gemacht werden zu
dem Ziele , die Jugend in würdiger Weise heranzuziehen . ( Sehr
richtig ! ) Man dürfe Schule und Erziehung nicht nur als eine
Sache der Schulmeister betrachten . ( Beifall b. v. Soz . )

Abg . Dr . Ellenbeck ( Dnat . ) setzt sich für das Gesetz zur Be -
kämpfung der Schund - und Schmutzliteratur ein .

Abg . hofmann - Ludwigshafen ( Z. ) betont , daß kein Betrag zu
hoch fei , der für die körperliche Ertüchtigung der Jugend
angewendet werde . Der Redner tritt für die tägliche Turnstunde
ein , wenn darunter der andere Unterricht nicht leide . Der Reichs -
tag dürfe sich nicht durch das N « i n des Finanzministers bestimmen
lassen : er müsse die S Millionen für die I u n g l e h r e r bewilligen .
( Sehr richtig ! )

Abg . Dr . Rergsiräßcr ( Dem. ) weist auf die Notwendigkeit hin ,
die Leiter der wissenschaftlichen R ei ch s i n st i t u t e nicht
wie Beamte nach Schema F zu behandeln . Auch bei der Festsetzung
der Gehälter der Wissenschaftler müsse im Etat ein größerer Spiel -
räum gelassen werden . Gegenüber den Anträgen der Rechten , den
18. Januar als Nationalfeiertag einzuführen , verweist der Redner
darauf , daß die preußischen Konservativen der sechziger Jahre
gegen die Reichseinheit waren . ( Beifall . )

Um 7 % Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag M Uhr .
Tagesordnung : Gesetz über Depot - und Depositengeschäfte : W- itcr -
beratung des Haushalts des Innern .

/sgraröebatte im Lanötag .
Vor Eintritt in die Tagesordnung oerweist das Haus aus den

Antrag der Sozialdemokratie , zunächst einen von dieser eingebrachten
Urantrag auf Gewährung einer einmaligen außergewöhnlichen wirl -
schastsbeihilse von 100 Mark an die Beamten der Besoldungs¬
gruppen 1 bis 6 an den Beamtenausschuß .

Aus die Tagesordnung wird nachträglich ein kommunistischer
Antrag gesetzt , der sich auf die blatigen Vorgänge In Halle im Ver -
laufe einer Rede des tommunlsttschen Präsidentschaftskandidaten
Thälmann bezieht . Nach seiner Begründung durch den Abg .
Kilian ( Komm. ) , der darin den Justizbehörden vorwirft , sie Hütten
in Halle di « ihnen obliegenden Pflichten verletzt und von den be
teiligten Ministern des Innern und der Justiz zur Beschleunigung
der Untersuchung die sofortige Entsendung einer Beomtenkommission
nach Halle fordert , wird der Antrag auf Antrag der Sozialdemo -
traten dem Rechtsausschuß überwiesen .

Es wird daraus die allgemeine Aussprach « zur
zweilen Beratung de » candwlrlschaslshaushaücs

fortgesetzt .

/lbg . Sranüeaburg ( £03. ) :
Eine der gebräuchlichsten Redensarten der Anhänger des Schutz -

Zolls ist die von der Sicherstellung der Boltsernähning . Hai etwo
früher der Schutzzoll die Äolksernöhrung sichergestellt ? Hot nicht du
Reichsregierung durchblicken lassen , daß sie zunächst einmal mit
einer Verteuerung der Volksernährung durch den
Schutzzoll rechnet ? Was durch Agrarzölle sichergestellt wird , ist
nicht die Ernährung der breiten ' Volksmassen , sondern der Gewinn
der Großgrundbesitzer . Es geht hier ähnlich wie bei dem sogenannten
„ Hilfswerk der Landwirtschaft " : es wurde seinerzeit als Hilfe für
das ganz « Volk angepriesen , in Wahrheit war es nur ein « Hilfe für
das Junkertum und für die großen Herren im Reichslanddund . Der
Herr Landwirtschaftsmtnister sieht die Entwicklung in der durch
Agrarzölle notwendigerweise herbeigeführten Verteuerung etwa » zu
optimistisch an . Jedenfalls steht fest , daß Schutzzölle ein « weitere
Verschlechterung der Volksernährung bedeuten und darüber müssen
sich die maßgebenden Regierungsstellen und vor allem auch die
Herren auf der Rechten klar sein , daß die Volksmassen sich eine
weitere Hcrabdrückung ihre « Lebensstandes einfach nicht gefallen
lassen . Die Folgen der Nohrungsmittelzöll « werden

gewaltige Mrffchaftskämpfe auf der ganzen Linie
sein . Alle Arbeitnehmer , ganz gleich in welchem politischen Lager
sie stehen , werden hier zusammengehen . Ich erinnere nur daran ,
daß z. B. der Führer der christlichen Bergarbeiter Im -
b u s ch in den schärfsten Ausdrücken sich gegen den Schutzzoll ge¬
wandt hat . — Graf S t o l l b e r g erklärte , die Landarbeiter hätten
ein großes Interesse am Schutzzoll und nur die bösen Sozialdemo¬
kraten redeten Ihnen sortwäbrend zu , sich gegen die Agrarzölle zu
wenden . Diese Behauptung des Grasen Stollberg läßt sich wirtlich
nur durch die große Hitze der vorigen Woche erklären . Wie war
denn das Los der Landarbeiter in der früheren Schuyzollära ? Im
Hauptausschliß hat uns Herr H ö s ch an Beispielen von seinen Gütern
vorgerechnet , daß gegenüber der Vorkriegszeit die Löhne für die
Landarbeiter um 25 Proz . und die der Landarbeiterinnen um
83 Proz . gestiegen seien . Heute würden Stundenlöhne von 3g Ps .
für Landarbeiter und 18 Ps. für Landardeiterinnen gezahlt , wie
niedrig müssen dann die Vorkriegslöhne gewesen seinls Bei den
Deputatlöhnen , die scheinbar sich aus einer gewissen 5) öf ) e bewegen ,
wird wohlverstanden , jedesmal der volle Marktpreis gerechnet , die
Landarbeiter dagegen erhalten in der Praxis niemals den wirk -
lichen Marktpreis . In Ostpreußen erhält heute ein Landarbeiter
neben seinem Deputat pro Monat im ganzen durchschnittlich 7 M. :
davon gehen noch allerhand Beträge wie Invalidenoersichenmg usw .
ab , so daß

dem Arbeiter oft nur 4 Mark pro Womit übrig bleiben ?

Eine geradezu glänzende Bezahlung l Dabei ist zu beachten , daß
gegenüber der Vorkriegszeit eine wesentliche Steigerung der Leistung
sestzustellen ist . Es wird im Durchschnitt auf den Gütern mit
weniger Arbeitskräften das gleiche oder noch ein höheres Resultat
erreicht . Wir sind für jede Steigerung des Ertrags und wir sind
der Ueberzeugnng , daß hier nocb ganz andere Resultate erziel »
werden könnten , wenn man endlich einmal eine vernünftige Land -
arbeiterpolitik treiben würde . Da fehlt es aber sehr bedenklich . Hai
doch der Landwirtschaftliche Verband in Ostpreußen sich gerühmt ,
innerhalb kurzer Zeit 1753 Landarbeiter aus der Landwirtschast
entfernt zu haben . Der Segen dieses Vorgehens zeigt sich heute
bereits ganz deutlich . - Heute mehren sich die Warnungen vor der
Abwanderung nach dem Westen . Gerade die in -

telligenten und leistungsfähigen Arbeiter man -
dern infolge der gewerkschäfsfeindlicken Ein¬
st ellungderUnternehmervomLan de fort . Der Druck
des Unternehmertums auf die Landarbeiter hat sich keineswegs ver -
mindert . Roch immer ist Wohnungsgeber , Amtsoorfieher und Ar¬

beitgeber sehr oft ein und dieselbe Person . Was das bedeutet , kann

sich jeder an den fünf Fingern abzählen . Noch imn >er leidet die
Landarbeiterschaft in recht vielen Füllen unter einer gerade . - u im -

erträglichen Wohnungsnot . Familien in Stärke von zehn Köpfen
sind in Wohnungen mit einer Stube oder einer Stube und einer
Kammer untergebracht . Ost müssen Wohnungen bezogen werden ,

ohne daß sie vorher frisch gekalkt wurden . Das Leadarbciler -

wohnungselend finden wir In Ostpreußen wie in Pommer » , in

Schlesien wie in Brandenburg . In Schlesien hat man etwa 53 p t» l -

nische Landarbeiierinnen in einem Gebäude untergebracht , in dem

zu gleicher Zeit 63 Strafgefangene eingesperrt waren . Noch immer

werden Landorbeiter auf die Straße gesetzt , ohne daß sich jemand



um di « Beschaffung von Notwohnungen kümmert . Gerade dieses
fürchterliche Wohnungselend ist mit ein Hauptanstoß zur Abwände -

rung . Wo der deutsche Landarbeiter weggeht , setzt sich der aus -
ländische Landarbeiter fest. In Ostpreußen , in Pommern , in Sachsen -
Anholt , überall steigt die Ziffer des ausländischen Landorbeiters .
Wir sind gespannt darauf , was der deutschnationale Reichsinnen -
minister Dr . Schiele , der erst kürzlich im Reichstag sich gegen die
unerwünschte Einwanderung von Osten her gewandt hat , gegen diese
Enwicklung zu tun gedenkt . Wir werden jedenfalls alles tun , um
die Lage der Landarbeiter so erträglich wie möglich zu gestalten ,
ihre Abwanderung zu verhindern , und sie zu einem immer wert -
volleren Faktor im Aufbau der landwirtschaftlichen Produktion zu
machen . Eine gute Landarbeiterpolitik ist zugleich groß -

zügige landwirtschaftliche Produktionspolitik . ( Beifall bei den So -

zialdemokraten . )
Im weiteren Aeriauf der Debatte fordert

Abg . Simon - Tteusalz

energisches Entgegenwirken des Reiches und des Reichstages gegen -
über den Bestrebungen auf Beseitigung der Pochtschutzord -
n u n g. Wolle man russische Verhältnisie bei uns verhüten , so müsse
man eine gesunde Bodcnreformpolitik durchführen . Der Schutzzoll
würde für 73 Proz . und mehr des deutschen Volkes unerträgliche
Berteuerung der Lebenshaltung bedeuten .

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr : Weitcrberatung ,
außerdem Haushalt der Gestiitsvcrwaltuiig . Schluß gegen M6 Uhr .

Der Kampf der Schwerindustrie für Cifenzölle .
Die „ Schützer " der nationalen Arbeit .

Heute , am lg . Juni tagt der Derein Deutscher Eisen -
und Gtohlindustrieller in Saarbrücken . Mehr als auf
irgend einer anderen Tagung wird dort der „ Schutz der natio -
nalen Arbeit * eine Rolle spielen . Da gilt es zu untersuchen , ob
denn gerade die Schwerindustrie mit einem solchen Anspruch ihre
Zollforderungen zu begründen vermag , oder ob nicht im Gegenteil
der Eiscnzoll für die deutsche Volkswirtschaft schwere Schädigungen
mit sich bringt .

Die schwcrindustriellen Kreise und ihr « Presse verteidigen die
Schutzzollpolitik mit folgenden Gründen : Die französisch - bel -
gisch - luxemburgische Eisenindustrie hat msolge der
Lieferung von Reparationskoks , der natürlichen Erzgrundlage und
den valntarischen Verhältnissen einen solchen Vorspruna , daß die
deutsche Industrie dagegen nicht aufzukommen vennag . Ferner sei
die deutsche Industrie mit hohen Steuern , sozialen Leistungen
und Reparationsverpflichtungen belastet . Aus oll diesen Gründen
müsse die Schwerindustrie durch Zölle geschützt werden . Es ist sehr
lehrreich , die Arguments für di « Einführung von Eiscnzöllen in der
Vorkriegszeit mit den neuerdings vorgebrachten jrn vergleichen .
Damals wurden Zölle auf Roheisen , Halbzeug und Walzwerterzeug¬
nisse mit der ungünstigen Lage der Werke in Oberschle -
s i e n und in Elsaß - Loth ringen begründet . Diese Argumente
sind gegenstandslos geworden , weil diese Gebiete abgetreten werden
mußten . Wie man sieht , ist man um Argumente nicht verlegen .

Die Nuhnieher der Eisenzölle .
Die deutsch « Schwereisenindustrie ist heute abgesehen von den

wenigen Werken in Oberschlesien , Mitteldeutschland und der Wasser -
kante , in Rheinland - Westfalen konzentriert . Domi -
nierend sind hier die großen Konzerne . Von den 13,7 Mil -
lionen Tonnen Leistungsfähigkeit der Rohstahlgemeinschaft
werben 9b Proz . von zwölf großen Konzernen befriedigt . Dieses
gewaltige Uobergowicht der großen Konzern « bowerst bereits , wie
gründlich sich die Verhältnisse gegen früher geändert haben .
Technisch stehen die Werke heute ebenfalls über den Einrichtungen
der Vorkriegszeit . Durch den Fortfall der Minettegrundlog « hat sich
die Produktion wesentlich nach der Seite des Siemens - Martin - Der -
fahrens verschoben . Der Hochofenprozeß ist zum Teil überflüssig
geworden , weil hochwertige Erze und Schrott verhüttet werden . Di «
finanzielle Kraft >der Werte ist so, daß deren Stand mit dem der
Vorkriegszeit einen Vergleich oushält . Uobersieht man also die
organisatorische , technisch « und finanzielle Gestaltung der Werte , dann
ist auf allen Gebieten ein großer Fortschritt festzustellen .
Vorteile ähnlicher Art vermag keine deutsch « Industrie auf -
zuweisen . Daß trotzdem ein Schutzzoll gefordert wird , zeugt von der

Unbescheidenheit , um ein mildes Wort zu gebrauchen , der Schwer -
industriellen . Aber noch unverantwortlicher handelt die
Regierung , die deren Forderungen nachgab .

Die Gefahren für die eisenverarbeitende Industrie .
Die Wirkung der Eisenzölle dürste im allgemeinen

bekannt sein . Sie äußert sich in der Verteuerung des wichtigsten
oller Rohstoff «. Diese Verteuerung pflanzt sich , weil Eisen die
Grundloge der Produktion bildet , bis in di « entferntesten Kanäle der
Aolkswirlschast fort . Sie beeinflußt somit die Preis -
bildung fast aller Produtte . Sie verteuert vor allem die
Produkte der eisenoerarbeitendon Industrie und hemmt deren so
dringend notwendigen Export . Die Belastung der Fertig -
industrie durch di « Eifenzölle wird verschieden bewertet . Die
eisenschaffende Industrie hat eine Velastung von eineinhalb bis zwei
Prozent errechnet , während die Fertigindustrie diese mit 5 — 8 Proz .
angibt . Die Berechnungen mögen schwanken , sicher aber ist , daß
selbst eine Belastung von 3 Prozent für di « Fertiginlnrstrie von erheb -
licher Bedeutung wäre . Der Auslandsabsatz in Fertigpro -
dukten ist gewaltig zurückgegangen . Seine Steigerung ist
die notwendige Voraussetzung , sollen die Bedingungen , die uns der
Dawes - Pakt auferlegt , erfüllt werden . Weniger Interesse hat die

Volkswirtschaft an der Aussuhrsteigerung von Roheisen und Halbzeug .
Wenn man diese Seite der hohen Eisenzölle berücksichtigt ,

dann wundert man sich eigentlich über die geringe Aktivität
der Fertigindustrie im Kainpfe um diese Fragen . Im De -
zembcr v. Is . tagte der geschäftssühvende Ausschuß des Reichs -
Verbandes der Deutschen M e ta l l wa r e n i ndust r i e ,
der folgende Forderungen aufstellte :

„ Verstärkung des Einflusses der metallverarbeitenden und der

übrigen Fertigindustrien innerhalb des Reichsverbandes der

Deutschen Industrie , absolute Zollfreiheit für Rohstoffe und
Metalle und grundsätzliche Zollsreiheit für Halb -
zeuge , insbesondere für Bleche im Interesse der Wettbewerbs -
föhigkeit der deutschen fertigverarbeitenden Industrie *.

Der Zusammenschluß der Ferrigmdustrie gegen die Anmaßung
der Schwerindustrie ist trotzdem noch nicht sehr weit gediehen . Biel -
leicht hangt dies damit zusammen , daß feit Monaten zwischen den
beiden Gruppen über ein « sogenannte Exportrückvergütung
verhandelt wird . Die Schwerindustrie will der Fertigindustrie , um
deren Wettbeivevbssähigteit nicht gänzlich zu zerstören , ein « Aus -

fuhrvergütung gewähren . Wie dieses schwierige Problem ge -
löst werden soll , ist noch nicht bekannt geworden . Man denke sich die

weitverzweigte Fertigindustrie und welche Mühe es machen würde ,
die Rückvergütung für jedes einzelne Unternehmen zu errechnen .

Eisenzölle und Reparationslaslen .
Es ist eine Heuchelei sondersgleichen , wenn man die hqfoen Eisen¬

zölle mit der Belastung aus den Reparationsver -
Pflicht u ngen begründet . Da ist die Frage am Platze , wie die
anderen Industrien und vor allem diegroßeMassedesBolkes
ihre Lasten abwälzen sollen . Nach dem Dawes - Gutachten sind die
breiten Masten des Volkes mit direkten und indirekten Abgaben hoch
helastet . Wer verschafft hier einen Ausgleich ? In der Steuer -

belastung gilt das Gleiche . Warum soll ausgerechnet die Schwer -
Industrie in der Lage sein , ihre Steuern abzinvälzen und daneben

noch einen Extraprofit zu erzielen ?

Zusammenfastend läßt sich folgendes sagen : Di « deutsche

Schwerindustrie verfügt über ein l ü ck e n l o. s e S Monopol ,

sowohl in der Produktion als im Wfatz . Die gesamte Schwerindu -

strie ist in der Rohstahlgemeinschast oereinigt . Dieses Monopol soll
lm Inland für alle Zeiten gesichert werden , indem die Einfuhr

durch hohe Zölle unterbunden wird . Wenn mit Frankreich

eine Vereinbarung auf der Grundlage früherer Verhandlungen zu -
stände ? ommt , dann wird das hereinkommende französische Eisen

seinen Weg über die Syndikate , oder wenn diese nicht bestehen ,
über di « acht großen Konzerne des Ruhrgebietes geleitet . Der

Preis dieser Produkte wird dieselbe Höhe erreichen wie der In -

landspreis , d. h. um Fracht und Zoll über dem Weltmarktpreis
liegen . Die Rohstahlgemeinschaft führt schon jetzt eine rücksichts -
lose Kontingentierungspolitik durch . Auf Grund dieser
Kontingentierung ( diese beträgt für Juni 20 Proz . ) kann eine
dauernde Verknappung auf dem Cisenmavtt herbeigeführt
werden . Diese Verknappung wirkt an sich schon preissteigernd . Mit

Hilfe derart gesteigerter Inlandspreise wird die eisenschaffende Indu -

strie in der Loge sein , wie in der Vorkriegszeit . Schleuderexport
nach dem Ausland zu treiben . Der deutschen Volkswirtschaft ent -

stönibe dadurch kein Nutzen , weil die Fertigindustrie des Auslandes
mit dem billigen deutschen Eisen noch vorteilhafter als heute zu kol -
kulieren vermag . Di « deutsche Fertigindustrie hingegen würde in

ihrer Wettbewerbsfähigkeit kolossal gehemmt . Die Ansfuhrver -
gütungen können daran nichts Wesentliches ändern . Denn diese senken
den Eisenpreis allenfalls auf den Weltmarktpreis und auch das wird

nicht überall , sondern nur bei einigen Großsivmen der Fall sein . Das
Ausland aber erhält deutsches Eisen weit unter dem Weltmarkt -

preis . Die Leute also , die den Anspruch auf Schutz der natio -
nalen Arbeit erheben , werden so zu willigen Dienern und wohl -
feilen Versorgern der fremden Konkurrenz gegen di « deuffche
Metallveravbeiwngsindustri « . Mit ihrer Schutzzollprämie wird di «

deutsche Schwerindustrie zum Verderb für viele Tausende beut -

scher Metallarbeiter .

Diese Argument « wiegen umso schwerer , weil die deutsche eisen -
verarbeitende Industrie iingefäl ) r sechsmal f o viel Arbeiter

beschäftigt als die Hüttenindustrie . Di « deutsch « Hüttenindustrie
würde ferner emen zusätzlichen Tribut auf Kosten der übrigen
deutschen Bevölkerung einzuheimsen in der Lage sein . Wir haben
also allen Grund , uns gegen jeden Zoll auf Roheisen , Halbzeug und

Walzwevksprodukte energisch zur Wehr zu setzen o.

Der üeutsche /lrbeitsmarkt /spcil Mai .

Heber di « Entwickelung de , deutschen Arbeitsmarktes im April
und Anfang Mai erstattet das Reichsarbeitsblatt folgenden
zusammenfassenden Bericht :

In der bisherigen günstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes ist
«in « Aenderung nicht eingetreten : lediglich im Bergbau war
eine durch die bekannte Absatzstockung bedingte Verschlechte -
rung festzustellen . Die sonst noch teils auf bestimmten Gebieten
oder ,n bestimmten Industrien spürbaren Abschwächungen blieben
vereinzelt und hielten sich in engen Grenzen .

Die Aufwärts bewegung im Mitgliederbestand
der reichsgesetzlichen Krankenkassen hat sich im Be -
richtsmonat hindurch weiter fortgesetzt , ja noch verstärkt , so daß
aus eine entsprechende Besserung des Beschäftigungs -
g r a d « s geschlossen werden darf . In den 6102 Kassen , deren Be -
richte vorlagen , betrug die Zahl der versicherungspflichtigen Mit -
glieder ( ohne Erwerbslose und arbeitsunfähige Kranke ) am 1. Slpril
14 076 284 , am 1. Mai 14 591 631 : das ist ein « Zunahm « um SIS 367
oder 3,7 Proz . ( im Vormonat 1,3 Proz . ) .

Die Loge bei den Arbeitsnachweisen entwickelte sich gün -
stig weiter . Das Stellenangebot stieg von 624 669 im März auf
658 577 im April , d. h. um 33 908 oder 3,43 Proz . , andererseits nahm
die Zahl der Arbeitsgefuche in der gleichen Zeit ab von 1 445 441 auf
1 313 211 , also um 132 230 oder 9,15 Proz . Die Zahl der Ver -
mitftungen betrug lm April 517 584 ( gegen 495 660 im Bormonat ) .
Die Gesamtandrangszisfer stellte sich aus 199 ( gegen 231
im März ) . 39,4 Proz . aller Arbeitsgesuche wurden durch Vermitt -

lung erledigt ( im Vormonat 34,3 ) , 78,5 Proz . aller offenen Stellen
wurden besetzt ( im Vormonat 79,4 ) .

Nach den Meldungen der Arbeitnehmerfachorganisationen ist die

Arbeitslosigkeit unter den Verbandsmitgliedern während des

Berichtsmonats weiter zurückgegangen . Bei 39 berichtenden
Verbänden wurden am Stichtage , dem 25. April , unter 3 616 826 Mit -

gliedern 157 184 oder 4,3 Proz . als arbeitslos gezählt , gegen 5,8 im
Monat März .

Di « Arbeitszeitverkürzungen haben im April sowohl
nach der Zahl der Fälle , wie nach dem Maße des Arbeitszeitausfalls
einen Rückgang aufzuweisen . Nach den Berichten von 34 Ber -
bänden arbeiteten von 3 116 405 Mitgliedern 153 046 oder 4,9 Proz .
mit verkürzter Arbeitszeit : im Vormonat bei 35 Verbänden mit

3,1 Millionen Mitglieder 5,1 Proz .

nehmungen echte stille Reserven in sich bergen dürften ,
624 000 M. zu Abschreibungen verwendet : 10 Proz . auf Ge -

bäude , fast 30 Proz . auf Maschinen . Die sehr beträchtlichen Z u-

gange an Betriebsanlagen und Werkzeugen ( zwei Drittel
des Goldbilanzwertes ) werden nicht nur voll abgeschrieben , auch
auf den alten Bestand erfolgt noch eine Abschreibung von 12 Proz .
Nach diesen Abschreibungen oerbleibt ein Reingewinn von
788 000 M. Aus diesem werden 10 Prvz . Dividende aus
6,27 Millionen M. Kapital verteilt und außerdem zu der zehn -
prozentigen gesetzlichen noch eine Sondereseroe von
100 000 M. gebildet . Darüber hinaus erlaubt dos Geschäftsergebnis
noch Anlogen - und Betriebserweiterungen ohne Ka -

pitalerhöhungen und ohne Inanspruchnahme neuer Kredite . Die

Radiogroß st ation zeigt einen Zuwachs um 261 000 M. : die

Beteiligungen sind von 133 000 aus 470 000 M. gestiegen , trotz
des allgemeinen Sinkens der Börsenkurse . Da der Geschäftsbericht
selbst von der Erweiterung der Beteiligungen spricht , liegt keine

Höherbewertung aller Beteiligungen vor . Daß die Anlogen - und

Beteiligungsvermehrungen aus dem Gsschäftsertrag stammen , ergibt
sich auch daraus , daß die Gläubiger sich gegenüber der Goldbilonz
nur um 50 Proz . gesteigert , die Schuldner sich aber verdreifacht

haben . Dagegen scheinen in den fertigen und halbfertigen Waren -

beständen und in den Rohmaterialien neue stille Reserven

gebildet zu sein , denn der Bericht hebt hervor , daß deren B ew e r -

tung mit „ größter Vorsicht * erfolgt sei . Es gibt alla immer

wieder Gesellschaften , die , wenn sie auch den „ untragbaren Prozent -

satz der Steuern und sozialen Abgaben an den Selbstkosten * jammern »

doch glänzend dabei abschneiden .

vortrage , vereine nnü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold * .

» « sSIktsgetl « : E 14. Ekb- sti - nlk . 57/38. Lok 2 Tr.
ya » » radschalt tt - aszbera . Sämllich « »ineeschriebenen Eviesleuie
baden am Dienstag , den 18. Juni , adends 8 Übe. in den JJIlichrr .

Sälen ,n erscheinen . Alle in Emvfann genommenen Instrumenie saufter
Trommelnl . Schule usw. sind mitzubringen . Erscheinen ist Pflicht . — Abt .
SfidofL Dienstag , den 16. Juni , abends 7 Ubr, Turnen Mariannrnufer U.
Donnerstaa , den 18. Juni , abeds S' Z Uhr, Treiwunkt Schleiisches Tor . Tonn .
tag . den H. Zuai , ffahrt nach Bad Kreienmalde a. d. Oder. Dort Zieriubh -
kanischer Tag und tzrcilicht - Auffllhvung : „Die JZreischar . ' Tresfpundt Sonn¬
abend , den 20. Juni , nachmittag » ö Uhr und 6 Uhr Stettiner Bahnhof .
B»nde ?5seidung , Sahnen mitdringen . Ziiickfahrtarten 3,75 M. sind Mittwoch
und Donnerstag abends 7 Uhr gegen Bezahlung bei Diehler , Dieffcnbach -
str. 78, in Empfang zu nehmen . — Kameradschaft 91«tni ( fenb »tf . Di - SUnne-
raden . welche sich an der Sahrt nach Sreienwald « a. d. Oder am Sonnaden ! : ,
den 20. , und Sonntag , den 21. Juni , beteiligen wollen , müssen die Teil .
nehmerkarten bis spätestens Dienstag abend bei den Zugführern »der beim
Kamerad Kreutlein anfordern . — Kameradschaft KSuigswustertxmsen » nd Um-
««ge »d. Mittwoch , den 17. Juni , abends 8 Uhr . im Kasino Wildau Monats -
vtrsammlung . Sehr wichtige Tagesordnung . Einfuhrung neuer Mitglicde - - .
Erscheinen aller Kameraden Pflicht . — Kameradschaft Prenzlauer Berg . l. .
2. , 3. . 5. Zug Mittwoch , 17. Juni , abends 8 Uhr , Turnhalle Leinersdorscr Sit .
Turnen . — Kameradschaft Zteulölln - Brih . Iungmannschaft . Mittwoch . 17. Juni .
abends 7>4 Uhr , Uebungsabend der Musilgruppe t Zupfinstrumente ) bei Schröder .
Steinmchstr . 52. Kameraben mit Instrumenten willkommen . — Kameradsü - aft
Lichtenberg nebst Untergrnppe ». Mittwc6 >, den 17. Juni , abends IV» Uhr ,
Ueben der Svielieute der gesamten Kameradschaft bei Albrecht . Neue Bohnhos - ,
Ecke Borbagener Strasie . — Knmeradschast Sriedruhshain . Donnerstag , den
18. Juni , abends 7 Uhr , Treffen der gesamten Kameradschaft , vaMoe wir
akti « Migtliedcr zum gemeinsamen Durchmarsch mit Musik kreuz und gurr
durch den Sriedrichshain . _

Zentral verband der Invalide » und Witwe » Deutschland ». Am Sonn -
abend , den 20. Juni , veranstaltet der Zentrolverdand der Invaliden und
Witwen Deutschland » ein arohe » Wohltätigkeitsest im Bolkspark Jnsel - Ziesta ».
ront , Plöheniee . Seestr . 131. Da die finanzielle Lage der Pereinigung nicht
günstig ist, werden Svenden dazu dankend entgegengenommen . Zu richten
an den . ! . Vorsidenden Isranz Langer , Bremer Str . 48, oder Stein , Insel -
Restaurant , Plöhcnsce , Tel . Moabit 9127.

Svcnnde der internationalen Kleinarbeit . Di« für Juni gevlante Zu-
sammenkunft fällt au». Die nächste B- ranstaltung findet erst im August
statt . Besondere Einladung wird noch erfolgen .

Rcichsimnd der Krieg , beschädigten und Kriegerhinterblieb - nen , Ort,vrr «in
Steglitz . iSeschätsstelle : Elisenstr . 8 sDonrerstag von 7 —9 Uhr) . Mitglieder¬
versammlung am Dienstag , den 18. d. M. , abend » 8 Uhr , im Alb- echt - ' hof .
Bundesrcdaktcur Tauer svricht über „Kriegsopfer und Zollporlagc " . Neu¬
aufnahmen am Saaleingang . _ __

? llyenüveranstaltungen .

Achtung , Mädchen ! Am Dienstag , den 18. d, M. , abend » 7) h Uhr.
im Jugendheim Lindenstr . 3, Mädchenkonfercnz . Bortrag der Genossin
Geyer über „Srauenerwrrdsardeit " . Mädchen , erscheint allci Alle
Fragen eures Berufs - und Erwerbslebens werden von der Genossin
Geyer , die eine auhrrorbentlich gute Kennerin diese » Gebietes ist. er -
Srtcrt werden . Bringt eure Mütter mit . Alle Parteigenossinnen sind
ebenfalls eingeladen .

Zusammenkunft aller Hambnrgsvcrtraucnsmänaer morgen , Mittwoch , den
17. . , abend » 7) 8 Uhr , in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . i » 1. Hof
links pari . Jede Gruppe muß unbedingt vertreten sein .

Heute , Dienstag , den 1k . Juni , abends TA Uhr :
Weddlng - Rordt Schul « Müllerstr . 48. Vortrag : „ Wandern und Schauen . "

— Schönhauser Borstadt ! Schule Ibfenstr . 17. „Ernst Toller . " — Wester :
Baugewerksschule Kurfürftenstr . 141. Bortrag : „ Wesdalb bin ich in der
LAI . ?" — Wilmersdorf : Jugendheim Hildegardstr . 4. Bortrog : „Reform .
ll - idung . " — Marieudorf : Alte Schule Dorfsir . 7. Vortrag : „Körperpflege
und Nacktkultur . " — Steglitz 1: Jugendheim Albrcchtstr . 47. Vortrag : „Die
soz. Iugrndinternotionale . " — Neukölln III : Jugendheim Nogatstr . 53. Bor .
trag : „ Das Konkordat . " — Neukölln T; Iugeikdheim Schietiestr . 44. Aus¬
sprach «: „ Sonnenwende . " — Prenzlauer Dorstadt : Jugendheim Danzirer
Straß « 23. — Köpenick : Jugendheim Grünauer Straße 6. Bor¬
trag : „ Jugend und Sozialismus . " — ReinISeudorl - Ost : „Seebad " , Residenz .
ftraße 48. Bortrag : „ Das Fest her Sonnenwende . "

Slinnes ' popierinkereffen . Zu den abzustoßenden Interessen de- i

Stinnes - Konzernes gehören auch die Papier - und Zellstossinteresicn ,
die im K o h o l i t - K o n z e r n zusammengefaßt sind . Bor einigen
Tagen wurde berichtet , daß H o j r a t Hartmann diese Interessen
übernehme . Heute meldet ein Berliner Blatt , daß bisher lediglich
unverbindliche Besprechungen zwischen Direktoren einer Großbank
und Hofrat Hartmonn stattgefunden hätten , irgendwelche bindende

Erklärungen seien nicht abgegeben . Nach dieser Mitteilung möchte es

scheinen , als ob Herr ,J ) ofrat " Hartmann ( ungarischer Provenienz
und nicht zu seligen Wiener Angedenkens ) sich ein besonderes Ver -
d i e n st um die Sanierung des Stinnes - Konzerns erwürbe . Wie wir

hören , dürfte Herr Hojrat Hartmann nur aus der Rot eine Tugend
inachen , da er seit Jahren am Stinn es - Konzern in -
t e r e s s i e r t ist und von dem Sanierungskonsortorium der Groß -
banken nur an se i n e Pflicht erinnert worden sein dürste .

Guter Abschluß bei der Lorenz A. . G. . Berlin - Tempelhos . Die
2000 Arbeiter und Angestellten und die günstige Konjunktur für die

Telephon , und Radioindustrie haben der Lorenz Zl . - G. für das Jahr
1924 einen bemerkenswert günstigenAbjchluß gebracht .
Der stark gesteigerte Umsatz stammte weniger aus Auslandsaufträgeii ,
als aus Reichsaufträgen für automatische Fernsprechämter
und sür Rundsunksciidcstationen . Der G e s ch ä f t s e r f o l g ist be <
deutend größer als der ausgewiesene Gewinn . Dieser
beträgt 1,4 Millionen Mark . Daraus werden auf die an sich niedrig
bewerteten Anlagen , die im Gegensatz zu vielen anderen Unter -

Rotwem - Rezept für 23 Liter .
Im Borjahre stellte ich mir nach den Angaben des neuen ? vein -

buchs , das ich zufällig in einer Drogerie erhielt , aus Smierkinchen
5 Liter Rotwein her , der so köstlich war , daß ich ihn in diesem Jahre
in größeren Mengen herstellen will . Jeder meiner Freunde trank

i ihn für echt französischen Rotwein , keiner wollte es glauben , daß ich
' ihn selbst und dazu aus Sauerkirschen gemocht hätte . Da die
1 Kirschenernte jetzt bald beginnt , will ich das Rezept nachstehend be -
' tonnlgeben . Sie sollen sich ausrechnen , daß eine ganze Flasche guter
i Rotwein höchstens 20 Pf . kostet , wenn Sie die Kirschen kaufen müssen .

25 Pfund Sauerkirschen mit Steinen werden unzerquetscht mit
i 15 Liter kochendem Wasser in einem Steinguttopk Übergossen . Roch

dem Abkühlen gibt man ein Päckchen Vlcrka - Lordeolilheie hinzu
( in Apotheken und Drogerien zu eryaltev ' . verdeckt gut und läßt
24 Stunden stehen . Dann "ochl nan Tri Pfund Zucker mit 5 Liter
Wasser klar , läßt abkühlen gießt die erkaltete Losung zu dem Kirschen -
ansatz und läßt wieder 24 Stunden stehen . Daraus gießt man durch
ein Leinenwch , ohne aber zu drücken , sullt die Flüssigleit in einen
2Z - Liter - Ballon und gibt soviel Wasser hinzu , daß es 25 Liter sind .
Der Wein ilt unter Gärverschluß in 14 Tagen bis 3 Wochen fix und

fertig ! ! ! ( Will man probeweise nur 5 Äter Rotwein machen , so
nimmt man von allen Zutaten den fünften Teil , von der Vierkahef «
aber muß man immer ein ganzes Packchen nehmen . ) Die übrig -
bleibenden Kirschen werden teilweise zur Kirschjupppe und Kiffch -

kuchen verwendet , teilweise kocht man sie mit Zucker ein . Jrn letz¬
teren Falle ergeben sie noch ein tadelloses Kompott , das�öhn - ich
einem solchen aus Süßkirschen bereiteten schmeckt und ousilehk , da

ja doch der Hauptteil der Säure und Farbe in dem Rotwein ist .
Während man andere Weine , z. B. aus Feigen . Rosinen .
Aepftln dos ganze Jahr mit Vierkahefe bereiten kann , ist
dieser Rotwein fa nur zur Zeit der Reife der Siuakirschen herzu -
stellen . Hoffentlich erschein , mein Rezept daher »och rechtzeitig
genug , damit Sie es noch in dicjem Jahre probieren .

Frau Latte Krause
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Die »deutsche ' Krankheit .
Von L i s Lange .

Seit langem schon bildet eine bestimmte Erkrankung des kind -
lichen Organismus den Schrecken der Aerzte , Lehrer , Mütter und
anderer , die mit der geistigen und körperlichen Erziehung von Kin -
dern zu tun haben . Es ist die Rachitis , Jtnochentveiche ' oder „ eng¬
lische Krankheit " genannt . Aus dem Wesen dieser folgenschweren
Störung des kindlichen Körpers erklärt sich ihr Vorkommen , Wachs -
tum und ihre Verbreitung . Da einzig und allein ungünstige Lebens -

bedingungen jeder Art der unheilvolle Boden sind , auf dem die
Krankheit gedecht , wird uns die Berechtigung zur Umwandlung
ihres Namens in „deutsche " Krankheit ohne weiteres klar .

Die Rachitis ist eine typische Proletarierkrankheit .
Junger und Not sind ihre Erreger . Kinder schlecht genährter , durch
Arbeit verbrauchter Mütter , die in dunklen , feuchten Räumen auf
unsauberen . Lagern vegetieren , werden schon in den ersten Wochen
von ihr befallen . Der üble Brodem aus dem Kellerraum einer viel -

köpfigen Familie , mit den Ausdünstungen schlecht gepflegter Körper ,
Gasen des Ofens , Essens - und Wäschedunst , dazu häufig mit Tabaks -
qualm durchsetzt , dringt in die zarten Lungen des Säuglings . Der
Stoffwechsel wird vergiftet , die Funktionen aller Organe gehemmt ,
ein Aufbauen des Körpers unmöglich gemacht . Dazu tritt Mangel -
hafte Ernährung ( meist Brotrinden , in Kaffee oder Wasser ein -

geweicht ) , es fehlen die wichtigen Bestandteil « einer normalen

Knochen - und Blutbildung . Das Skelett bleibt oder wird weich ,
die Muskeln zeigen sich schwach und schloff , der fest « Halt des

Körpers geht verloren , das Wachstum bleibt erheblich zurück . Der

rachitische Säugling zeigt allgemeine Unruh « und Unzufriedenheit .
ist weinerlich , empfindlich , schläft schlecht und unregelmäß ' g . Er

schwitzt leicht , besonders am Hinterkopfe , und seine Schädelknochen
fühlen sich weich , pergamentartig , an . Während sich die Lücken

zwischen den einzelnen Platten des Schädels , die Fontanellen , beim
normalen Kinde schon noch IX Iahren geschlossen haben , klaffen sie
noch im 3. und 4. Jahr fingerbreft auseinander , wenn Rachitis vor -

liegt . Der Durchbruch der Zähne geht in diesem Fall « erst spät ,
langsam und unter sichtlichen Störungen des Gesamtorganismus
vonstatten . Sie zeigen dann gelblich « Färbung , sind längs geriffelt
und gegen Zahnfäule wenig widerstandsfähig . Schwerwiegende
VerSnderungen treten an allen Knochen des Körpers da «in , wo der

Knorpel in den knöchernen Schaft übergeht . Es bilden sich V e r -

dickungen , die der Bolksmund als „ doppelte Glieder " bezeichnet .
Am Ansatz der Rippen tritt dann diese Schwellung als� „rachitischer
Rosenkranz " hervor , der selbst nach überstandener Rachitis noch
deutlich sichtbar und fühlbar ist . Der Schädel eines solchen Kindes
nimmt eine viereckige Form an und ist unverhältnismäßig groß .
daß man meint , der schwache Körper könne ein solches Gewicht nicht

tragen . Die Wirbelsäule erfährt beträchtliche Veränderungen
ihrer Richtung nach den Seiten , nach innen oder außen , der Buckel ,
die schiefe Schulter , das eingesunkene Kreuz treten hervor . Es ist
selbverständlich , daß ein derartig verbildeter Körper erst spät und

auch dann nur langsam eine aufrechte Hallung annehmen kann . Die
Kinder lernen spät sitzen und laufen , rutschen meist auf Gesäß und

Händen herum . Durch da » fortwährende Ausstützen der schwachen
Arme werden diese krumm , ebenso die Beine beim späteren Stehen
und Laufen . Das Becken bleibt eng und bildet eine schwere Gefahr
bei Entbindungen . Der zusammengesunkene Brustkorb gestattet
keine ausgiebige Entfaltung der Lungen , die Atem - und Herztätig -
keit sinkt . Dadurch bildet sich ein Hang zu allen katarrhalischen

Reizungen , und meist gehen schwerrachitische Kinder im zweiten
oder dritten Jahre ihres Lebens an Lungenentzündung zugrunde .
Der Tod kommt hier als Erlöser , denn Knochenhautentzündungen
vervollständigen hier das Leiden der armen kleinen Wesen zu un -

erträglicher Qual .

Durch eine tiefgreifend « Besserung der allgemeinen Lebenslage
des Proletariers ließe sich die Rachitis erfolgreich bekämpfen , wäre

Aussicht auf «ine lebens - und arbeitskräftige Nachkommenschaft vor -

Händen . Lichtl Luft ! Sonne ! Nahrhaft « Gemüse -
und Ob st kost ! Da » wäre die beste Medizin , den Knochen reich -

lichen Ansatz van Kalk zu ihrem Aufbau zu ermöglichen . Besser als

Behandlung der Krankheit ( Therapie ) wäre jedoch ihre Der -

bütung ( Prophylaxis ) ! Wie dringend erforderlich ein energisches

Vorgehen ist , mögen einige der neuesten Zahlen aus dem Gesund -

hellszustand der Menschen unserer gepriesenen Gesellschafts - und

Wirtschaftsordnung beweisen : es ist erwiesen , daß 70 — 80 Proz .
oller Größstadtkinder rachitisch sind ! 50 000 Kinder einer Großstadt
im Ruhrgebiet wurden untersucht , 9000 von ihnen litten an der

furchtbaren Krankheit , davon waren SOOO schwerste , hoffnungslose
Fälle ! Diese Zahlen sind durch die Verschärfung des sozialen Elends

ständig im Wachsen begriffen . Mit dem Körper leidet der G e i st :
es ist ein typisches Zeichen für den Niedergang unserer Volkskraft
daß die Hilfsschulen für schwachbegabte und anormale Kinder an
Zahl und Größe fortgesetzt zunehmen . Hier ist der Sammelpunkt

Die Seesihlange wirö gesichtet .

. Aach mehr nach recht » steuern , verflixtes Luther ! "

all des Elends aus Kellern , Hinterstuben und Höfen , das Elend

wurde , weil die Gleichberechtigung aller in unserem Klassenstaate
ein leerer Begriff ist .

Kürzlich fand in Halle a. S . ein Kursus für orthopädisches
Turnen statt , der Lehrer und Lehrerinnen des Bezirks Halle -

Merseburg zu einem „ Sonder - Turnunterricht " befähigen
sollte . Dieser ist unumgänglich erforderlich für Kinder , deren körper -
liche Funktionen durch schlechte Haltung gestört werden . Die Wurzel
des Uebels , so wurde von einem Orthopäden an einer großen Zahl
hallescher Schulkinder demonstriert , ist in den häusigsten Fällen die

Rachstis . Durch das orthopädische Turnen kann der Körper wohl

korrigiert , nie aber von Grund auf neu werden . Was in den ersten
Jahren schon verkümniert , erhält für das ganze Leben keine Voll -

Wertigkeit . Im Spiel unbeholfen und leicht ermüdet , beim Unter -

richt schwer zu fesseln , langsam im Auffassen , oft träumerisch und in

Dämmerzuständen bis zur Apathie , im Lebenskampf ganz oder

größtenteils unbrauchbar , siechen diese bedauernswerten Menschen
ohne Lebensfreude dahin oder fallen dem Strafrichter zum Opfer .
Sie sind eine schwere Anklage für die Mitmenschen , insbesondere
ihre Volksgenossen , die da noch immer meinen , am „ deutschen Wesen "
könne die Welt genesen !

Ms der Geschichte öer Volkszählung .
Die Volkszählung ist diesmal von besonderer Bedeutung , da

lange Zeit keine so genaue Erhebung vorgenommen worden ist .
Schon im Altertum gab es solche Volkszählungen , von denen die
Bibel bereits bei den Kindern Israels berichtet . Die Römer hatten
bereits recht genaue Zählmethoden . Aber die ersten , die die Zähl -
Methode der Volkszählung exakt ausbildeten , waren die Chinesen ,
die schon im Jahre 2042 v. Chr . eine genaue Feststellung der Bürger
des Himmlischen Reiches vorgenommen haben sollen . Aus dem

Jahre 800 v. Chr . führen chinesische Chroniken genauer die Zähl -

weise an , die der heutigen schon so ziemlich ähnelt . Japan über -
nahm diese Volkszählungen van China zu einer Zeit , sls man in
Europa den Begriff dafür verloren hatte : so wurde 010 n. Chr .
eine Zählung abgehalten , und seit 670 werden in Japan genaue
Geburts - und Stcrberegister geführt , sowie regelmäßige Zählungen
vorgenommen . Dem Mittelalter in Europa fehlte der Begriss der
Satistik , und bei den ungeordneten Berhälmissen tonnte durch Jahr -
hunderte von einer Volkszählung keine Rede sein . Die Kirchenbücher ,
die von Klerikern geführt wurden , hoben uns zwar wertvolle An -
gaben über die mittelalterliche Bevölkerung aufbewahrt , und ebenso
ist vieles zu ersehen aus den Städteregistern , in die die cidfähigen
Bürger oder die waffenfähigen Männer eingetragen wurden . Aber
solche Registrierungen konnten natürlich eine genaue Zählung nicht
ersetzen . Zu wirtlichen Volkszählungen kam es zuerst in einzelnen
Städten , wie in Nürnberg im Jahre 1440 , in Straßburg 1478 . Der
Rot wollte damals feststellen , welche Vorräte angeschafft werden
müßten , um im Falle einer Belagerung die ganze Bürgerschaft für
eine bestimmte Zeit ausreichend zu verproviantieren . Die großen
Seuchen , die im Lande wüteten und viele Menschen dahinrafften ,
führten dann dazu , daß man feststellen wollte , wieviel denn noch
übriggeblieben seien . Daher wurde im Jahre 1592 eine genaue
Auszählung der Sterberegister noch dem Erlöschen der Pest vor -

genommen : aber auf die zahlenmäßige Erfassung der Lebenden
verzichtete man noch , man begnügte sich mit ungefähren Angaben .
Im Jahre 1863 suchte der Große Kurfürst die Menschenverluste
zahlenmäßig zu ermitteln , die Brandenburg während des Dreißig -
jährigen Krieges erlitten hatte .

Erst nachdem der Absolutismus im 17. Jahrhundert den Polizei -
staat aufgerichtet hatte und eine eigentliche Regierung die Bürger
nach Kräften bevormundete , als zugleich die exakte Wissenschaft den
Sinn für Statistik geschärft hatte , kam es zu Volkszählungen . Der

erste deutsche Herrscher war Friedrich Wilhelm I . von Preußen , der

seit 1718 eine regelmäßige Zählung in Sadt und Land einführte .
Da man aber hinter dieser Zählung nicht mit Unrecht steuerliche
und Rekrutierungsmahnahmen vermutete , so entzogen sich die

Bürger der Zählung , so gut es ging . Erst später stellte der be¬

rühmte Statistiker Süßmilch die wissenschaftlichen Grundlagen der

Volkszählung fest in seinem Werk „ lieber die göttliche Ordnung in
den Veränderungen des Menschengeschlechts , aus der Geburt , dem
Tode und der Fortpflanzung desselben erwiesen . " Friedrich II .

zeigte sür den Gedanken der Volkszählung großes Interesse ; er ließ
die Zählung nach Taufen , Trauungen und Sterbefällen , die man bei

Einführung der allgemeinen Zählung aufgehoben hatte , wieder ein -

führen , und Süßmilch entwarf dazu die einheitlichen Zählfonnulare .
Zuerst wurde nur das „ Volk " gezählt : seit 1750 aber mußten sich
auch die privilegierten Stände die Zählung gefallen lassen . Die

Ausführung lag ganz in den Händen der Geistlichen . Seit der
Mitte des 18. Jahrhunderts wurde allmählich in ollen europäi -
fchen Staaten die Volkszählung durchgeführt . Der erste Staat , der
eine besondere Verwaltungsstelle dafür , ein statistisches Bureau , schuf ,
war Schweden . Das erste Land , das eine regelmäßige Wiederkehr
der Zählung in bestimmten Abständen einführte , waren die Ver -

einigten Staaten , in denen seit 1730 alle 10 Jahre Volkszählungen
stattfinden .

_ _

Das Ende des Medizinmannes . Die Tage der Medizinmänner ,
der Zauberer und Hexen in der Kania - Kolonie in Ostafrika sind
gezähll . Die englische Regierung hat nämlich ein strenges Gesetz er -
lassen , durch das die seit alters übliche Zauberei ausgerottet werden
soll . Das Gesetz bestimmt , daß jeder , der als Medizinmann sich
anmaßt , über übernatürliche Kräfte zu verfügen , durch die er im -
stände sei, eine andere Person geistig zu schädigen , fünf Jahre
Gefängnis erhalten soll . Jede Person , die Zauberkräfte zu haben
behauptet , durch die ein Mensch oder Tier körperlich verletzt werden
kann , wird mit 10 Iahren Gefängnis bestraft . Es gilt auch als
Verbrechen , wenn jemand beschuldigt wird , Medizinmann zu sein .
und wenn er sich nicht von dieser Anschuldigung reinigen kann ,
wird er bestraft . Wenn der Besitzer von Zaubergeräten , Fetischen
und Amuletten diese Dinge nicht gutwillig abgibt , so können sie
konfisziert und vernichtet werden , und derjenige , bei dem man solche
Dinge findet , erhält Strafe . Medizinmänner , die ihre Tätigkeit
weiter ausüben , können von ihrem Stamm getrennt und deportiert
werden . Das Gesetz sucht also rücksichtslos den Aberglauben aus -
zurotten , der noch überall in der Kania - Kolonie herrscht , und man
hat zu so einschneidenden Maßregeln gegriffen , weil der Glaube an
die böse Macht von Geistern und der Zauber , er gegen sie angewen -
det wird , zu vielen Untaten , Martern und Morden geführt . So
wurde erst kürzlich in Nairobi eine Frau , die beschuldigt war , ein
Kind behext zu haben , auf ein Brett festgenagelt und unter dos Brett
ein brennendes Kohlenbecken gestellt , so daß sie unter furchtbaren
Qualen starb . Die Uebeltäter , Arbeiter von der Uganda - Eifcnbahn ,
wurden zum Tode verurteilt . So ist Zauberei häusig die Ursache
für Mordtaten , und meist steht der Medizinmann dahinter , dessen
Macht also gebrochen werden muß .

Reise ans Meer .
Von Max Darthel .

Diese Reise begann eigentlich schon kurz vor Weihnachten , als

Springer und Sommerschuh mit ihren Frauen beisammen saßen
und Luftschlösser bauten . „ Du mußt Spengler lesen , um zu er -

kennen , wie sehr das westlich « Abendland verraten und verkauft

ist . " sagte Sommerschuh , „die ganze knarrende , schon etwas ver -

altete Moschine Europa kann mir gestohlen bleiben , ich bin sür den

Osten . " Er stützt « sein Denkerhaupt in beide Fäuste und starrt «

seinen Freund wütend an , als sei der Schuld an dem Drama unseres
Erdteils .

Eine Frau soll ihrem Manne beistehen , also stand jetzt Lisette

ihrem Sommerschuh bei und sagte : „ Gut , wenn es sein muß . ich fahre

mit , wohin soll also die Reife gehen ? " Von einer Reise war an

diesem Abend überhaupt nicht die Rede gewesen , ober Springer
und Sommerschuh als alte Tippelbrüder griffen die Idee mit ollen

vier Händen auf , und auch Clara , die mehr kluge als schöne Frau

von Springer war dafür , denn sie hatte Von Zantens „Glückliche

Zeit " gelesen und war überhaupt nicht für Berlin . Also kurz

und gut , so um Weihnachten herum begann die Reise ins Hube -

kannte mit dem Rotorschiff der Phaittasie . In den nächsten Wochen

und Monaten ratterten die Windmaschinen ungeheuerliche Pläne

in abendlichen und auch manchmal morgendlichen Gesprächen . Und

als die Zeit erfüllet war , dos heißt kurz vor Pfingsten , da fuhren
die Freunde mit ihren Frauen auch wirklich los . Sommerschuh

und Springer waren Schriftsteller und hatten den löwenhaften Mut

junger Menschen , und dann hatten sie in den letzten Wochen und

Tagen sieben Gedichte , drei Skizzen und zwei wirtschaftlich « Artikel

verkauft und außerdem noch zwei kallblütige Anleihen gemocht
( finanzielle natürlich nur ) .

Die Reis « selbst begann nun an einem Morgen halb acht Uhr van
Berlin quer durch die gesegnete Mark Brandenburg in das schöne
und sture Land Pommern und endete am selben Tag spät in

der Nacht in einem kleinen und verlassenen Nest an der Ostsee .

Die Reise war da » Schönste . Die vier Leute kamen aus dem

Steinhaufen Berlin , und zwar von da , wo er am wüstesten ist , wo

die Häuser nur noch getürmte Pyramiden des Elends sind und die

kleinen Kinder wie an den Strand geschleuderte Fische wimmeln »

aber nun gab es richtigen Himmel und grüne Bäume und in den

wetten Wiesen weidende Kühe und Pferde .

„ Hebe deine Augen aus, " begann Sommerschuh zu rezitieren .
denn Springer hatte sich als richtiger Stadtmensch in einen Berg

Zettungen vergraben . Springer hob die Augen auf , er öffnete

auch den Mund , aber nur , um zu fragen : „ Warum hat die Standard

Ott Companie . . . ? "
Wetter kam er nicht , denn Clara ließ keine weiteren Fragen

zu , ihr selbst drückte eine Frage bald das Herz ab , und zwar diese

Frage , warum die pammerschen Kühe alle schwarz und weih sind .

Sommerschuh mischte sich wieder ins Gespräch und wieder mit

einein Zitat : „ Denn was man schwarz auf weiß besitzt , kann man

getrost nach Hause tragen , Clara, " sagte der unglückliche , von der

Literatur unheilbar verpfuschte Mensch .
. Was verstehst du Ochse von pommerschen Kühen, " maulte nun

Lisette , denn sie verstand etwas von Kühen und war vom Land .

Das war derb und deutlich , aber Lisette konnte und durste sichs

leisten , sie hatte schon der ! Jahre Ehe und Wehe hinter sich und

liebte auch sonst «in unverdorbenes Deutsch .
Die Fahrt verlief unter diesen und ähnlichen harmonischen

Gesprächen und endlich wurde auch Greifenberg erreicht . Die

schöne Stadt bestand an diesem Tag nur aus weithin wehenden

schworzweißroten Fahnen und blühenden Kastanienbäumen , denn

das stolze Retterregiment Nummer sieben weiht « das Denkmal für
das „ Unbekannte Pferd " ein und Clara machte die kluge Bemerkung ,

daß in Deutschland , wie es scheint , mir die Toten Recht und Ansehen

haben und dadurch die Lebendigen eifersüchtig machen und zu immer

neuem Krieg und Schlachtentod begeistern . Zur Denkmolsweihe für
das arme Tier war nun ein großes Tier erschienen , ein richtiger
General , und da jauchzten die Bürger der kleinen Stadt , stülpten
die Hüte auf die Köpfe , und an die Männerbrüste steckten sie den

ganzen Klempnerladen blitzender Orden und Kreuze . Darum also

wehten die Fahnen des Kaiserreichs , darum also war der Stahlhelm
und Wichelm der Flüchtige Trumpf . Die Kastanien aber blühten

nur , weil es Frühling und Pfingsten war .
Die Kleinbahn führte die vier Reifenden nicht mehr allzuweit ,

sie machte bald schlapp und fuhr erst in vier Stunden weiter —

warum auch eilen — und verweilte an einer Kante lichtgrüner See .
Gerade genug , um das Herz mit Wagemut zu erfüllen und jenem
Rausch aus alter Zeit , in der die Menschen mit ihren Einbäumen
in das wühlende Meer stießen und keinen anderen Kompaß Hollen
als eben ihr Herz , am Tag die Sonne und nachts die Sterne .
Bach aber verfärbte sich die grüne See , denn über Rügen kam von
den dänischen Inseln ein Gewitter hoch , daß die Wellen nur so

spritzten , die Kastanien nur so rauschten und die Ausflügler nur so
in die stets bereiten und willigen Gasthäuser flüchteten . Als alles

unter Dach und Fach war , kam Regen und Donner , und zwischen

Regen und Donner fuhren und zuckten nun gelbe und scharlachrote

Blitze hin und her .

Auch unsere Reisenden standen unter Dach und Fach , und als
das Unwetter verrollt und verrauscht war , wanderten sie nach der

schmalen Mole an der See und sahen verspätete Fischerboote mit

schrägen Segeln nach dem Hafen sausen . Dann kam die Dunkel -

hcit und mit ihr der kleine Zug , das rührende Bähnchen .

Die Fahrt ging durch nachtschwarze Buchenwälder . In den

niederen Wagen aber kam der Rest vom Schützenfest : tapfere Stahl -
Helme und Wcrwölfe , die kein Schulmeister beugen kann ( siehe
Morgenstern ! ) , die aber trotzdem kein Rätsel bleiben , wenn man sich
die Ruhe nimmt , nur zmci Minuten in ihren Gesichtern zu lesen .
Einer von ihnen übergab kurz vor dem Ziel nicht sein opferbereites

Herz , nein , das nicht , aber dafür die Quelle schwarzweißroter Be -

geisterung von Greisenbcrg , diverse Bicre und Schnäpse , von denen

er artig rülpsend behauptete , sie seien nur ein Glas verdorbener

Fleischbrühe .

Der Fischer Wittekopp stand am Bahnhof und erwartete

Springer und Clara , die Mutter Wtttetopp begrüßte die Gäste mtt

einem Knicks und weißen Fliederbüschen auf dem Tisch und vor

dem strohgedeckten Haus blühten die väterlichen Kastanien . Für

Sommerschuh und Lisette war kein Mensch an der Bahn und Lisette

nahm das wiederum als einen Beweis für die Bosheit der Welt .

ober als sie in dos Dorf kamen und an das Haus klopften , wurde

ihnen doch eine Tür aufgetan und ein Bett zur Ruhe bereitet .

Und so endete der erste Tag . Und am zweiten Tag sahen die vier -

Menschen mit sich und der Welt versöhnt und fröhlich außerdem
die grüne See .



Zweiter /lfa - Gewertsihastskongreß .
München , IS . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag vor -

mittag trat in München der zweite AfA - Kongrey unter Beteiligung
von zirka ZOli Teilnehmern zusammen . Der groß « Festsaal im Hotel
Wagner inachte mit seiner , für München nicht alltäglichen schwarz -
rotgoldencn Ausschmückung einen überaus seierlichen Eindruck . Aus
der Bühne ragte aus einem Hain von Palmen die Büste Friedrich
Eberls empor .

Den Kongreß eröffnete der AfA- Bundesvorsttzende Auf .
Häuser , wobei er zunächst die große Zahl der Gäste aus dem
In » und Auslande begrüßte . Auch Aertreter der Reichskanzlei und
des Reichsarbeitsminifteriums sowie verschiedener Länderregierungen
sind anwesend. Besonders bemerkenswert ist die große Zahl der

Vertreter oer internationalen Arbeiter - und Angestelltcnbewegung ,
darunter Oudeacest vom JGB . - Amsterdam , Smith . Amsterdam
sowie zwei Vertreter des am Erscheinen verhinderten Direktors
Thomas des Internationalen Arbeitsamts in Genf : serner vom
Internationalen Bund der Privatangestellten und Delegierte aus
Oesterreich und der Tschechoslowakei .

In seiner Eröfsnungsansprache erinnerte Aushäuser an ein
Wort Napoleons , wonach ' der Degen und der Geist die entscheidenden
Mächte in der Welt sind . Für die freien Gewerkschaften , aber auch
für das ganze deutsche Volt muß heute nur die

Politik des Geistes

Geltung haben , um die Völker zil versöhnen und die Weltwirtschaft
dem Bedarf zu erschließen . Die verantwortlicher » Regierungen
sollten sich diesen Standpunkt zu eigen machen . Gerade München ,
das heute im Zeichen der Lerkehrsausstellung steht , muß unsere
Aussassung ermutigen , denn diese Ausstellung ist nicht nur der
Ausdruck für ein starkes wirtschaftliches Wollen unseres jungen
deutschen Volksstaates , sondern sie zeigt auch die hohe gesellschast -
liche Bedeutung des Verkehrswesens für eine internationale An -
Näherung der Völker . Im Deutschen Museum kann man gleichjalls
die engen Beziehungen zwischen der fortschreitenden Technik und
der gesellschastlichen Entwicklung beobachten . Nun gilt es aber auch ,
die Träger der deutschen Technik , namentlich unsere schassenden
Volkskräfte , sozial zu heben und zu befreien . Deshalb
stellt der AfA - Bund an die Spitze seiner Kongrcßvcrhandlungen den
Appell an alle verantwortlichen Stellen , daß in Deutschland die
Technik auch eine ausreichende soziale Hilfe erhält . ( Lebhafter
Beifall . )

An die Eröffnungsrede Aushäusers schloß sich eine Reihe von
Begrüßungsansprachen der anwesenden Gäste . Besonders
bein ' crkenswertc Ausführungen machte Oudcgeest , der in Gedanken
die unbedingte Zusammenarbeit der Hand , und Kopf -
a r b e i t c r als das große Ziel des JGB . in den Vordergrund
stellte . Die Grundlage der Zusammenarbeit der internationalen
Gewerkschastebemegung kann nur d e in o k r a t i i ch sein . Andere
Methoden als die reine Demokratie können in der Gewerkschaits -
bewcgung nicht angewandt werden . Man hat in der letzten Zeit
viel geschrieben von Einigungsbestrebungen zwischen Moskau und

Amsterdam . Wir Amsterdamer können in dieser Richtung der
Zukunft ruhig entgegensehen , wir können

die Tür weit offen hasten

für die Mitarbeit unserer russischen Kameraden und ich denke , daß
die Zeit nicht mehr fern sein wird , wo die Russen auf der Grund -

läge unserer Statuten Mitglieder dieser Internationale werden ,
weil sie eben der Mitarbeit der Kameraden in Europa bedürfen .
Von den jetzigen Verhandlungen zwischen den englischen und russi -
schen Gewerkschaften werden dem JGB . keine Gefahren drohen , und

Sonnivendfesi in den Gosener Sergen
am Sonnabend , den 20 . und Sonntag , den 21 . Juni 1S2S .

Nochtfeier , 20 . Juni , II1/ » Uhr nackitS : Horn -

I ? I f » « ' ruf . — Sängerckiöre . — Spreöbchvre . —

' I ' N' fS Symbolisches Spiel der Verbrüderung am
brennenden Holzstoß : . Grenzenlose

H�,Är ) / \ rFk V Erde " von Mar Barthel , aufgeführt von
LLI . der arbeitenden Jugend .

ZNorgenseier . 21. Juni , vormittags II Uhr :
Orwestermusik . — Sängerchöre . — Rezi¬
tationen . — Sprechchöre .

Nochmlttagsfeier , nachm . 3 Uhr : Orchester -
musik . — Sängerchöre . — Gymnastische
Uebnngen für alle . — Festspiele . —

Puppentheater .
Mitwirkende : Orchester des Deutschen Ovenihanles sMrigent Reuß) , Erwachsenen -
iNib Iugcndchore de» Arbriter - Sänger . Punde ». »Ulnftler de» Theater » der Freien
Voltsbühne , Sprechchor iiir Proletarisch » Feierstunden iLeUunp : Albert Florath ) ,

Arbeiier - Sporitartell , Alsred Beierle sRezitatioi ».
Künstlerische Leitung der Festspiele : Ernst Laolowsky — Regie : Ernst Raden

Vre ! » pro Saris 0,S0 W. t . ,
,>l haben in allen Gewersschastsdurcau - - . in der Sewerlschaftssommisston und AfA-
Ortokarlcll . Engeluser 24 25, in den Zahlstellen der Freien BoltsbUhne , Jugend »
setrctariat Lindenstr st. 2. Hos. Ii. Erriehungsverein der Kindcrsrcunde , Reichsbanner
Echwarj - Rot - Sold . Scdastianstr . 37/38, Buchhandlung Borwiirts . Lindenstr . 2, bei
den Obicuten der VUdungsausIchiisse . im Bk,irk »d»dung «ausschust Lindenstraßc 3,

L. Hof. Ii, Zimmer 8. und Überall da, wo Platatc aushängen .

ich hoffe , daß diese Verhandlungen uns große Vorteile und eine
Annäherung der russischen Kameraden und ihrer Gewerkschaften an
UNS bringen werden .

Im Namen des Direktors Thomas vom Internationalen
Arheiteamt , der sich eben aus einer Reise nach Amerika befindet ,
verlas lein deutscher Vertreter , Regierungsrat Donau , Direktor
des IAA . in Berlin , eine längere und sehr bemerkenswerte
Botschaft .

In der N n ch m i t t a g s i tz u n g erstattete Bundcsvorsitzender
Z t ü h r den Geschäftsbericht über die inneren Angelegenheiten des
AfA - Bundcs . Seit dem Düsseldorfer Kongreß im Jahre 1921 habe

stch der Bund außerordenMch gut gefestigt . In allen IS Organisa -
tionen des Bundes gehe es a u f w ä r t s. Die Zusammenarbeit mit
ADGB . und dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund entwickle
sich zu aller Zufriedenheit . Die k o m in u n i st i s ch e Zellen -
b i l d u n g innerhalb des AfA - Bundcs habe völlig « ch i f f b r u ch
gelitten , so daß auch diese Krise glücklich überwunden sei.

Den Geschäftsbericht über die äußeren Angelegenheiten des
Bundes erstattete Aufhäuser , der in großen Zügen die ungeheuren
Schwierigkeiten schilderte , die der AsA - Bund in den letzten fünf
Jahren zu überwinden hatte . Durch die Kennzeichnung des beut -
schen Unternehmertums und der deutschen Sozialpolstik der letzten
Jahre ergebe sich ein Gesamtbild der deutschen Wirtschaft . Als das
Entscheidende bezeichnete Aufhäuser die Betrachtung der

Sozialpolitik als eine ZNachtsrage .
Wenn die Sozialisierung auf dem Wege der Gesetzgebung in den

letzten Jahren nicht gelungen sei , so müsse es Aufgabe der frei -
gewerkschaftlichen Arbeiter , Angestellten und Beamten sein , mehr
als bisher in die Privatwirtschaft einzudringen . Man müsie vcr -

suchen , nicht nur auf dem gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen
Wege , sondern auch auf demsWegc derStärkund des poltti -
schen Einflusses der deutschen Arbeitnehmerschalt Einfluß aus
die gesetzgebenden Körperschaften des Reiches zu gewinnen . Man

dürfe die politische Neutralität nicht so weit steigern , daß die An -

gestellten politisch indifferent werden , sondern solle sie immer daran

erinnern , daß sie auch politisch ein wichtiges Clement
als deutsche Staatsbürger sind . Dom heutigen Staat seien über -
trieben « Hoffnungen nicht zu erwarten . Die Angestellten müßten
in erster Linie ihre eigenen Kräfte steigern . Deshalb müsse von
diesem Kongreß der Ruf ausgehen : Unser Weg von München führt
auf die Straße der organisierten Selb st hilf e. Den

Angestellten wird nicht geholfen , wenn sie sich nicht selbst helfen .
Eine Kritik an dem vorgelegten Geschäftsbericht wurde in der

Diskussion nicht geübt . Einstimmig angenommen wurde u. o. der

Antrag auf Schaffung eines zeitgemäßen Theatergesetzcs und die

gesetzliche Unterbindung des Dilettanten - Unwesens .

Sport .
Groß « » Steher » und ( Pieger - Sriierium auf der olympla - Aadresabohii .

Der näistste Renntag auf der Olympia - Radrennbahn am
kommenden Sonntag , den 2t . Juni , bringt den ersten Nachkriegt -
start de » sranzöiischen Metsterfahrer » Söro » . Seine
Gegner in den stber 5 mal 20 km Mrenden Dauerrennen sind sein
Landsmann P a r t s o t . die beiden Deulfchen L e n> a n o w und K r u p k a t,
«owie der Holländer B l o k e in o I e n. — Die Fliegerrennen baden eben -
falls eine ausgezeichnete Beietzung gefunden . Der Schweizer Meistcrfabrer
Kaufmann , der Weltmeister Sv e a r » sowie die Deutschen R 0 t t .
Habn . Lorenz und Stabe sind hierfür gewonnen worden . Die
Rennen beginnen um < Uhr .

Herren - Anzüge , Paletots
nach Maß in vollendeter Paßform M. 85

L. Sonnenschein ,

ifjbofft

Garten - u . Balkon - Möbel

Peddigrohr - Sessel

. . . . . . . . .

8 . 75

Peddigrohr - Sessel ». »«. i . ' «- . . . 12 . 75

HolDkIüpp - Iische ciToi�cm . . 5 . 75

Holzklapp - Tischc " siw cm . .
7 . 75

Balkon - Decken

Balkon - Decken 2 . 10

Balkon - Decken « ÄM . . . 2 . 75

Balkon - Decken ÄÄm . . . 3 . 75

Balkon - Decken . . . 4 . 75

Verkäufe

, Wäsche.
inzelmöbel .

Teppiche . Eardiiieii , Decken,

schöne Nllchea , Kinderwoqcn , Musik-
uppanilc zu Irlchiesten Bedingungen
lni ältesten Kkedll - Kekchäft de« Westens .
Zulraun , lSocbenftrvhe 3. �

Rauwann - Ribmolchlne » für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Tellzahluna . Re-
varatur - Werkstast sllr alle Susiem «
Emil Haläarlh E. m. b. Ä» Friedrich .
straste Ua. Merkur «Z«. '

Teppich . Schräger verkauft Teppich « zu
unglaublich billigen Breisen . Elsasser -
strast « sechs, kein Laden . .

Teppich ». Diwand�ten , Tischdecken .
Beitoorleger . LäuferNosfe , prachtvolle .
Auswadl . «rtra billig « Deleaenbetten .
Fischer . Po>»dg«ersirast » tos . »

Re » «ivaetrotte » graste Posten Tev -
v' . ck:«. Tisch- und Ebaiselonguedecken aus
bcouim « An. und Abzablung . Miibel »
Lechner . Brunnenstraste 7. Räb - Rosen -
tbalor Pia ». »

Pastgeschirr filt Maurer
Waskerlorstraste 43b.

zu haben .
« 7b

Häkerwaae » durch Plaitenaufbau auf
meine grasten prima Leiter - und Kasten.
wogen selbst Islcht berstellbar . Nie.

«st » Preise nur bei Wagner . Kbve
>n*- r Str . 71 Hof «ein Laden . Seine
■J " i3Utfnft «r,3MIame . dafür wesentlich
billigere Prc- se .

I SellleiilunvZilllelei . iSliselt « i ; « . j

Setragene Serrengarderobe », tadel -
los erbalir », graste Ausrrahl , billige
Preiie . Leihhaus Spiegel . Chaussee -
strast « 7.

Teilzahlung . Gardinen . Store ». Bell -
deckrn. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeivt Adzahiun «. Miibel .
hau , Luifeiistatt . Säpenickersirast , 77/7».
Ecke BrUckeNstraste . _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _

Monatagarderod - kMisen Sle billig tn
Lowick! » Leihhaus . Prinzenstraste lvZ:
Anzüge . Fraaanzllge . Smotinganzllge ,
Palctoia , Taillenmäntel , Cuwwan - .
Svortpelze . Gehpelze . Füchse aller Art .
Selegenhritskäuse in neuer Garderobe . '

Rouatsanzüge , Frockanzllg «. Smokings
anzüqe . Gehrockanzllge , Iackettanzllgc ,
Sominerpaletots , Eutavananzllge , Tail -
lcnmäntel , Mr jede Figur possend .
Spezialität : BauchanzUge , spottbillig .
Aalpern , Rosentbalcrstraste 4. erste
Mag» . _ _ _ _�

_ _ _ _ _______________________

»

Verleih von GcseUschäft ». �nzllqen .
Rolentlialerstraste 4. -

hstode «

Patentmate aste », Auflegematrasten .
Metallhetten . Ehailelongu »». Walter .
Staraardeistraste achtzehn . -

Mahagoni Ankleideschränie . moha -
goni englisch « Bettstellen , Spiegel -
Waschkommoden . Nachttisch », Apotheken ,
Mahagoni Trumeaus austcraewäl , glich
dillig . kleine » Mahagoni Büfett »Z
Goldmark . Möbelhaus Sauierling ,
Sastänienallse öS.

_ _ _

Windhorn Möbeltischler «: . Brunnen -
strast « l «2. vertäust direkt an Private
Möbel . Grostläger in Sveisezimmcrn .
Serrenzimmern Schlafzimmern , suchen
Einzelmöbeln . Lualitätsarbeil aller .
billiast . JBeluch unbemnal lohnend . •

Möbel . Kredit und bar . billig und
out . Möbel - Lechner , Brunnenstraste 7.
Röhe Rosentbolcr Glast .

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst . Fahlunas - Erleichterung . Möbel -
zentvale . LUSowstr . » . Geöffnet bis t

Ganz besondere Gelegenheit : Gedie -
aene » Echlaszimmer mit grostem Ast-
kleideschrank . Eich - innen und austen ,
ovalem Sristall -Faeeltespiegel , prima
DrrUauffagril , «chirm Maniior , komplett
«iÄi Marl . Besichttgung unbedingt loh-
»end . Berliner Möbelhaus , Moritz
Sirlchositi , Südosten , ökalistrrftrastc 2Z.
Hochbchn Sotlbuiet Tor . _ _ _

•

Ankleideschränte 110, —, enoNsch « Betl -
stellen 48 . —. Piüschsosas , Einzelmöbel .
Zahlungserleichlerung . Stein , nur An-
klamcrstraste 20. _

•

Piano », Qualitätsware au » eigener
Fabrik . Flügel , Harmonium » , groste
Auswahl in jeder Preislag «, sighlungs -
«rleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf . MÜnzltrastc Iv, nahe
Alekondervlat ». � _

•

Süthen , modernste Formen , eisen .
dein , weist , bltft und noturlasiert , tn
allen Gröstcil . Einzelne Sllchentcil » in
reichster Auswahl enorm billig auf Hr.
qucmste Teilzahlung . Moabiter Sradi ! »
hau ». Turmstraste »l , «ine Treppe .
gegenüber Arminiuoplost . _ _

_ _ _ _ _

•

Sin Jahr lZahIuna »erIe ! chteruna .
kleinst » Anzahlung , nur Qualität ».
möbel . Schlafzimmer , Speisezimmer .
Serrenzimmer . Wohnzimmer . Süchen ,
Elnzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
stionokirchstr . Z0. Eck« Tem v Ii r. er s!raste .

Wicht ! « tür iedermonn ! Täglich wer»
den verkauft : Sleiderschränke . Bertiko »
l». Bettstellen , komvlett . l ». Metall -
bettltellen mit AuNegemalrasten 22
Flurschränke Wafchtoiserten l». Ehaise -
longue » 18 Sommoden 15. Bücher .
lvinden Schreibtische 80. Trumeau » 22
BUseits 7». fünfzia Sl - ndnhren .
Garantie , von 08. »- an , Sücheneinrich -
tnngen 48. Sveifezimmer , Serrenzimmer .
Schlafzimmer 220. SliibgarnIIuren t7Z.
Lederksubsessel 0ö. Riescnauswabl Uder
000 lZimmer . Alles tatsächlich svot !»
billia . Stargard ! » Mädel - »nd Low.
bardspeicher . Prenzlauer Slraste skch«. '

» üusihinski - unrenie

Pia »»«, 200 Anzahlung . 00 mono! -
lich. Garantieschein . Mäßige Preise .- t—- --#—-w- GtyTclvtOfpccu

Slavicre 50 Mark monatlich . ZNcin«
Anzahlüng . Re » und gebraucht . Große
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus .
Stonigarästerslrast « »! . *

Pia »»» preiswert . Slavtrrmachei
Link. Brunnenstraste M. •

Fahrräderl
Linienstrast « 05! Herrenräder . Damen¬

räder , Rennmaschinen zu EinfÜbrung ».
«reisen . Stein « Anzahlung , beauemstc
Teilzahlung . Gchachma »n. Linicnstr . 05.

Damenrahmev ! Rennrahmen , Touren -
rahmen 27. - ». Schlawe . Woinmeister -
strast « vier . _

*

Vermietungen
Achtung ! Rur sserieireels « austerge .

«öhnlich billige Preis «. IZllndopp ,
RSU. . DSW. , Eichier , Phantsm , Abato
von l75 . — an. Weist , Grpst « Frank -
surterftraste 25/20. '

Triumvbrennr «: Brcnnahor - , Gäricke -
renner . Bildschöne fchneldige Bleie -
selber Rrnnmaschinen 110. —. Sana »
iähria « Garantien . Schlawe , Wein .
meisteestraßevier . _ _ _ __ _ •

Sörichcröde «: Brennaborräder . Was-
senräber besonder » preiswert . Schlawe .
Weinmcisterstrastc vier . '

» « ie » ge,ii « he

Möblierte » siimmer , Nordwesten ,
sofort gesucht . sPrctsangadc . ) Otto
Venz- . Sottduscrdamm 72 ( Freie
Jugend ) . Z0

itrdeitzmsrkt

- . Kste » ei » anzehvte

Vertreter gesuckzt zum Besuch der
Warenhäuser und Sviclwarenacschäfte
tili Roller . Stndersahrräber und Sand »
wagen in Berlin und Provinz Bran »
denbura . Ernst Meger , Berlin W. 50.
Suriürstendamm 228. �

«vstäadlger Zunge kann Dreherei
aründlich erlernen . Fröhlich . Sohns -
darf bei Grünau , Sartrnstraste 5. 42/0

keuf gezucke

iZahngebistr . Silbrrsachen siinn . Biel
Quecksilber . Soldschmelz , Christlonat
Säoenick - rstiaste M iAdalb - rtsirastel . _

*
Fobrröder taust Linienstrast » »» '

Unterriekt

Pustschnle Simon . Markarafenstr . 18,
dem . Pallas strast - 9, aar Spartvalast . '

Gelernte

Sdilauoimadier
und Spritzer

per aoforl varSangf . ( n. j

r . erlincr - . Majchinen - Trelbriemen - Frbrik

Adolf Schwartz & Co. ,
Berlin N 39 , MUllerstr . 1711/172.

Malergehilfe «
für Ivnevarbeiten verlangt

zstrjnol « ! , Eharlotteiiburg .
Potsdamer Straf, » lS .

VeriiMlei '
illriileiderzlvlle

sskort xesuckt .
/Meldungen von 12 - 2 u. 5 - 7 Uhr

Jandorf
Große Frankfurter Str . 113

Auftriigersimi »
Brenner « . " Ä"
nur Heute mit gut. Zeugnissen verlangt

sofort

Wtny BDr�nardf
EmaliilerweiK Tempemol

®etmönlfl »�a?tenT ) clmtr Gtratze
Nähc Bhf. Hennannftraße .
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